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richt Uber den weiteren Verlauf der Kubri bes Lu nchiſſea 
eingstroffen. Obwohl die Funkſtation 315 Werft ſeit dem 
Beginn der Amerikafahrt Zias und eette befſetzt. iſt, 10 dort 
ſeit dem Start noch kein einziger direkter Funkſpruch von 
Bord des Wſe auf der mit ber Borbſtation vereinbarten 
Wellenläuge eingegangen. 

Wie man bört, hat anch Dieß Werftleitung ſeit der Abfabrt 
des „Graf n Wene von dieſe erft ein Telegramm, und 
zmar aul dem Wege über die Ki ſtenfun lion Norpbeich er⸗ 

halten. Die Funkflatiyn des Luſtſchi ha tern 
mittag auch den Funkverkehr des Luftſchiſfes mit anberen 
Stationen nicht mehr überbören können, da die Wellen⸗ 
längen, auf denen die Bordfunker arbeiten, nicht alle bekannt 
lind. Da die er Luge die mit Kurzwellengerät verſehen ilt, 
bann ſie in der Lage, die Funkzeichen des A Hicsclin⸗ auch 

    

bdann i zu empfangen, wenn ſich der „Grof ünbe“ in“ be⸗ 
e — . reits in, zer Nähe der amerikaniſchen Küſte befän 

Der, Grund, warnm die riebrichhafener Station bisber 
keine direkte Nachricht von Bord ethalten hat, dürſie darin zu 
juchen ſein, daß die gernsigrichi des „Graf Zevpelin in“-mit ber 
Aafnahnre von Wetternachri chten jehr ſtart belaſtet wax. 

Das echweigen inn unverhtänblich 
Bei ber Fuukſtation bis Luftſchiſſbaus Zeppelin war anch 

bis geſtern abend noch keine von Bord des fuu Lemienng 
ſtammende Standortmeldung eingevange ſenemiaun, 
von Di. Dürt hat⸗infolgedeſſen die e des Laſtlchilh 
baus an die Schiffsleitung geſtern abend einen ? hnbs 0 
gelandt. Eine Antwort auf bieſe „liegt. bis zur Sinnd 
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Mlart einem gewiſſen Grabe „ da Dr. Eckener 
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2 deré Al eſſungen als die. Vrieb⸗ alle hat etwa 
nichrhafener De⸗ 

as eſach in Panzin 
der Referent für Dahiißer Angelegenheiten eingetroffen 

Der Referent für die Danziger Angelegeuheiten im Selretariat 
in Völterbundes, Herr Helmer Roſting (Fäne), traf Freitag abend 

ommend, zu einem Weſa 
dem Dohen Kommiſſar des Völterburdes in Danzig ein. Verr 
Roſting wird. 0 inige ryhe, in Danſig aufſhollen. 
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85 000 Schuß beſchlannahmt — Das Spielzeug der 

* öſterreichiſchen Faſchiſten. 

In Linz a, d. Donan wurde am Donnerstagabend eine 
Poroße Munitionsladung an die oberöſterreichiſche 
Heimwehr beſchlagnahmt. 

Als 10 Kiſten, die an ben Fürſten Starhemberg, den 
Heimwehren, adreſſiert 

waren, ausgeladen werden ſollten, fiel eine Kiſte zu Boden. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die Kiſte an Stelle der als Inhalt 
angegebenen Glaswaren Infanteriemunition ent⸗ 
hielt. Die Polizei beſchlagnahmte die ganze Sendung und 
ſtellte ſeſt, daß die 10 Kiſten 35 In Schutz Infanteriemuni⸗ 
tion öſterreichiſcher, italieniſcher und reichsbeutſcher ᷣMauſer!) 
Herkunft enthielten. Der Heimwehrfüüthrer hat von der 
Sendung, die in Wlenaufgegeben war, zweifellos ge⸗ 
wußt. Einige Minuten nach der Ankunſt des Dampfers kam 
das Laſtauto des Fürſten Starhemberg in ſaufender Fahrt 
zum Lanbungsplatz. Es war freilich zu ſpät; die Sendung 
war beſchlagnahmt. 
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Wsüian voſſ 3, 8. Zu dem biutigen Palfanhemicß 
dervn Woiichie zwift ſchen Pollzei und Lanvvolk ſtattfand, wir 

erichtet, daß ſümtliche Verhafteten bis auf aneng, der 

     geſetzt wurden. Ein Vertreter der Kieter 
Staatsa aieWeinieie aft, U inzwiſchen die Unterſuchung über die 

Man rechnet damit, vaß gegen einige 

riedenabrüch erhoben werden wird. 
      

     

— Nircen den Slieherbonber 
Wie leichtertig auuliche Rachtichten iu. die Well⸗ geſeßt wurden — Auhe, die der Aufklürung harren 

Die Meldüngen über ängebtlc Greizüberſchi eitungen 
und Kampfhandlugen, die in den erſten Wochen. vie Oſtaſten⸗ 
konflikts zu uns. kamen, eklntern lebhaft an Die. 102 
ſchwangeren Julie und Augſisetagerdes Jahres 1914. Es iſt 
Ower zu ſagen, ob dir Berichte über bieſe erfandenen 
Kambpjhandiungen, die ſowobl von tineſiſcher wie ruſſiſcher 
Seite verbreitet wurden, 4 Ausflutß der eſeoſe 
find, oder ob ſie bewußte Regie. erfunden hat. 

Aehnliches, ja Schlimmeres-hah 
in· Dutſchland erlebt, dennba Ue wurben⸗ 
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hat nie jemandg 

ſich wofort. wie 5 

von die myſteriöſen Angelegenheit übrigblieb, iſt der eine 
Weltkataſtrophe auslöſende Auftrag des Reichs⸗ 
kanzlers an den deutſchen Botſchafter in Parts vom 8. Auguſt 
191⁴, worin die Weiſung erteilt wurde, 

Frankreich den Kries zu erklären. 

In dieſem Telegramm heißt es: 

, Franzöfiſcher Flieger, der belgiſches Gebiet überflogen 
haben muß, wurde bei Verſuch, boſſen. B bei Weſel zu 
zerſtören, ſchon geitern herabgeſchoſſen. Mehrere andere 
franzöſiſche ell. ſind Leſtern Über Eifelgebiet zwei⸗ 

jelsſtei feſtgeſtellt. Auch Weſe miiflen belgiſches Gebiet 

überflogen haben. Geitern warfen franzöſiſche Flieger 
Bomben auf Bahnen bei Karlornhe und Nürubers, 

Frankreich hat uns ſomit in. Kriegsäuſtand 
verſetzt. Bitte Ew. Exz., vorſtehenbes heule ee⸗ 

  

  

6 Uhr dortiger Regierung mitteilen, Ihre Päſſe forbern 
250 Wech Müebeeg abe der Geſchäfte an amerikaniſche Bot⸗ 

ſchaft ahreiſen. det das lomnte 5s 

Wie alle dieſe Meldungen zuſtande kamen, das konnte bi 
hbeuze nicht Ku ellär! werden. Man hat in den Akten 

  

  

  

des vſtiötöſen des Auswärtigen. Ammles und des Großen Generalſtabes auch 
einerlei mben müie oder ſonſtige Benachrichtigungen dar⸗ 
üher gefuünden. 

—Intereſſant iſt, was ver Militärflieger Wren 
a, D. Willi Meyer zu dieſen Fliegeraffären Hat Er ge⸗ 
hörte mehrere Jäahre als militäriſcher Sachverſtändiger dem: 

Parlamentariſchen ehüt für die Kriegsſchuld⸗ b 

frage an und⸗ äußerte ſich u. ů 

über bie Möclichteit, die Nationalität einen aegers 
  

feſtzuſtellen, 

Wie hat man „ weifelsfrei⸗ Mieſtiunt daß die 

Clugzeuge 1 züber⸗ der Lüſel franzöſiſchen Urſprungs waren? 

Seldſt für. den Fachmalin wür es däniüls nicht sans 

einfach, einwandfrei die Naiionalität eines auf einem 

befindlichen Muſach vöm Boden aus feſt⸗ 
jer war der Flugfachmann, der am uuguſt 

fällig: ber Ciſel anweſend und beſt 
Hung zibeilelsſrei Dorz 3 id 

‚ Anfäng die Flu 

eichs Kaum zu untes1 e 

e möglich war, daß mit den Homben⸗ 
lieger, die nur, in der Phanialte eines 

Goſe jeſeſſenen exiſtiert haben, die Seutſche 

l E gründet werden fkonnte, wird⸗ wohl ein 

  

    
         

   

             inden, Alles, was ech einwes bleiben. Von Wiſoriſcher Bedentung        
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Nienstag beginnt bie große Konferenz 
Die Bäcger Ronſerenz besinnt nach ben vorlätiſisen 
Bereinbarungen ber an den Beratungen teilnehmenben Re⸗ 
gierungen am Dienstag, dem 6. Auguſßt, vormit⸗ 
tass um 11 uUhr. Den Vorſitz ber Konſerenz führt wahr⸗ 
ſcheinlich der beltiſche Premierminiſter Jaſvar als 
bienſtälteſter der anweſenden Miniſter. 

Der umerihaniſche Beobachter 
Die amerikaniſche Regierung wird den Erſten Gekretär 

ihrer Pariſer Botſchaft, Wilſon, als lnofftzlellen 
Beobachter nach dem Haag entſenden. Eine dirette Be⸗ 
telligung Amerikas an der Konferenz kommt nicht in Frage. 

Es dülrſte ſofort nach, ber Wendäuhen, Süißlungnahme 
der Regterungen eine offtzielle Einladung an die Vereinig⸗ 
ten Staaten zur Teilnahme an der Konferenz gerichtet 
werden. 

Die deutſche Delegation 
Auf der bevorſtehenden Konſerenz im Haag werben dle 

Reichsminiſter Dr. Streſemann, Dr. Curtius, Dr, Wirth und 
Dr. Kerſervos die deuiſche Regierung als bevollmächligte 
Deleglerte vertreten. Der Delegation MPünten außerdem an 
die Staatsſekretäre von Schubert, Dr. Mllnder, die deutſchen 
Mitiglieder des Pariſer Sa verſtändigenausſchuſſes Dr. 
Schacht, Dr. Melchlor und Gehelmrat Kaſtl. Es fährt ferner 
eine Anzahl von Miniſterlalräten und »direttoren mit. 

Baleſti führt die polniſche Delegation 

„Die Führung ver vohieeh Delegation übernimmt Außen⸗ 
miniſter Zaleſti ſelbſt. Mitglieder ſind Prof. Mrozowſti, der 
Vhhepräſident der Bank Polſti Mlynarſti, der Chef der Weſi⸗ 
abtellung im Außenminiſterium b‚pPe ferner Adamkiewicz, 
der guch Mitglied der Delegaſſon bei den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Deutſchland, iſt. Wahrſcheinlich wird auch der 
Finanminiſter Matuſzewſͤi der Delegatlon angehören. 

Polen will in die Reparationsbaiſt 
Zalelti ertlärte in einem Preſſeinterview, er ſei hinſichtlich 

der Beleiligung Polens an der Haager Konferenz ſehr befrie⸗ 
dint, Er nehme an, daß es gelingen wird, eine angemeſſene 
Vertretung Polens in der Leitung der zu gründenden Bant 
ſicherzuſtellen. ‚ 

Mebreren Warſchauer Blättern zufolge ſoll Polen eine 
„tellektive Einladung“ zur Teilnahme auch an den poli⸗ 
tiſchen Beratungen der Haager Konferenz erhalten. Die 
halbamtliche „Epoka“ brachte ebenfalls dieſe Nachricht. 

* 

Die belgiſche Regierung hat — wie uns aus Brülſſſel ge⸗ 
meldet wird — ihre Delegierten zur Haager Konferenz für die 
unveränderte Annahme des Nounablanes verpflichtet. 

Mehr als 900 Perſonen hatte man in Poris verhaftet 
Im Verlaufe des 1. Auguſt find, dem „Paris Soir“ zu⸗ 

folge, in Paris insgeſamt über 900 Verhaftungen vorge⸗ nommen worden. Um Mitternacht waren die meiſten Ver⸗ baſteten, ſoweit ſie ſich ausweiſen konnten, wieder frei elaſſen und nur wenige wurden wegen Waffenbeſitzes und Beleldi⸗ gutng von Polizeibeamten in Due bebalten. Die aus allen Teilen Frankreichs in Paris zu ſammengezogenen Truppen und Abteilungen der zivilen Garde ſind inzwiſchen wieder in ihre Garniſonen zurückgekehrt. 

Iu Vaſel floh eberlals Biut 
Ein Rekrut ſchwer verletzt — Kommuniſten erhalten 

Baionettſtiche 
In Baſel iſt der Rote Tan der Kommuniſten nicht ruhig verlaufen. In der Nacht vom Donuerstag zum Frei⸗ tas kam es in ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Kommu⸗ niſten und Militär. Die von den Kommuniſten geplanten Antikriegskundgebungen waren verboten. In der Racht zum Freitag verfammelten ſich dennoch etwa 100 Perſonen. Als die Mannſchaften ciner Rekrutenſchule die Anſammlung auf⸗ lölen wöllten, ſtießen ſie auf Hartnäckigen Widerſtand. Ein Rekryt wurde von der Menge niedergeriſſen und ſo miß⸗ handelt, daß er ſchwer verletzt in ein Krankenhaus ge⸗ 

Die Welt Kuut Hamſuns 
Zut ſeinem 70. Geburtstag um 4. Auguſt 

Das iſt ein Wunder unſerer Zeit, daß ein Menſch und Dichter wie Knut Hamſun ſiebzig Fahre wird und wucht friſch und ſtark iſt. Man kann ihm auf ſolcher Höhe ver Lebensbahn jaum Schöneres fagen, als daß fein letzies Buch, „Land⸗ ſtreicher genannt, uns mit dem gläubigen Wunſch entließ, er möchte nicht aufhören mit Schaffen und uns ein neues Lied in ſeiner alten Weiſe ſingen, ein fremder Zaubervogel, über uns allen und voch in unſeren Herzen. Man muß in anderen Künſten ſuchen und ſich Verdis und Renoirs erinnern, um in den nahen Zeiten gleichleuchtende Schöpferkraft der Greiſe zu finden. Tauſenden, zu denen ich mich gerne zähle, gilt Hamſun als der größte lebende Romancier. Dabei iſt er aber, 

  

  

    

  

tarier ohne Familientradition. Er hat, ehe der Ruh ein abenteuer⸗ und entbehrungsreiches Leben geführt. Wander⸗ redner. Straßenbahnſchaffner, Schullehrer, Sournaliß. Laud⸗- arbeiter . Das ſind noch nicht alle Berufe, die er verſuchte. Zehn Jahre lebte er in 'erila. In Paris und Kriſtiania hungerte er, in München Perührie er den Simpliz iſſunustreis. Bis au' das Hungern in Kriſtiania ſteht wenig von alledem in wbhnnid wiſch emer buech fen war felten ſeine Sache. Ge⸗ 5 einer ſeine Bücher, kühl, ie Zei die Unruhe der Umwelt Mrouiſterend: das iM Smein — La. 

den aimen ſchern. den hart arbeitend. lockenden Wib einigen Verlonmenen Subfeiten unde emem ſchaffensfrahen „Juasen Der große Heringsfang und das Flirpfiſchtröckren ſind die wichtigßten Ereigniſſe des Jahres, die Pfarrer und Schullehrer die eitelſten und unnützeſten von allen Menſchen. Sie Schauplätze kehren wieber, die Perſonen⸗ tnppen ähneln ſich die Senblengen cnebehren der ſpunnungs⸗ Scheif hteng Hlofeüheit — worin ruht der Jauber ſeiner 
SHemfun hai bei Sozicliſen und Rebolutionären noch eine uber alle Semuihmugen Rü⸗ üherwinden. Er lachelr Wamlin) 
— Menſchen. die zwailen L.e Meuſchen Seßern und ine⸗ Sen Ginmen ür, ungefahr in dieſem Lone küt er die ſtärtſie Vllaanensſtrömung der Zeit ab, ais ein ichbeſeſſener Herr, der die Welt licht und den Menſchen ſo verachtet, daß er ethiſche Seciſeierl. Bel Huntſun me rit wont un. böchſtens als Kurivſum äſtr Dei Hamſun mertt man nichts von Krieg und Seitwende, por- und nochher ichreiht c b5 Seſchihten mor⸗ 

        

bracht werden mußte. Zwel Demonſtranten erhielten er⸗ 
hebliche Bajonett⸗Stich e. 50 Perſonen wurden zwangs⸗ 
Leſtellt. 1. a. wurde auch der deutſche lommuniſtiſche Re⸗ 
bakteut-Iltis aus Mannheim, der im Namen der Deut⸗ 
ſchen Kommuniſtſſchen Partei ſprechen follte, feſtgenommen 

Ruhßand lehut bie Hinefiſchen Vorſchläge ab 
Der ſtelvertretenbe Ariamiſſar ſtür Kleußeres, garacthan, 

hat die von General Schaug-Glti⸗Fiang ſchriftiich unter⸗ 
Preiteten Berſchläge zu einer Beilegung des rufſiſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Konklikis abgelehnt. Als Grund ſür Karachans Ab⸗ 
lehnunn der chineſiſchen Vorſchläge wird die Weigerung der 
Chinelen angegeben, der ſofortigen Ernennung eines jow⸗ 
Sümen Direktors für die chineſiſche Oſteiſenbahn zuzu⸗ 
timmen. — 

Sie voleen ber Keichstah auflöſen 
Was ſie ſich davon eigentlich verſprechen 

Am Donuerstaa hat der, Reichstagsabgeordnete der 
Volkspartet Hiuzmaun in Hamburg eine Rede gehalten, 
in der er für den Herbſt eine Entſcheldung über den Kurs 
der innerdeutſchen Rolttik ankündigte. Entweder erfolge 
eine Verſtändigung ſtber die Auſfaffung der Bolkspartei und 
der Sozlalbemokralie in ber Lünftigen Wirtſchaſts⸗, Finanz⸗ 
Mietübnt.volittk, oder eine Reichstagsauflöſung ſei unver⸗ 
meibbar. .„„„ „ öů 

Der „Vorwärts“ glölflert dieſes Verlangen und erlaubt 
ſich daran zu erinnern, daß der gegenwärlige Zentrums⸗ 
miniſter Stogerwald einmal die -Volkspartei als „die reak⸗ 
tionäxſte Nartel, die es gibt“ bezeichnel hal; auf einen ihr 
E Ausfall eines ſolchen Wahlkampfes könnte die 

N 

  

olkspartei nur dann rechnen, wenn das deutſche Volk eine 
ation von Generalbirektoren und Kommer⸗ 

ätenräten wäre.“ ů 

Politiſche Schieſherei in Mürnberg 
Eine Frau getbtet, ein Mann verletzt — Wie die 

Nationalfozialiſten Fanſen 

Die Polizeibirektion Nürnberg teilt mit: In der Nacht 
zu heute, gegen 2276 Uhr, kam es an der Lorenzkirche zwi⸗ 
ſchen brei Mannsverſonen, die Fahrräber neben ſich her⸗ 
ſchoben, und Nationalſozialilten zu einem Wortwechſel. Ein 
ſchwarzrotsgoldener Wimpel an dem Fahrrade 
einer der Mannsperlonen mag Anlatß hierzu gewefen ſei. 
Von nubekannter Seite wurden dann plötzlich mehrere 
Schüſſe abgefenert, burch bie die Aaufmannsgattin Katharina 
Grünewalb aus Lamberiheim (Seſſen) anf der Stelle getötet 
wurde. Der 1Djäbriae Schloner Fris Menaner wurde 
burch zwei Schüſſe verletzt, die jedoch nicht lebensgejährlich 
Und. Trotz aller Bemühungen ber Polizei iſt es noch nicht 
nelnngen, den Täter feſtzuſtellen. 

Der Kaupf gtgen bie peiniſchen Krauhenkaſſen 
Der Kamyf des neuen polniſchen Miniſters für Arbeit 

und H jen Schutz, Oberſt. Pryſtor, gegen die Kran⸗ 
kenkaſſen nahm bereits einen kataſtrophalen Charakter au. 

reitag wurde auch die Leitung des volniſchen Landesver⸗ 
andes ber Jeſehi. Dſers aufgelöſt und mit Regierungs⸗ kommiſſaren beſetzt. Dle Leitung wird Klage beim Verwal⸗ 

tungsgericht erheben. — ö 

Um die in Polen verhafteten Studenten. Zu dem Schick⸗ ſat der brei in Polen verhafteten Studenten wird bekannt, 
daß die Vorunterſuchung abgeſchloſſen iſt, und daß nun viel⸗ 
leicht mit einer etwas größeren Beſichleunigung der Unter⸗ 
ſuchung gerechnet werden kann. 
„Maſſenverleihang polnilcher Orden. In der polniſchen Geſandiſchaft in Belgrad wurden an 58 ſugoflawiſche Ojfi⸗ jere Orben verteilt. Die höchſte Auszeichnung erhielt der iniſterpräſident, General Zivévwicß, außerdem der Stadk⸗ 

kommandant Belgrads und einige Gencräle. 
Benizelos in Lonbon. Der ariechiſche Miniſterpräſident, 

Venizelos, iſt, von Paris kommend, in London eingetroffen. Es bandelt ſich um einen Privatbeſuch, der höchſtens 2 bis 3 Tage Sanern ſoll. Sodann wird Venizelos nach dem Haag weiterreiſen. ä ů 

    

wegiſcher Durchſchnittsmanſchen. Das hänat damit zuſammen, daß er niemals zuperläſſig als Kritiker war. Wenn er Kon⸗ ſervatives poltert oder Ibſen und Tolſtoi ſchmäht, iſt mit ihm nicht ernſthaft zu diskutieren. Ein Temperament, in dem ſich der Hauer, der Künſtler und der Landftreicher befehden, außert ſich in bitzigen rübungen, die wenig bebeuten vor dem Slanz und der ruhigen Echtheit aller anderen, untritiſchen Vartien ſeiner Romone. ů 

     
ü Zweierlei Magie 

Natur und der Menſchen. Die freien Elemente, der Wind und per. Sturm, das Meer und. der, Wald, der Schnee und die Sommerglut. das Blühen der Pflanzen. die Züge der Tiare: Dus geſtaliei Hamſun ſo Dicht und blumwoll, das wir die Luft an umferen Stürnen zu fühlen und das Seewaſſer zu 

umn nur ſeine heimatliche Landſchaft ſchildert: mit all und Wicken erſcheint ſie dem Ziviliiten, bei dem das Sroßfhabterlebnis dominiert, als Sinnbild und Oaſe ver⸗ 

Ldoes eieeer Denhent Meuſcen, Ven genß Das andere: ſuns Menſchen. Vom kleinſten Burſcher bis zur älteiten, Frau leben ſie, ſind rund und faßb.é reden 
lich nicht um Hiſtorien, er Erzählt: Hmt: atis ſetner Zeit. Er iſt Aatmaliſt und Pſpchologe bei bem die Menſchen immer und böſe zusteich find. Hamſun iſt amorplis Auch bhes 

    
  

iſt Hamſun gegeben, die Darſtellung der 

ſchmecken vermeinen. Es lommt nicht mehr darauf an, daß 

keinen falſchen Ten. Samiun erzählt nicht Sagen, kümmert   

Nenue Spyren von Bombe? 
Ausſetzung einer Belohnun, ſer Das Anto vor der. Schnitter⸗ 

aſferne —* 

„Der Regierungspräſident in Potsdam hat für die Auf⸗ 
lündung des vermißten Berliner Landgerichtsdtrektors 
Bombe elne Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt, die jedoch 
nur für Nichtpolizeibeamte beſtimmt iſt. — 

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei haben inzwiſchen 
zu neuen Anhaltspunkten über das mutmaßliche Verſchwin⸗ 
den von Bombe gegeben. 

In der Nähe der Förſterei Hartland in Mecklenburg, 
unweit von Adamswalde, wurde an dem Tage nach dem 
Berſchwinden Vombes aus Adamswalde ein Äuto beobach⸗ 
tet, das dort vor einer Schnitterkaſerne hielt. Der Inſaſſe 
war ein wegen ſchwerer Verbrechen vorbeſtrafter Mann, 
der dort in der Gegend bekaunt iſt. Er ſtieg aus dem Allto 
und ſprach mit einer Inſaſſin der Schnitterkaſerne, einer 
Polin, Die Umſtehenden hörten, wie er ſie aufforderte, ihm 
Munitlon für ſeine Piſtole zu beſchaffen. Das Mädchen 
jagte, ſie tönne das nicht, aber er könne die Sache ja mit 
ſeinem Dolch machen. ů 

Kriminalkommiſſar Busdorf hat noch am Freitagabend 
die Ermittlungen zur Aufklärung beider Spuren aufgenom⸗ 
mey. 

Ein, Gaſtwirt aus (ranjee hat der Kriminalpolitei 
ueuerdinas mitgeteilt, daß Bombe am 25. Juli, abends 
gegen 10 Uhr in einem dortigen Hotel „Zur Glocke“ er⸗ 
ſchienen ſei und ein Glas Bier und eine igarette beſtellt 
habe. Der Mann ſoll ein äußerſt verſtörtes Weſen zur 
Schau getragen und auch an ihn gerichtete Fragen nicht be⸗ 
antwortet haben, Der Grauſeer Gaſtwirt glaubt veſtimmt, 
daß alle Einzelheiten der Beſchreibung des Landgeritchts⸗ 
direktors Bombe auf den Frembden zutrafen. 

Vertrunensvotum für die Arbeiterreglerunng 
Bernichtende Niederlage eines kommuniſftiſchen 

Wahlkanbidaten ů 
Die vernichtende Niedertage der Kommuniſten in Leeds, 

wyo ſich zum erſten Male ein ſozialiſtiſcher und ein kommu⸗ 
niſtiſcher Kandidat in der Nachwahl gegenlberſtanden, 
hat — wie der „Daily Herald“ feſtſtelt — den abſchließenden 
Beweis baſür geliefert, daß die Kommuniſten in ſteigendem 
Maße in Gegenſat zu der Geſamteinſtellung des britiſchen 
Arbeſters geraten ſind. Die britiſchen Prolctarier glauben 
an die Verwirklichung des Sozialismus auf demokraliſchem 
nird verfaſſungsmäßigem Wege. 

Der erfolgreiche Kandidat der Arbeiterpartet, Milner, 
der 11,804 Stimmen gegenüber 512 ſür den Kommuniſten 
abgegebenen Stimmen erztelte, erklürte nach Verkündung des 
Wahlreſultats, der, Ausſall der Nachwahl beweiſe, daß die 
Wöhlerſchaft mit der Wirkſamkeit der Arbeiterregierung 
voll und ganz zufrieden ſel. Er ſtelle überdies eine nach⸗ 
drückliche Aburteilung der kommuniſtiſchen Politik durch die 
Arbeiterſchaft dar. 

Die große Umwälzung in Rheinlaud⸗Weſtfalen 
18 Landräte zur Ruhe geſetzt — Arbeiter und Angeſtellte 

follen keine Härten erleiden 
Durch das jetzt in Kraft getreteue kommunale Neu⸗ 

galiederun gsgeſetz für das rheiniſch⸗weſtfäliſche In⸗ 
iuuu ſtriegabiet ſind die Landkreife Krefelb, Kempen, Glabbach, Grevenbroich, Reuß, Düſſelborf, Metimann, So⸗ 
lingen, Lennep, Eſſen, Hörde, -Bochtitm, Hattingen, Hagen und 
Schiveim aufgetöſt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſebienſt 
mitteilt, ſind die Landräte dieſer Kreiſe infolge des Wegfalls 
der bisher von ihnen berleideten Amtsſtellen vorläufig in 
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden. Funf von ihn n 
iſt die einſtweilige kommiſſariſche Vertretung der nach dem krenaniedernnasgeſet nen gebildeten Lanbkreiſe zu über⸗ 
ragen. * — 
Der Preußiſche Landtag bat bei diefer bedeutſamen Neu⸗ gliederung eine Eutſchließung angenommen, in der er er⸗ 

wartet, daß Entlaſfungen von Arbeitern und Tarifangeſtell⸗ ten aus Amaß der Eingemeindungen nicht erfolgen. Sofern 
in Einzelſällen Entlaßſungen nicht zu umgehen find, ſollen 

  

zur Vermeidung von Härten möglichſt nur ſolche Arbeit⸗ nehmer in Frage kommen, die auf Grund der Ruhelohnord⸗ nung Anſoruch auf Aldersverſorgung haben.“ 
Der Miniſter bes Innern hat dieſe Entſchließung in 

einem Runderlaß den Gemeinden und Gemeindeverbänden 
zur Kenntnis gebracht.     

  

    

Figuren, bodenſtändig ſie ſein mögen, gehen zuletzt Nor⸗ 
wegen nichts mehr an, gehören aller Welt. Er hat von Doſto⸗ 
jewſtn gelernt, das iſt im Anfang deutlich ſpürbar. Später 
wird er immer gefünder, das Fieber ſchwindet, die Luft wird 
klar, Freiheitsgefühl durchflutet ſeine Bücher. Geſchrieben 
ſind Hamfuns Romane mit vollendeter Kunſtfertigkeit, ſo daß 
man die raffinierte Arbeit keum noch bemerkt. Er hat die 
Bildhaftigkeit des Films, mit zarten kleinen Nebendingen gibt 
er mehr Erotik als andere mit den gewagteſten Kraftſtellen. 
Sein. Bücherſchreiben verläuft organiſch, es iſt, als ob eine 
brächn der Luft oder des Waſfers eine Dichtung hervor⸗ rächte. — 

Wäre Hamſun ein deutſcher Dichter, dielleicht ſtellte er ſich altiv zu den gluten Problenen der Zeit. Aber er meidet die 
Städte. ein Bauer und Künſtler, andſtreicher und Weiſer 
lebt er weit hinten in den Schären, und macht auch ohne poli⸗ tiſche Stellungnahme das Leben reicher. Wir ſchauen ihn an 
und genießen ihn als ein Raturſpiel. 

Heinrich Wiegand. 

Von Hamſuns Büchern verpient jebes geleſen zu werden. Hunger: erſchreckend wahrhaftige Geſchichte vom Hunger⸗ übel: Myſterien: Schickſal des Außenſeiters; Vickorta: Hymne, der Liebe; Pan: flimmernde und übernervöſe Gefahr ver Wälder; Revukteur Lynge: noch immer aktuelles Porträt des Konjmiltur⸗Journaliſten; dann die drei Bũ cher des Mannes um fünfzig, der Kampf gegen das Alter, die letzte Jagd nach dem Genuß der Frau (Unter Herbſt⸗ 
ſternen, Gedämpftes Saitenſpiel, Die letzte Freude). Nun wird Hamſun immer müächtiger, aus der fiebrigen Kriſis ging er jugendlicher als ehedem hervor. Die Stadt Seg elfoß: ewige kleine Stadt; Segen der Erde: ein Epos wie die uralten Legenden;: Die Weiber am Brunnen: Ironie des Eunuchentums: Das le te Kapitelt ſein böſeßes peſſimiſttſches Buch von gemeinem Tode und jchwindel⸗ haftem Leben; endlich. wieder befreit, überlegen, beſtrahlt und getränkt von Altershumor, die „Landſtreicher“: Ge⸗ ſchichte von Hauſterern, Jahrmärkten Aiid ſlatirigen Frauen. Unter ſeinen S⸗ auſpielen eins mit unheimlicher Kraft. und grauſamer Menſchenenthüllung: Vom Teu fel geholt. 

RRundfunk finanziert Bayreuth? Laut 2Börſen⸗Kurier“ lind Abmachnngen getrofſen worden, auf Grund deren es mög⸗ 
lich ſein wird, die Bayreuther Feſtſpi 330 durch den Rund⸗ junt zu verbreiten. Diefer wird dafür eine finanzielle Garantie der Feſtſpiele übernehmen. Der bisherige Braunſchweiger Intendant. Dr. Neubeck. der die Leitung des Leipziger Rund⸗ 
junks übernommen hat., wird für die Durchführung forgen. 

„Die Warſchaner DOyer hat ihr am gi. Prärz abgelauſck es Geſchäftsfahr mit einem Defizit von rund 2,5 Mill. Zloty Nugeſchlopen. ů 
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1. Beidlatt der NVarlifer Volksſtinne 

In drei Tagen nach Amerika 
ODie Rekordfahrten der Bemen — Sie hat 

Die „Bremen“ war geſtern nach ber Rückkehr von ihrer 
erſten rt in Bremerhaven Mittelpunkt aroher Feiern. 
Das Sciff hal bekanntlich auß beide Ronten neue Rekorde 
aufpeſtellt. Obwohl die „Bremen“ auf der Rlickfahrt brei⸗ 
mal in Ppla r angelest hat, brauchte ſie für die Fahrt von 
Nenvork bis Bremerhaven nur 114 Siunden. 

Die Reiſe von Neuyork nach Plymonth hat ſie in vier 
Tagen, 14 Stunben, 50 Minnten zurückgelegt und bamit auch 
für die Uebergnerung des Atlontik in Pftlicher Nichtung 
einen nenen Weltrekorb aufgeftellt. Ahre Burchſchnitis⸗ 
Süeiite Meber betrng 27,01 Knoten pro Siunde. Die bisher 
chnellfte Ueberquerung war von der „Mauretania“ in vier 
Tagen, 22 Stunden, 47 Minuten durchgeſtührt worden. Na 
Ler, Schiſfsbuch hai die „Bremen“ läglich durchſchniitli 
667 Meilen zurückgelegt. ö 
Obwohl auf dieſen erſten Fahrten noch nicht das Letzte 
aus den Maſchinen herausgeholt werden konnte, hat ſich doch⸗ 
die bedeutſame Tatſache herausgeſtellt, daß die „Bremen“ 
zur Zeit das ſchnellſte Schiff im Nordatlantik iſt. Da die 
neuen Maſchinen noch nicht in threr Höchſtleiſtung beanſprucht 
werden konnten, iſt anzunehmen, daß 

bei ben nöchſten Fahrten die „Bremen“ noch ſchnellere 
Zeiten herausholen wird. 

Für dieſe Annahme ſpricht die Tatſache, daß die „Bremen“, 
als Min Meß Norddeutſchen Lloyd abgenommen wurde, 28 See⸗ 

E meilen lief. Inzwiſchen iſt ſie zu einem 560⸗Scemeilen⸗Schiff 
geworden. 

Am bedeutſamſten iſt die Tatſache, Eie die Fahrt non 
Neuyork zum Kanal in 5 Tagen zurückgelegt worden iſt. 
Auch die ſchnellſten deutſche Schiffe brauchten vor dem Kriege 
vol Elbe und Weſer 6 Tage nach Reuyork und zurſſck, hier 

tſt tatfächlich ein ganzer 0 W gewonnen worden. Wenn erſt 
das, Katapultfluszeng auch die aaneh Paſſaglere mitnehmen 
wird, dann kann die reine Szeanfahrt bei Vollausuutzung 
der Schiffsmaſchinen x 

auf wenig mehr als 3 Tage, der Sprung von Kontinent 
zu Rontincnt auf 9677 Tag dedrückt werden. 

Wenn die „Bremen“ als das ſchuellſte Schiff der Welt be⸗ 
zeichnet wird, ſo muß allerdings berückſichtigt werden, daß 
cß an ſich ſchnellere Schifſe aibt als die „Bremen“ es iſt. 
Alle, Torveboboote, alle Krenzer der neueſten Zeit ſind er⸗ 

beblich ſchueller ala bieſer Llonddampfer, aber nur für 
wenige Stunden. Das Bedeutfame der „Bremen“-Leiſtung 
liegt in der Dauerfahrt, denn lein Krenzer oder Torvodo⸗ 
boot iſt imſtande, mit ſeiner Höchſtaeſchmindiyskeit vier Tage lang zn fabren. Auf dieſem Gebiete iſt die „Bremen“ wirk⸗ 

lich einzig daſtehend. Die Rieſenſchlachtkrenzer der eng⸗ 
liſchen Elötte können über 3o Seemeilen fahren. es gibt kleine 
Kreuzer iu Italten und Spanien, bald auch in Deutichlaud, 
die 33 und mehr Meilen lanfen können, aber die Brenuſteſf⸗ vorräte dieſer Schifſe reichen nicht aus, um dieſe Geſchwindig⸗ 
keit tagelang auszuhalten. 

Minoer 
Von. Hermann Linden. 2* 

„Nan muß, hat man dieſe da geſehen, für lange Zeit das 
mißttrauiſche Zwinkern unterlaſſen, mit dem man die Hi⸗ 
ſtorlen mythiſcher und bibliſcher Koloſſalhelden ſeither be⸗ 
dachte. Hertules, Goliatb, Simſon, Mulliver ſind plötzlich 
dem Verdacht dienteriſcher Erfindung weit entrückt; man 

wagt es — Auge in Auge mit dieſen lebeuden Rieſen — 
nicht mehr, weder laut noch insgeheim, zu zweifeln, daß es 
Muskeln gibt, die mit einem Sioß ein Haus hinwerfen in 
den Staub. ‚ 
„Grazie und Schönheit verlaſſen mit einer hochbeinigen 

Täuzerin den Raum. Diener ſchleppen Soſſitten hinweg; 
audere bringen die Matte, Tiſche und Sühle für Richter und 
Preſſe, hoch rauſcht der Vorhang, und ein Herr ſteht — weit⸗ 
haßa und falſtaffbälyig — ſilberne Trillervfeife im ge⸗ 

un Mund — allein und mitten auf der Bühne. 
üit, und nun dröhnt es aus den Kuliſſen, Ele⸗ 
* krechen auf den Dielen., aus der Verſenkung 

Miurſch der gelben Trompeten hinauf in das 
ud plötzlich ſtehen ſie da, aufmarſchtert 

erten itteu, die dreizehn, die fünfzehn, 
„— oder wieviel es gerade ſind — meißen und 

allweg aber fetten Giganten. 
Der Herr ſchreit mit Stentorſtimme Namen und Rang in 

b n. wiſpernden Schlund des Publikums. Manchen 
t ein Bravo von unten. Gereckten Kopfes 

slos aber und ſtill verharrt der Haolbkreis der 
Verein van Denkmälern; aber nicht von Gips 

rübren vyn ihren Föuſten, und dein Mund 
ſt. 

rie anderen ſtapfen hinter die Kuliſſen, 
in Mäntel gehüllt, auf Stühlen ſitzend, den 

Kollegen verfolgen. ů 
ſiedsrichter bläſt ſchrill in die Pfeiſe. 

eßzinnt. 
nun kommt, iſt Kraft, Schweiß und Gewandtheit. 

E 

Weun zigei jairé Ringer vom Leicht⸗ und Mittelgewicht 
auf der Matte ſind, die nach den Regeln des ariechiſch⸗römi⸗ 
jchen Ringkampfes um den Lorbeer raufen, zwei — relaßiv 
— ſchlante, ſehnige Kerle, ſo kann man, ſolange ſie frocken 
ind, ſogar einen äſthetiſchen Reiß an ihren Kämpfen finden. 
Wenn ſie naß ſind, geſträubte Haare und böſe Augen be⸗ 
lemmen. hört das allerdings auf und es bleibt nur noch 
das Spannende ihrer Kraftbifferenzen, das Glücksſpiel des 
Zujſalls — das ſchen mauchen ſchlechteren über einen beſſeren 
Ringer triumphieren ließ — ſowie die zahlreichen grotesken 
Painten eines Ringerſchanſpiels, für die zumeiſt die⸗ Herren 
vom Schwergewicht die Lieferanten ſind. Ueberhaupt — ſehe 
man ſich einmal dieſe dreizentnernahen Koloſſe an, aus 

    

    

     

   

       

  

   

  

   

    

   

     

   
   

Michelangelos Fresken könnten ſie heruntergeſtiegen ſein, 
Kerle ſind unter ihnen mit einem Buſen, wie die mythiſche 
Ammie, die Halbaötter ſäugte. 

Ihre Kämpfe werden nicht geführt mit allein dem 
Muskel, ſondern ebenſoſehr mit dem Auge und dem Inſtinkt. 
Wie ſtarr ſie ſich gegrneinanber beglotzen, um ſa jeden Anfat 
neuer Griffe rechtzeitig zu erſpähen, wie kaſtend ſie ſich in⸗ 
einander verſtricken, um ja keiner Hinterliſt ins Garn zu 
gehen. Sie ſind unerhört geſchickt. Ihre Muskeln ſind voller 
Kraft und ihre Köpfe voller Fineſſen. Sie beginnen, immer 
mit einem leichten, ſpieleriſchen Gevlänkel⸗ dann kommt die 
Erregung, die Haſt, der Schweiß, die urbös ſich weſſenden 
Augen; dann kommen die. Brücken, der vexzweifelte Tanz 
am Boden, die wütenden, G Beuft des Publikums wecken⸗ 
den, ſchallenden Schläge au⸗ ů 
auch regelrecht ohrfeigenhaft ins Geſicht; dann kommien die 
tiefen, ſtöhrenden Seufzer und ſchließlich — ein Wurf — 
ein Griff —. und einer der beiden, liegt mit ſtrampelnden 
Beinen auf beiden Schultern. ů„* 

einem gipfenen Püppchen ‚ 
ſchließlich, — mit einem blitzſchnellen, überraſchenden Griff. 

  
Bruſt und Rückenfett, zuweilen 

Vergnügen. 

noch nicht die Höchftgeſchwindigkeit herausgeholt 
Die Pfuſik ſchmettett einen Tuſch in das naſſe, tomaten⸗ 

rote Geſicht des auf Len Gegner khienden Siegers, das Pu⸗ 
blikum heult wie eine i eänd be Rotte und der Heer mit 
der Pfeile, der die beiden ſtändia umſprana, dröhnk Namen 
und Zeit hinab ins Parkett. Die beiden Koloſſe reichen ſich 
— pflichtgemäß verſöhnt — die Hände, gehen ab, ein neues 
Paar tritt heraus auf die Matte, es beginnt von neuem. 

Wenn ſie gehen, ſieht man ihreu eigenartigen Gang, dieſe 
Beine ſind an ſteiles Steben gewöhnt, nicht aber au ein 
rhythmiſches Gehen. „ 

Da ſah ich einmal einen entzückenden, ſcherzreichen 
Kampf, Ein Rieſe, nahe au drei Meter Höhe und drei 
Zentner Gewicht hat einen kleinen, rundlichen Geguer, der 
ſelbſtverſtändlich in einigen Sekunden ins Gras beißen müß. 
Federmann weiß das, die beiden Ruger am beſteu, aber fie 
haben beide Humor. Der Simion mit dem gewalkiqen Nacken 
läßt ſich von dem Kleinen boxen und ſchlagen und zeigt dem 
begeiſtertan Publikum das lächelnde Geſicht eines amüſterten 
Kindes. An dieſer Haut prallten Prometheusſchläge ab. Er 
faßt zuweilen nach dem Kleinen, ſpielt mit ihm wie mit 

und legt ihn —- 

auf die Schultern. Wahnſtuniger Applaus. Der Kleine, 
der — nebenbei bemerkt — zwei Zentner wog — riß einen 

Witz und verſchwand in der Knliſfe. 

Das ſind ſte. Die Ringer. Auf der Matte, im Schein⸗ 
werfer, zwei Abendſtunden' lang, ſtehen ſie da wie die letzten 
Reſte der Götter, die einſt vor dem Throne des Zeus ſich 
balgten. Troten ſie ab, erſcheinen im bürgerlichen Rock, fo 
üſt ihr Blulff dahin, ihre Kräaft ein linſinn Und ſie ſtehen oft 
wie Ninder in der, Welt. Und da müiſſen ſie erfahren, daß 
Körperkraft nur ein Schauſpiel iſt und nicht mehr, — re⸗ 
gieren aber kann nur ber Geiſt. Das aber iſt für die 
Ringer kein Uualück; denn ſie werden gebettet in Beifall, 
Gagen, Lorbeer und goldene Preiſe. Und ſoſange das Pu⸗ 
blikum lacht, wenn ſie ſchwitzen, ſolange wird es ihnen 
herrlich ergehen. öů‚ 

Verſenktes Projekt? 
Was wird aus der Knnſlſeidenfabrik? 

Die Kuuſtſeidenſabrik „Borpisk“ V,Wäſte, eiue Zelt⸗ 
lang die Oeffentlichkeit in reichem Maße, 

  

einmal, weil man 
ſich über das Gelände nicht einig werden konnte, dann 
aber auch deshalb, weil viele die Hoffnung auf dauernde 
Beſchäftigung mit der Errichtung dieſer Fabrik ver⸗ 
bauden. Schon im Frühjahr dieſes Jahres follte die 
Fabrik in Oliva gebaut werden. So lauteten wenigſtens 
Meldungen der intereſſterten Kreiſe. Dann wurde es ſtill 
um die Kunſtſeidenfabrik. Aus Berlin kam dann und wann 
bie Kunde, daß man ſich an ber Berliner Börſe mit dem 
Profekt beſchäftige. 
Fetzt kommt aus Polen die Meldung, daß mit der Er⸗ 

richtung der Fabrit nunmehr ernſt gemacht werden ſoll. 
Man wolle nur noch prüfen, ob ſich das Waſſer für die Fa⸗ 
Arhiuun eigne, Das klingt reichlich ſeltſam, denn dſieſe 
rüfung hätte doch ſchon längſt-erſolgen müſfen. Die „Ga⸗ 

zeta Handlowa“ meldeteauch bereits, 
Firma mit den Banarbeiten beauftragt ſei. 

Wie wir dazu aus zunerläſſiger Quelle erſahren, iſt an 
eine Verwirklichung des Profekts voxläufig nicht zu denten, 
Der Vertrag zwiſchen der Geſellichaft und der Stadigemeinde 
Danzia über den Erwerb des Fabrikationsgeländes iſt noch 
immer nicht unterzeichnet, ſo daß wonig Holfnung beſteht, 
daß in Danzigs Umgebung die vielgenannte Kunſtſeiden⸗ 
fabrit errichtet wird. ‚ 
tteee-eeeeveesee 

    Die Wirkung des Lüneburger Attentats 
Das Haus, in dem Dr. Strauß wohnt, nach der Exploſton 
„erer-t 

Vermächtnis Sudermanns an Königsberg. Durch Teſta⸗ 
nentsverfügung hat der, verſtorbene Dichter Hermann 
Sudermaunn die Marmorſtatuette ſeiner Freundin Hede 
Hilgers dem Stadtgeſchichtlichen Muſeum in Königsberg 

   

„um Geichenk gemacht. Das Werk ſtammt von der Hand des 
Vildhauers Proſeſſor Carl Hilgers. 
Hermann Sudermanns im Muſeum aufgeſtellt worden. 

s iſt zum Gedächtnis   

Autobeesverlehr Danzig—Zoppot. Ab Montag verkehren 
dic⸗Wagen viertelſtündlich. Näheres ſiehe Inſerat. 

Eine Shbimmybahn iſt zum 'exſtenmal auf dem Dominik 
Kingetroffen. Sie bereitet klein Aud groß, jung und alt viel 

gelaugweilt. 

daß eine Danziger 

  

Sonnabend, den 3. Auguft 1029 

  

Vorb in eiuem Oftſeebad 
Eln ungariſcher Kapellmeiſter tot nufgefunden 

Der, unäariſche Kapellmeiſter Urbaup Siegling, der in der 
Afrika⸗Diele in dem Oltfeebad Hentenhagen bei Köslin ange⸗ 
ſtellt war, iſt am Mitiwoch unter rälſelhaßzen Umſtänven ge⸗ 
ſtorben. MRachdem man zuerſt augenommen hatte, daß Siegling 
bel dem Verſuch, über einen Balkon in ſein Zimmer zu ſteigen, 
Dapelhmneiſ ſei, vervichtete ſich vorgeſtern der Verdacht, daß der 
Kapellmeiſter einem Verbrechen Wien Opfer gefallenſei. Unter 
dem dringenden Verdacht der Täterſchaft wurde der gleichſalls 
in der Afrita⸗Diele angeſtellte 37jährige Obertellner Bauer 
aus Berlin feſtgenommen und in das Gerichtisgefängnis in 
Köslin eingeliefert, 

Der aus Berlin ſtammende Oberkelluer Friedrich Bauer 
wird als Täter augeſehen. Bauer war ſeit mehreren Wochen 
in einer Diele in Heulenhagen angeſtellt. Nach den bisherigen 
Ermittlungen ſoll Bauer den Kapellmeiſter nach Schluß einer 
Tanzveranſtaltung aufgelauert und überfallen haben. Er hal 
ihm ſchwere Verietzungen beigebracht, die den Tod Sleglinas 
zur,Folge hatten. — 

Siegling hatte Bauer bei der Polizei angezeigt, weil cr 
von einem Diebſtahl wußte, den der Kellner an einem Kur⸗ 
gaſt verübt hatte Er hatte auch durchgeſetzt, daß Bauer aus 
ſeiner Stellung entlaſſen wurde In cinem Brief, den Sieg⸗ 
ling an ein befreundetes Mädchen nach Berlin, geſchriehen 
Alacht beklagte er ſich darüber, daß Bauer ihn ſchon in der 

acht zum 27. aufgelauert und mit einem Meſſer bedroht 
hatte. Dapurch wurde die Spur auf Bauer gelenkt, „ 

Er leugnet zwar die Tat, voch lann er ſür die Heil des 
Mordes ſein Nlibi nicht zweifelsſrei nachweiſen. Ein im 
Koffer des Kellners vorgeſundenes blutbeſlecktes Talchentuch 
iſt Lir Unterſuchung nach Köniasberg geſandt worven. 

ie Kriminalpolizei Köslin geht aber noch einer zweilen 
Spur nach. Da Siegling. der ein großer Frauen; 
freund war, in Heutenhagen rine Reihe von Venichungen 
angeknüpft hatte, iſt der Vervacht einer Eiferſuchtsfa 
nicht von der Hand zu weiſen. Der Oberkominiſſar der Lan— 
deskriminalpolizei hat, um auch der neuen Spur auf den 
Erund zu gehen, Ermittlungen in der Grenzmart und in 

Berlin aufgenommen. 

Mundſchnn auf dem Worbenmarkt 
Die Zufuhr von Obſt und Gemüſe iſt ſo groß, daß auch 

an der Katharlnenkirche wieder der Marlt eröfſnet iſt Auf 
den Plätzen an der Halle herrſcht renes Gewühl! Die erſlen 
Birnen koſten pro Piund 1,½%½ Gulhen, S. rtirichen inien 
uUnch immer 60—75 Pfg. kringen. Stachelben 
Blaubecren bo Pig., Süßte Pflaumen )0 Pfa. Himbceren 
1,20 Gulden das Pfund. Das ſchöne Gemſtije iſt zu Hiügeln 
auſgeſchlittet. Spinat koſtet pro Pſund 11 Afg, und à Pfund 
50 Pia., Weißtohl 2 Pfund 4, Pfa. Rule Rüben ein Bund 
50 Pfa. Neue Kartoffeln 3 Pfund 2“ Pig Groſte Bohnen 
50 Pfa., das Bündchen Radieschen t Pfſa. das Köpfchen 
Blumenkohl 25 Pfg.—I„A) Gulden, dos Vündchen Myhr⸗ 
rüben 15 Pig., Schneidehohnen das Pfund 5½ Pig., Wachs 
bohnen 10 Pfg. ů 

Die Manbei Eier preiſt 1%%—2%0 wulden. Füret Piuad 
Vutter werden 1½—2.20 Gulden gefordert. Hühner, das 
Stlick 3,50—6 00 Gulden. Eine junge Gans 7—8 Gulden. 
Fiür Fleiſch gelten die lohen Preiſec der Vorwoche Im 
Keller der Halle koset Schweinefleiſch 9 U—,% (Gulden, 
Rindflelſch 0.70—1,00 Gulden, Kalbfleiſch 6,70—1 20 Gulden. 
Krebſe die Mandel 1.50—3,0%0 Gulden. ů 

Der Blumenmarkt praugt in Schönheit. Sün und ichmer 
duften Lilien und Nelken, Gladivlen und Malwen ßaben 

      

   

ſich den vielen anderen Blumenarlten zugeſellt. 
An fdem Fiſchmarkt ſind neben Edelfiſchen viel Flundenn 

Aale und Steinbutten zu haben. Eluiae Kiepen friſche 
Heringe ſind da. Ein Pfund koſtet 8u Pia. Flundern 50—7ʃ 
Pfg. Steinbutten 0 80—,0% (Sulde⸗!. Traute. 

Die Italiener kommen ſckhon Montag 
Zoppot wird ſpäter angelauſen 

Nach einer Freitug obend bei der Danziger Regierung ein⸗ 
gegangenen Mitleilung iſt das Programm für den Veſuch der 
italieniſchen Kriegsſchiſhe in Danzig iuioweit abgeäudert worden 
als die Schiſſe am Moulag, dem 5, Auguſt lotirt in den Haien 
einlaufen und etwn 8.30 Uhr am Marinekobleulager feſtmachen. 

Danzigerjeits ilt dieſer Abänderung des Pronramms zugeſtimmt 
worden unler der Bedingung, daß die Schiffe uunmehr den leblen 
Tag ihres Aufenthalts vor Zoppol liegen, da für die Vehrüßung 
der Schiffe in Zoppot bereits Vorbereilungen gelroffen waren. 

  

  

Der Waldoper letzter Tuag 
Beſetzung am Sonntag 

Die letzte Aufführung der Meiſterſinger findet am Sountag, 
abends Füüühe, ſtatt. Die Beſetzung iſt folgende: Hans Sachs: 
Kammerſänger Friedr. Plaſchto: Pogner: Martin Aben 
roth: Beckmeſſer: Kammerſänger Leo Schützendorj; Stolzing: 
Kammerſänger C. M, Dehman; David: Karl Jökenz Eva: 
Kammerſängerin Göta Ljungberg. 

Karten ſind an allen Vorverkäufsſtellen noch zu habrn. 

   

Beicunten um Autoſtener 
Zufammenſtoß in Zoppot 

Auf der Danziger Straße, au der Einmündung der 
Branglusſtraßt i0 Goppot, ſtießen geſtern ein Lieferkraft⸗ 
wagen und der Pirvatwagen J§ 10 318 zuſammen. Dle 
Schuld an dem Zuſammenſtoß trägt der Führer des Privat⸗ 

wagens, Rechtsanwalt W. aus Stettin, der betrunken am 
Steuer ſaß und nicht Herr des Wagens war. Ein Inſaſſe 

des Privatwageus wurde durch Glasſplilter verletzt. Die 
ei erſchien alsbald an der Unfallſtelle und nahm den 

nen Autoführer in Haft, der ab ch vier Stunden 
ntlaffen wurde. 

Poli. 

  

   

    
  

    
k. In dem vom Das Prei E 

aliſtiſche enen Preisaus⸗ Soztaliſtiſchen Kn ä 
ſchreiben wurde mit einem halben erſten Preiſe von 1500 M. 
die Sinfonie „Hammerwerk“ von Hermaunn Wunſch, Berlin, 
ausgezeichnet. Weiterhin wurden die Werke: „19. November 

      

    
  

von Berthold Goldſchmidt, Darmſtadt, „Rom 1928“ von 
Karl Hermaunn Pillnen, Küln a. Rh. zur. Aufführung 
eimpfohlen. Dem Preisrichterkollegium gehörten Dr⸗ 

  

Alfred Einſtein, Prof. Dr. Georg Schünemann, Prof. Paul 
Hindemith. Verſſßan Scherchen und Prof. Wäͤlter Gmeindlä⸗ 

Polizeibericht-vom 3. Auguſt 19029. Feſtgenommen 23. Per⸗ 
jpnen, harunter 3 wegen Diebſtahls, 2 wegen Betruges, 1 
wegen Körperverletzung, 2 wegen Bedrohung, 1 wegen un⸗ 
erlaubten Grenszübertritts, 2 wegen Bettelns, d wegen Trun⸗ 
keuheit. 2 zur Keſtuahme nottert, 2 in Schutzhaft.⸗3 obdachlos.



   

  

o. ueber den, V Vläen armtöflakelt: Pr. med Sieybert 
—69 KL. 5 it. S ip, 55:, Kelterhfenſt.— 

Amngſüer,Abens; ä Court ne. Aegig nud einſtührende 

—— ů ů ů 

0 S 2 7 2 VXVX/ Worle; Aliher Sitenbor L. CSlo-Konzerl. Kammervirtuoſe 
Fauß Kuochenboner, Schwerin. ‚35 , jel: Hlto. Selberg. — 21.9: 
Brieſe zweler Llebenden, Ein Lſeberzuklus für Sopran und Vari⸗ 
V Vilhelm Aüutens. Lifel Böünina, Mare⸗André Huques⸗. 
In, Feltgel Mie 2.105 Wetterh) Aſt. Preſfenachrichten, 

8 — — 
— 

x. Sobrlbeniche 52700—21 Unterbaltungsmu t. Funkkavelle. Lel⸗ Odeon⸗ und Eden⸗Theatert .. „aber das Fleiſch iſt ſchwach.“ uο Dos iug funde Maltet ned ü ung: Walter Rele. — Schwach iſt bas Fleiſch, ſchwächer der Film. Er gehört Woche vom 4. bis 10. Auguſt zur Kategorie Loreley: ... Ich weiß nicht, was ſoll es be⸗ Am Sonntag begeht die Orag feſtlich den 70 Geburtstag — x b ‚ II b deuten! Gloria Swanſon iſt eine keſſe Rübe und wird Knut Hamſüns. Zum erſtenmal wird das große Rund⸗ irgendwohin auj die Südſeeinſeln verſchlagen. Hier iſt ſie fankoschoſker, U in Ainer Cuarke von 59 Waſttern nun⸗ zuerſt woiter keß, dann rebet ihr ein unbeareiflicher Mann mehr zufammengeſetzt iſt, unter ſeinem Dirigenten, Generak⸗ ins Gewiſſen, Gloria wird ganz klein und häßlich und zum mufikpirektor, Hermann Scherchen, im Rundfunk Schluß wird ſie wieder keß. Weſſen Fleiſch hier ſchoach war, deblütteren, Gerda Müller⸗Scherchen ſpricht aus Knut lit trotz breunenden Jutereſſes nicht zu ergründen, waz mit Hamſuns Werken. ů dem Silm bezweckt iſt, auch nicht. — Ferner gibt es: „Am Montaa werden zwei kurze Ginakter von Georges „Fraueu, die man oft nicht grüßt“, mit Lya Mara und einen Es'rfolgt emm0ril ong 1 925 Schweriier anſaaſn rt. Gulenai Miäs intereſſanten Futzballfilm. — ſch. — Letn Cello⸗Konzert des Schweriner Kammer⸗ — ulchan an 2 ü „ 2 8.. virtupſen Karrl Knochenhauer. Nus Danzig wird ein ů — Gloria⸗Theater: „Im Namen des Kaiſers. ů Hrlef unsere gemei. nülzige LebensversicherungsanstaliWestpreuhen Aber, aber, meine Herren, wie können Sie nur? Das im Frelstaat Danzig seit Einlöhrung der GuldenwWährung 
an, die Hinterhlleberen ihrer Versicherien aus, für die wirt⸗ 
schattliche Sicherstellung der FEsmille und die Kosten 
von Arzt, Begräbnis, towie als Notgeld für die ersten 
schweren Zeiten, die ganz besonders im Todeslall des Er- 
nühpers immer ſolgen, Die Zahlen beweinen auf das beste 
dle Notwendigkeit der Er Eiaslehtiatg unel das Segens · 

reiche ibrer Einrichtung un 

Lie därzyklus unter dem Titel „ 'e zweier 
ů Liebenden“ anſchließend übertragen, Es l L eht haarſcharf zu weit, Lya de Putti zu vergewaltigen und UPtund⸗ üre 5 aſlmeel aun ſpurlos zu verſchwinden. Nein, Hans Adalbert Schlet⸗ 

Ale mrone LelsenesnMett 
‚ unserer einheimischen 

Böning (Sopran und Marc⸗André Hugquet (Bartton). 
ůj Ein „iestümiches Konzert“ diri, mer am Dleu la a⸗ tew, obwohl Sie Gardeoffizier ſind, Sie ſind kein ſeiner 

Mann., Und was ſchlimmer iſt, Sie ſind nicht einmal 
abend Erich Seibler. Hierauf ſpricht Franz Weber vom 
Stäatsthegter Berlin Novellen von Georg Langer, einem originell, denn v Leute haben das im Film ichon vor Ihnen neuen Volkserzähler. gemaiht. So hätte der Kaiſer ſprechen müſſen. Äber der Am, Mittwoch wird aus Berlin die Oyerette Zar iſr ein ernſter Mann, er iſt ein „gerechter“ Mann und 

er liebt Tragödien. Immerhin hat die Tragödie ein happfg⸗ 

Dbahz1G, Reltbann 2 
2Zur Bequemlichkeit der Versicherungsteilnehmer läßt die 
Austalt die Beiträge ſür abgeschlossene Lebens- und Sterbe- 
geldversicherungen je nach Wunsch monallich, ½-, Hn- oder 

„Banditen“ von Jacqaues Offenbach übertragen. 
ů v Am, Donnerstagabend veranſtaltet die Orag eine end, Dazu gibt es einen hübſchen Harry⸗Piel⸗Film, der mit 

etnigem Humor gemacht iſt. 

/1- jührlich durch Anstaltskassierer kostenlos aus der 
Wohnung abholen 

       

  

             
     

          

  

     

  

Gedenkſtunde für den ſo tragiſch ums Leben gekömmenen 

In den Nathaus⸗Lichtſpielen gibt es den ausgezeichneten 
Dichter Jorſch von Hoffmannsthal. Br. Lnöwig Goldſtein ſpricht üper den, Dichter und ſein. Werk; Walther Ruffenfilm „Irrwege!'der Leidenſchaft“., Feruer 

Das Girl vonder Reuunc“ mit Dina Gralla, Werner 
Ottendorff rezſtiert anſchlleßend aus ſeinen Echriſten. Ein 

Fütterer und Julius Falkenſtein in den Hauptrollen. 
Kiogalts unß 5. das uns mit Werken von Beethoven, 

Flamingo⸗Theater: „Der Wega zur Straße.“ 

Mozart un eger bekannt macht, wird hierauf von 
Scherchen dirigiert. 

. Der Freitag iſt einem „VBunten Abend“ aus Ein Varietéflim, in dem Mary Parker, Nikolai Malikoff, 
Walter Slezak, Angelo Ferrari, Robert Garriſon die Fabel 
von den „Zaungäſten des Lebens“ zu einer auregenden Un⸗ 

Berlin vorbehalten. 
Am Sonnabeud trägt Paul Schuch „Groteskes“ in 

terhaltung machen. Dazu „Erpreſfer“ mit dem Japaner 
Seſſue Hayakawa. 

Salſge Proſa vor; anſchlietzend dirigiert der neue von. der 

In den uI.T.Lichtſpielen, die, wie wir bereits mitteilten, 

rag verpflichtete ſunge Kapellmeiſter Leo Borchard im 
Rahmen eine3 „Verdi⸗Abends“. Die Wochenendtanzmuſtk 

am Montag wegen einer Memag geſchloſſen werden, 
laufen die beiden Filme „Tempo, Tempo!“ und „Das 
närriſche Glück“ mit Maria Paubler. 

In den Metropol⸗Lichtſpielen gibt es den von ung ſchon 
gewürdigten Ruſſenftlm „Zuchthaus“ und dazu „Der Kampf 
um den Mann“ mit Aliee Hechn, Georg Alexander und Paul 
Morgan. 

Im Film⸗Palaſt Lanafuhr „Ritter der Nach!“ mit 

         wird aus Berlin übertragen. 

Akluelle Uebertragungen. 
Sonutag: 15.30: Uebertraaung der Schwimm⸗ 

Meiſterſchaften aus dem Stadion Bretlau. — 17—17.30: 
Uebertragaung vom Rennplatz Carolinenhof⸗Königsberg, Prinz⸗Albrecht⸗Erinnerungsjagdrennen. 

Bemerkenswerte Vorträge: 

  

    
      

   

  

   

     

   

   
    

            

          

  

    
     

  

     

  

  

    

    
Sonntag: 10.320 „Das unſterbliche Lachen“, Her Ei ich Si dienſt Wilhelm Dietérle, Z. Kowal⸗Samporfki. Ferner „Der Gar⸗ Sellke. vntag: 1800 „Demeimſchatserleben hüurbne⸗ jecil mmtaget ten Eden“, ein Luſtſpiel mit Corinne Griffith. ſprochenen Wort“, Gerdi von Bremen⸗birſchheydt. Dien D4 992 aißlär-Mihadtrahrn 3 igen Gühte Gahurte. In den Kunſtlichtſpielen Langfuhr „Pat und Patachon, V% 0f,U00 Gapas bedeutet der Rundfunk für die Arbeiter⸗ hulfer; Ir. Magnuien. Salthenggſſe Jin, 5 62, b elſer; die luſtigen Bagabunden“ und „Die Frau für 22. Stunden“ Hauhe Miſerestder Seie Ceieeineß, Kelier Fir Aä i e i nterr ernſtunde), Rektor „Hoſfmann, 5 90, Tel. 41 Gebürtshelfer. Iui In den Luxus⸗vichtſpiclen Zoppot „Das Liebesleben der Hardt. Don marstana: 8Il „Der ruſſiſch⸗chineſiſche 97 Auine, Süuthergn 0 ir. 15,-Tes, — In ſchönen Helena“ mit Marſa Gorda, Ferner „Fanfaren der üuen e, Sreiſe, iebesh ier, Labein ü ,r ecs, ult Siard bclhia Zed, Barwiiere Matull‚, Sonnabendi 18. rie Jeh Jahre de mißeh, Lr. 27/lsr Di.MliasftünsangDſſ niüa: Dr. Wolp, Hoizmark: „„FIn ben Hauſa,Lichtſpielen Neufahrwaſſer „Stürme“ mit Republix“, Vizeprä Dr. Steinheſß' Wbre deutſche [Pr. ußss TIr. aitgle- ace perpbon d Pund r. Lilian Giſh und „Das Geheimnis des U⸗Deutſchland“. „Bizepräſident Dr. Steinhoff. ſten M1 05 Wil, Neun amh, Heſſig 20 iſt,Gnſtei 52. ‚ 

1 8 ann, e 'e⸗ ＋ je H * Sanpiſrate K· Etlarna jerüaffe 3. — In Lngfnbr Mar; Der Obtrſchweizer ſoll dafür büßen 
Liß:, Mebertra um en Stunpe Armubiiss V Poi ů AIP Gere e Mnetgin , Wom di Lub unbenertt valbt 

05: ebe: S. — — H — K 5 1 3 4 WWennt —0 Müprgenaulbachl; Wlakrer Sver bag f, Velrl ſan, K Mall, 15· Da e e rtte ů bine, Kuhberde von 22 Sticl weidete auf einer Fläche von bit Laubt Lenſit „efänge: VieſelsL venſna. Um Harmönium: . IADAAL üeien ns. „Aeufchosttaud 16/7, zai60 bis 70 Morgen, wo ſie ſich Tag und Nacht aufhält. Zum Dem, Kücoorten in Appppt, Konterl. Vettüna: UWhermalſſem er. ů81 GH. ODPr.o. Clern.Nosſbete ceitfans9 30. Melken kommen die Kühe in eine Ecke der Weideſläche und das ů Iu. DAet: Hhbr: Steru⸗ * . — ů n,; 105 Wi.n, eeonten h: Schethſnd Sü maſent. öů Heu en Moolbert tüvude, Gt. Seehadſtrahe .acbtei r. nichts duon Maſß ü0u uh Au depe Geide ger 01 bat. 5 HW. 80. 8 140, & . S. ib'li„. ů‚ v ichis davon bemerkt, daß eine Kuh auf der Weide gela af. Dent Sindien Beeilan⸗-Le, Geiigr, MerWieenhe chert 
Nach einigen Tagen erſt wurde dies entdeckt und dem Beſitzer ge⸗ jrnd. Büpel⸗Inchs, — 1815-ig:Wunſchronzert.- Funftapelle. Vel. F. adallnie Plomben] Reparetvren. iit Beitaben, Gelßet, Sas vosc Kalb nurde auf der Weide porgefunden Der Bige eeesegſg.,,e.L iieee“ Süngs,Aandrenngn. „is: Carib von“ Mremen kleſt aug Ligcuen in runb pe veigelaier Gha dar Wenung, daß dies Verſehen 

Düclärhihe OS ic. Scbaſlpiattenkonzert (Tri Ergon), — 10.36: Was leiuGrund zin früſttoſer Ennaſfung, ſondern nur zu ordnungs 40, Gehlelesan, ushrendei Gerhg, Wiuſter „Aühecherit: eidas mäßiger Kündigung ſei. Er klagte beim Amtsgericht auf Zahlung Aroße Rundfunkorcheſter, Aurcd unt: Generalmuſtköſrertor dermann 
des Fohues und miochte Leltend, daß Uir, tkin Verſehen Torſiagt, 

b16 2 ·Unt irka 2.10:“ Kreſſeuächrichten, Sporkberichte. — 22.0 
das ſich ereignen könne, ohne Orobe Pflichtverletzung Die Küße 

Niois Solbern- iunds- und Tanzmuſik. Funkkapelle. Leiinlig: lamen alle vollgefreſſen von der Weide und ſaßen gleichmäßig rund ů ‚ Progr Mont . aus. Der Beſiter ſelber habe es ja auch nicht bemerkt. Der Be⸗ —— Schalhplattentonbenmnn Mgo⸗ u, ng· ů „ Pfeſfepstagt “ ſiher aber vertrat die Meinung, daß ein geprüfter Oberſchweißer 20 ‚ 330, Rätſelfunk: Dr. Lan. — 16: Teif. 22021 das Kalben merlen mußte, ſomik eine grobe Fahrläßſigkeit vorliege. 

     

riefmarkenkunk. Geſchi U i 
ů üre; ů̃ 25 ilde der Pileſersen nſae Moſen.n Auſchließend. Aiſlaicliic⸗ 8 

Der Vorſitzende hielt die grobe Fahrläſſigkeil leineswegs, für llar 
baltiungbmfp. Oeit nor Mols Roſen. — 16,40—18.l3. Unter⸗ Danzigers Ardel.— 0 — N. erwieſen. Da ein Vergleich abgelehnt würde, gab der Vorfitzende erleben im aeſprochenen Wort Gerbt vön Wiemen-Pirſchbeh 1515— ubel. — Ceünde dem Beſiter auf, Beweiſe für dieſe grobe Pflichtverletzung dei⸗ 

  

att zw h Intereſſe und Beachtun it ſei 
0 enn ein t g ſchenkte — geht mit feinem erſten —— „ — eigene Schuld? Es überrieſelte d heiß. Aber wenn Aſſiſtenten nach, Holländiſch⸗Inbien, um neue Forſchungen 

7% Vfs/ feeht vieln üer ga 8 ſie jetzt vielleicht anders, ernſter gewo war, würde er je über die Malaria — ſein Spezialgebiet — dort anzuſtellen. 
DLDDLA OC 261 verwinden können, daß ſie damals mit ihm geſpielt hatte? Er Er hat mich gefragt, ob ich als ſeine zweite Aſſiſtentin mit ihm 

    

wußte es nicht. hinaus gehen will. In vier Wochen mache ich mein Staats⸗ Doch er glaubte plötzlich zu begreifen, daß er es nie ver⸗ examen, in ſechs Wochen t di i 1D i — 60⁰ U Ginden, konnte, ſie ganz und für immer verloren zu haben. ger nicht volſtehen. Kleine Wie delig ich int“ Du kanmſt dir ι& CVon 0a Leben und freudlos ſchien ihm die Welt, zwecklos bas ganze „Doch. Suſe., das kann ich verſtehen! Es iſt eine große 45. Fortſe — EAN g Auszeichnung! Und ich weiß ja von Mutti, wie ſehr du Pro⸗ —— 45. Sung. XLVBV. ů feſſor Roederer bewunderſt. Wie herrlich iſt es, wenn man ein Betroffen ſab er ihr nach. War er zu hart geweſen? In fiefſter Beprücktheit fuhr Stella heim. In den letzten ganfß neues intereſſantes Leben vor ſich hat! Wie beneidens⸗ ungerecht vielleichts Nein! Denn ſie halte ja damals mit Wochen hatte es ihr. geſchienen, als hekäme das Leben für ſie vert biſt du, Suſe!“ ů ihm geſpielt. Stie batte ihm den tieſſten Schmerz, die ent⸗allmählich wieder einen Sinn. Ja, ſie batie ſich dabei iihi, Findeſt du. Kleine! Nun, höre nur weiter! Ich bin noch Leutens Enttäuſchnna ſeines Lebens bereitet, an der er daß ſie die Stunden zählte, die ſie noch von dem täglichen nicht zu Ende. Ich bin hergerommen, um mit Roederer per⸗ 
hercge nuch krig die er nie verwunden hatte. irchnienhausbeſurh rreunien. Und es, war nicht. die Sehn- ſönlich ales zu beſprechen, aber in erſter Linie doch deinet⸗ Iminer wieder hatie das Schickſal lie ihm in den Seg ſucht nach dem Vater geweſen, die ſie ſo ſeht bewegte. Auch wegen. Stella! gefübrt, die er doch meiden wollte. Zuerſt in München, als Das batte ſie ſich eingeſtanden. Mit Herzllopfen. In liefſter „Meinetwegen?“ 

  

ſie in tiefer Narkoſe, bilflos und elend, vor ihm lag. Da⸗ Erregung. Und zugleich in einem hoffenden Glücksgefi il ich da ich di j icht ei 
ꝛ fß „ bor 2g. ů‚ 6. m i Sgefühl. „Ja, weil ich. das, was ich dir zu ſagen habe, nicht einem e, eü, ,, , . Sü 8 „ · eů E ie ſie ni las, doch deren Inbalt . luch dich erwartet ein neues Leben! Undi i irl 

Geſprächs, ihres Lächelns, ihrer füßen, bezwingenden Art ließ ſie nicht frei. Und wieder fiel Refſte Miedergeſchlagenheit „Suſe!?“ ‚ ich bringe es di 
wich er aus. Ja, damals hatte er mehr Kraft aufgebracht über die junge Frau. 
als gf bn er ſie ſaſt täaglich zu ſpre hen veriucht halte. 

a, Stella, Beatus wird ſich nicht länger fräuben. Du Heute, nachdem ſie ber Unterredung zwiſchen Dagmar und wirſt in wenigen Monaten frei von ihm ſein!“ 
   ichttich hatte er ihren Weg gekreuzt, wenn ſie kam, ih i j ie i i ů irrt ! 

Lerr . „ rem Vater.beigewohnt vatte, war ſie ſo froh gewe ſen, wie „Wie iſt das gekommen, Suſe? Ich bin ſo verwirrt und i füue wrraice Kuunt ung- Sileke geehen malte Waiurgi ceul ergen Jen Lichl nihn, uns gus Wieſe: be. beröameul Odh Lenſche Pih uns Wöbll. n ů jetzt hätte er ſie meiden können — nud batte es nicht lan ſchmeinsten Siimmeing herans batte ſie pie Bitlte an, Erwin „Ich will dir vernünftis erzählen, was geſchehen iſt. Ich er ſpielen ſollte ſie nicht ein zweites Mal mit ihm⸗ Sie Felſing gewagt, die iyr ſchon lange auf der Seele brannte. alaube vor zwei Wochen Beatus Arm in Arm mit einer kleinen war, nach immer Beaius Kiingenbergs Frau, wenn ſie auch Une hatte diefe, furchtbare Abfuhr erfahren. Schauſpielerin, vie ich einmal auf einer Geſellſchaft kennen getrennt von ihm lebte, wenn ſie auch ſeinen Namen nicht Zum zweiten Mal hatte er ihr wehe actan- Und nun lernte, die am Theater aber nur mit Dienftmädchenrollen be⸗ e ů ch ee u u nte, die ů mehr führen wollte. Aber eines Tages konnte ſie doch wieder war alles zu Ende. Kun führte tein Weg mehr von ihm ſchäftigt wird, auf der- Straße in Freiburg geſehen zu haben. zu ihm zurücktehren, wie Dagmar Hainer jetzt 8 Lhrem zu ihr. ä ů — Er kam ſo ſchuell aus meinen Augen, nachher meinte ich, ich Zatten zurückfand, wie — vielleicht auch Oitokar Salden noch Als ſie in Groß⸗Floitbeck das Siationsgebäude verließ, hätte mir dieſe Begegnung nur eingebildet. eumal den Weg zu Genia beſchreiten würde. Sollte er bann jprangen ihre Hunde ihr freudia bellend enigegen. Henter iherert Ver einer Woche gab er ein Konzert in Baſel. Ich fuhr Stella von menen'iitimn Lsrge ſiehen, wenn Beatus ram und and, Lächeind Suſanne 32 Ich pin ſür binüber. von irgendeiner dunklen und unbeſtimmien Ahnung on neuem ſeinem Zauber erlag? Er wollte es nicht. Das iſt eine Ueberraſchung. Siella. was? Ich bin fürbeeinflußt. Beim Konzert ſaß in der Künſtlerloge die kleine Er mußte lich ſelbſt zn gut Halten für die Launen einer ſüßen, zwei Tage gekommen, habe Mutti ſchon alles erzählt und Schauſpielerin ans Freiburg und applaudierte wie raſend. ſpieleriſchen Frau. tonnte es Zu Haufe nicht auaß⸗ aaßt Aser ich Run wußre ich., daß ich mich neulich nicht geirrt hatte. Ich 

       r 2222i 

    

   „Am beſten war es, man ging den Frauen überhaupt aus warte ſchon eine ganze Weile hier auf dich ſtellte mich nach Schluß des Konzertes zu den vielen, die auf dem Wege. Denn ſie brachten nur Unruhe, nur Verwicklungen , „Ich habe mich verſpätet. Sie hängte ſich bei der älteren ihn warteten, um ihn abfahren zu ſehen. Er kam in Begleitung e3 nehrs Er hatte ſeine Wifſenſchaft, ſeine Arbeit, brauchte Schiweſter ein. „Was gibt es Neues, Sufes- ö dieſer Daͤme und fuhr mit ihr in ſeinem Auto davon. Er mehr- „Eine ganze Menge. Und bei Papa?⸗ „Es war nicht ſchwer, zu erfahren, daß er im Schweizer Hof Er Bot lich endgüͤliia von Daßmar getrennt oder vielmehr abgeſtiegen ů re Wer üch ins de n 958 mir 1 meenverg Drülcktheit ſeines In blieb b 3 ii Ment, Ader er Kalm es rühiger auf, ais ich es je für f ſah mir da Fremdenbuch an. Da ſtand „Beatus Klingenbers Verſch Würbe Gs war vielenet wieder in Wort an ihn möglich gehalten hätte. Und ſie erzählie kurz bon der Unter⸗und Frau“. Nun wußte ich genug. haber du zitterſt ja ſo ent⸗ lezten Jeit bei ächt gut ſo. Er hatie uin der redung ver beiden. ſetzlich, Stella, regt dich noch immer ſo ſehr auf, was er iut letzten 0 einahe nur noch an fie gedacht⸗ Sie hatte ihm „Gott ſei Dank!“ atmete Suſanne auf. „Däß dieſer Alb! und treibt?“ ů ſlaß 8e Aeh 4425 Aierome, jeine Friſ „ſeine sße miemäals von nuſerem Leben genovunen ift! KNun höre.⸗was wir Gutes „Er war doch mein M⸗ Ex ſtand mir ſo nahe! Iſi es Kacht, ges 2 52 geſchmächl und ihn den Schraf ſemer begeanet iſ. Profeſfor Koeberer vom hiefigen Sraopeninſtitut; nicht natürlich, daß es urchtbar erregt? Sprich weiter, Lacng genommen. wäre ſo doch nicht lange mehr weiter-ü — Du weißt doch, mein Lehrer in meinen Hamburger Se⸗ Suſe!“ bat ſie fiebernd. gegangen. meſtern, ben ich ſv ſehr bewundere und der mir ſo viel (Tortſetzung folgt.) 

ſuchte ſich ſeibſt zu beſchwichtigel. Aber die tieſe Be- drücktheit ſeines Iunern buieh⸗ — dem, waOs Er ihr hewte 5 
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„ 

Eiswüſte   

Was wurde aus der Franklin-Expedition? — Die furchtbarfte Polar⸗Kragödie der Weltgeſchichte 
Gaſt fünfundachtzig Jahre ſind es her, daß aus dem eng⸗ 

liſchen Hafen Greenwich eine Norbpoleppedition auſbrach, 
wie ſie die Welt damaͤls noch nicht gefehen batte. Jwei 
Schiffe mit — man denke! — eingebauten Damyſmaſchinen, 
mit Proviant für drei Jahre und 190 Mann. „Hölle“ und 
„Schrecken“ hießen die veiden Schiffe, und beides war ibnen 
beſchieden wie noch nie einer Exvedition, weder vorher noch 
nachher. Die Erwartungen, die die wiſfenſchaftliche Welt auf 
dieſe Expebition, die unter hem Befehl eines erfahrenen 
Scemannes, Sir John Franklins, ſtand, ſetzte, waren unge⸗ 
hener, und es wunderte ſich niemand. 
als zwei Fahre vergingen und von Franklin reine ö 

Nachricht kam. 
Man war erſtaunt, daß von den zahlreichen Meſſing⸗ 
plindern, die Franklin mitgenommen hatte, um ſie mit⸗ 
achrichten gefüllt als Flaſcheupoſt der Meeresſtrömung 

anzuvertrauen, keiner aufgefiſcht wurde. ů 
Da begann ſich Beunruhigung zu verbreiten. Wo war 

die Expedition Viigteaene Man ſchickte endlich drei WMeg ů 
expeditionen ab. ie eine ging unter Führung des Arztes 
Richardſon zur Hudſonbal, dex Agent der Hudſonbaigeſell⸗ 
chaßß John Rac ſchloß ſich ihr an, aber ſie ſand keine 
einzige, Spur in der Eiswübſte, errichtete ein 
Lebensmitteldepot, und Richardſon kehrte nach England 
zurllck. Den anderen Expebitionen erging es nicht beſſer, 
Und doch waren die Franklin⸗Leute damals, 1848, noch zum 
größten Teil am Leben. Im Jahre 1840 reiſte John Rae 
wieder in daß ewige Eis und geriet in fürchterliche Wüſten, 
in denen er nicht weſter konnte. Wäre er aber damals nur 
ein Stück weiter nach Oſten vorgedrungen, —3 

er wäre zum letzten Akt der Tragödie gerade noch 
‚ zurecht gekommen. 

Eine zaweite, eine dritte Expedition, eine größer als die 
andere, ſolgten. Das fünte Jayr ſeit Franklins Ab⸗ 
reiſe war vergangen, Man fand nichts, erfuhr nichts. Jünf 
Jahre konnte Franktin mit feinen Vorräten zur Not aus⸗ 
kommen, aber was dann? Sy gab die engliſche Admmlralität 
im Märs 1840 bekaunt, daß ſie einen Preis von 20 000 
Pfund für die Aufſindung Franklins ausfetze, was zur 
üwolge haite, dat im Sommer 1850 nicht weniger als vier⸗ 
z.e hn; Schiſfe im ewigen Eis nach Franklin fuchten. Man 
lirk, Papierballons ſteigen, die in der Luft zerplatzten und 
Wolken bunter Jettel mit Rachrichten für Franklin aus⸗ 
ſtreuten. Doch nichts rührte ſich. 
Da fand man bei einer Lanbung irgendwy im Eis einen 
Strick am Ufer. Und dieſer Strick hatte in der Mitte 
einen dünnen, roten Faden eingewebt, wie es bei den 
Stricken der eugliſchen Kriegsmarine Vorſchriſt war, da⸗ 
neben lagen Segelfetzen, Knochen voyn Hammeln und 
Schweinen. ů 

Eilends kehrte bas Schiil, deſſen Mannſchaft dieſe Ueber 
bleibſel gefunben Hatbe, nach England aurück, ü 

wo MMii ein großes Rätſelraten begann. Ein andexes 
Schiff, ein Walfiſchfänger, aber ſah zu gleicher Zeit 
an einem anderen Ufer Schlittenſpuren. Die Matroſen 
aingen ihnen nach und kamen zu einer im Schnee begrabenen 
Steinhütte. Darin war eine Feuerſtelle, neben der 
ein Zinnapf und ein Zinnbecher lagen, die aus Frank⸗ 
lins Beſitz ſtammten. Die Schlittenſpuren aber aingen 
weiter und führten zu den ſteilen Uferklippen der,Beechey⸗ 
inſel. Kleine, verſchneite Hügel waren dort. Gräber, Da⸗ 
neben die Ruinen von Gebäuden. Da war noch ein Amboß. 
Iu, einem Schunpen lagen Sägeſpäne. Hunderté Binn⸗ 
gefäße. Ein Kohlenlager, Tounen, kurz man befand ſich in 
Franklins erſtem Winterlager. In den Gräbern lagen drei 
Matroſen. ‚ 

re Grabſchriſten blieben jedoch das einzige 
* Scheiliche das mun fand. 5 

Keine Spur führte weiter. Den Mangel jeder Nachricht 
konnte ſich niemand erklären, kann ſich auch hente noth 
niemand erklären. — 

Im nächſten Jahr nahm man die weiteren Nachforſchun⸗ 
gen wieder auf, nachdem zahlreiche Suchſchiifc bereits im 
Eis zerdrückt und ihre Bemannungen nur mit knapper Nat 
dem Tode entgangen war. Ueber Franklins Schickſal blieb 
man aber auch weiterhin im unklaren, ſo daß die engliſche 
Admiralität die Nachforſchungen nach ihnen einſtellen ließ 
und ihn mit ſeiner Mannſchaft für tot erklärte. 

Auf einmal aber erſchütterte ein Bericht des Agenten 
Rae wie ein Blitzſchlag die Welt. An der Repulſe⸗ 
Bai hatte er am 17. April 1854 Eskimos getxoffen, die an⸗ 
gaben, daß 1850 vierzig weiße Männer auf King⸗Williams⸗ 
Laud geſehen worden feien, die ihnen durch Zeichen mitge⸗ 
teilt, daß ihr Schiff im Eiſe verunalückt ſei. Jenſeits „eines 
grußen Fluſſes mit vielen Tällen und Stromſchnellen“ ſeien 
ſie dann verhungert. 

Dreißig Leichen hatten die Eskimos am Feſtland 
gehunden, fünf auf einer Inſel. 

Rac kaufte ihnen eine Uhr, ein Meſſer, ſilberne Löffel, 
ein Teleſkop, einen hannoverſchen Welfenorden und eine 
Weſte mit dem Monogramm Franklins ab, die ſie ſeiner⸗ 
zeit bei den Toten gefunden hatten. — — 

Nun fand man in den folgenden Jahren immer mieder 
nene Gegenſtände aus dem Beſitz Franklins 
bei Eskimos, die ſtets erzählten, ſie den Verhungerten ab⸗ 
genommen zu haben. Ja, auf der Montreal⸗Iuſel entdeckte 
man wieder ein Grab und enblich nach bald, fünſzehn 
Jahren fand der Leutnant Hobſon am 6. Mai 1856 bei Kay 
Vincent einen Steinhügel und darin eine Zinnbüchſe mit 
einem Zettel Franklins vom 28. Mai 1847, dem eine Fuß⸗ 
nofte von anderer Hand betgefügt war. Dieſe beſagte kurz, 
daß er am 11. Juni 1847 geſtorben ſei und die 
Mannſchaft noch 105 Köpfe gezählt habe. Weiter erfuhr man, 
daß ein Jahr ſyäter die Veſaßzung die feit 1846 eingefrorenen 

u. Ber⸗ fiaben⸗ verlaſſen habe, um irgendwo im Süden Rettung zu 
inden. —.— 

An der Oſtküſte von King⸗William⸗Land bei Kap Herfchel, 
fand Hobſon unter einem Haufen Gepäck zwei Skeletde, 
Pagorne Gewehre, zwanzig Kilogramm Schokolade, Tee und 

abak, — ů ö‚ — 
Verhungert kounnten die zwei alſo nicht ſein. 

Wie ſie geſtorben ſind, weiß bis heute niemand. Später 
fond man in der Nähe ein Skelett in euroväiſther Kleidung, 
ednieben eine⸗Taſche mit beuiſchen Briefen. Go waren 
diiee anderen? Nie hatte ſich eine zweite ſchriftliche 
Nachricht gefunden, nie hatte mau erfahren, warum und wie 
ſich die Dinge aibgeſpielt haben. Wo war Franklin begraben,, 

  wo waren ſeine Tagebücher bingekommet 878 fand man 
an zahlreichen Stellen von King⸗William⸗Land Schädel und 
Skelette von Moos überwuchert. Uniformknürse, Kleider. 

wahrſcheinlich, wenn au⸗ 

auf die Poſtbeförderung 

   

bahnwaßgen mit. Anhängern zur   

Raſtermeſſer, ärztliche Inſtrumente, aber nirgends ein 
Grab, nirgends ein Steinmol niit einer Urkunde. 

Ausſagen, die damals aͤlte Eölimos machten, erlaubten 
„inige Rückſchlüfſe auf das.Rätſel der Expedition. Die 
Franklin⸗Leute waren nach Süden warſchlerk, um das ame⸗ 
rikaniſche Feſtland zu erreichen. Die meiſten kamen in 800 
William⸗Land elend um. Wie kam es aber, daß über 100 
Mann, die falt zwanzig Monate wenia beſchäſtigt waren 
und doch von Zeit zu. Seit ibhre U8 Hieß verließen,: nicht 
wenigſtens im Sommer Faad⸗ und Rekognoſzierungszüge 
unternahmen, wobei ſie die Eigentümlichkeiten des Landes 
Sonach kennenlernen mußten, um ſich bei ihrem Rlickzug 
auach einzurichten? Irgenbwo hätten ſie doch Wild finden 

müſſen, wenn der Pronjant aufgezehrt war und das iſt nicht 
ů Franfinn ... 

bei der Lieferung von Konſerven das Opfer eines Betrügers 
gzſeworden 

ſein ſoll, der einen Teil der Konfervenbüchfen mit 
Kies gefüllt hat. Krankheit und wahrſcheinlich Meuterei 

müſſen, das Ende beſchleunigt haben. Die Leute ſind grup⸗ 
peuweiſe, ohne zuſammenzuhalfeu, auseinaudergelaufen und 
damit in den Tod. Die einen ⸗ſind üme Schiff zurückgekehrt, 
aber nur einer, ſo erzählen die Es 

üabe wiem, im Schnee, auf ihr Ruſen und Klopfen aber 
abe niemand geantwortet. Im nächſten Sommer hätten ſie 

ein Loch in die Schiftswanb-geſchlagen und ſeien hineinge⸗ 
klettert da ſaß ein einziger Mann an einem Tiſch, 
eluen Topf Fleiſch vor ſich und der war tot. Sonſt war kein 
Menſch im ganzen Schiff zn finden. 
Deu letzten Ueherlebenden der Expeditlon hat⸗ 

eine Eskimofrau auf der Montreal⸗Inſel geſehen. „Er. ſaß 
am Strande,“ erzählte ſie, „war groß und flarß den Koe, 
auf die Hände geſtützt, die Ellenbogen auf den Knien. Als er 
deit, Kopf hob, um mit mir zu, reden, fiel er um und war 
tot.“ Und das iſt alle. Alles, was man bis heute über diefe 
ſchauerliche Tragbdie in Erfahrung hatte bringen können.      

ED 

Alles in den Schatten 
ſtellend, was bishex. in 
bezug auf die Schuelligkeit 
der Ozeanüberauerung ge⸗ 
leiſtet wurde, hat die 
„Bremen“ bekanntlich ihre 
Jungfernfahrt nach „Neu⸗ 
hork ausgeführt uns, jetzt 
noch auf der Rückreiſe 
ihren eigenen Rekord 
unterboten, indem ſie von 
Neuyork bis Plymonth 
nur 4 Tage, 17 Stunden; 
und 14 Minuten brauchte. 
Noch größer aber iſt der 
Rekord, deu ſie in bezug. 

aufgeſtellt. bat. Wie be⸗ 
kannt, wurbe bas an Bord. 
befindliche Heinkelflugzeug 
mehrere hundert Meilen 
vor Nenyvork abgeſchoſſen, 
das die Poſt noch einen 
vollen Tag früher nach 

Neuyork brachte 

  

stimos, hat es wieder er⸗ 
erreicht. Ein Schiffim'Efs hätten ſie gefünden und friſche 

Das Katappult⸗Fleegseeg gelandet 

Sonnabend, den 8. Aukult 1929 

  

Kuunbollsuus in Chiua 
35 Millionen hungern 

Noch immer iſt die Zeit der Prijfungen füür China nichl zu Eube. 
Die internationalr Kommiſflon, die bas ürbhe Hüngergebiet 
unterſucht, teilt ſoeben mit, daß die zur Velämpfuüng der 
Las, daß eün ergriffenen Maßnahmen recht erfolgreich geweſen 
ſind, ſo daß einige chineſiſche Provinzen nicht miehr als gefährdet 
zu golten brauchen; aber noch immer leiden 35 Millionen Menſchen 
im Reich der Milie am Hunger. In Zentral⸗Kanſu in Nordweſt⸗ 
china iſt ſeit vier Jahren kein Regen gefallen. Die Weizenanbau⸗ 
fläche gleicht einer Wüſte, und in einer Ekadt iſt die Bevöllerung 
von 60000 auf 3000 zurüclgegangen. Die Unterjuchungslommiſſion 
iſt zu der Anſichl gelangt, daß es in den gefährdeten Gebieten 
zweiſellos Kannibalismus Hehebütn hat. Eine chineſiſche Stadtver⸗ 
waltung machte bekannt, daß ſie alle Leute beſtrafen werde, die 
Leichnaine von Opfern der Hungersnot eſſen, würden, aber die 
Kannibalen ertlärten, daß ſie ſchließlich nur dasſelbe wie die Hunde 
verzehrten. Auch der Typhus hat furchtbar unter der Arbeiter⸗ 
Lpsi, von Kanin gewütet. Von ſe 20 Menſchen, die am 
Typhus erkrankten, haben ſich nur elf erhollt. Gogen dieſe ſurcht⸗ 
baren Verhältniſſe wird von allen Sciten das Mögliche getan, aber 
noch immer will es nicht lighſer, das Geſpenſt des Hüungers aus 
deni unglücklichen Reich der Mitle zu bannen, in dem die jahre⸗ 
langen inneren Wirren jo verhängnisvoll gewütet haben. 

Mudio imn Dienſte der Krimimaliftit 
Auch Spionage ſoll bekämpft werben 

In Paris ſoll jetzt eine Sonderabteilung „Rabio⸗ 
Polizei“ an Mesc)e werden, der die Aufgabe zufällt, 
auf drahtloſem Weße pertriebene Nachrichten, die die Sicher⸗ 
heit des Staateß gefährden können, mit allen zur Ver⸗ 
ſligungen ſtehenden Mikteln zu verhindern. In erſter 
Linſe wird man an aeneum Stellen von Paris Orien⸗ 
tierungsapparate aufſtellen, um geheime und ver⸗ 
botene Sender anzuſchneiden, und feſtzuſtellen. Außer⸗ 
dem gehört zu den Auigaben dieſer Radio⸗Polizei die 
drabtloſe Verbreitung von Fiugerabdrücken, Photos und 
allen jenen Indißzien, welche die moderne Friminaliſtik in 
bildlicher Form verwenbel. Sthon in der allernächſten Zeit 
ſollen die erſten Verſuche auf dieſem neuen Gebiet durch⸗ 
geführt werden, Auch die Berliner und Londoner Polizei 
wird beſondere Vertreter daran teilnehmen laſſen. 
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unſer Bild hält' die Lanbunc des:Heintel⸗Blugzeuges an der Küſte und die Uebergabe der Poſt au das Poſtmotor⸗ 
     

    

— 
    

25. Opfer der Waldenburger Kataſtrophe beigeſetzt — Erſchütternde Szenen bei der Trauerfeier 
Von den 30 Toten der Waldenburger Kalaſtrophe wur⸗ 

den, am Freitagnachmittag 25 in Nieder⸗Hermsdorf zur, letz⸗ 
ten Ruhe gebettet. Tauſende von Menſchen aus der Wal⸗ 
denburger-Gegend und aus Schleſien gaben den toten Knap⸗ 
pen das letzte Geleit.. 

Am Donnerstag waren die Sürge bereits nach Nieder⸗ 
Hermsdorf überführt worden, Hintereinander ſtanden ſie 
im Saal des Hotels „Glückshilfe“, der völlig mit ſchwarzen 
Draperien verhängt war und alß Stätte der Trauerfſeier 

er ſchwarzen Tracht erwiele 
ums Leben gekommenen Ka⸗ 
bielten Totenwacht. Auf de 

diente. Bergknappen“ in i 
ihren auf ſo tragiſche W. 
meraden die letzte Ehre: 

   

  

Straßen harrte indeſſen eine endloſe Menſchenmenge, um 
ſich- dem⸗Trauerzug anzuſchließen und von den Türmen der 
Zechen, eutboten ſchwarze Trauerfahnen den toten Kunappen 
einen⸗letzten ſtummen Gruß ä 
An der Trauertkeiei Ver 

und Staatsregieruna, der räfident. der- rpvinz Schle⸗ 
ſien, der Regierungspräſibent. bie leitenden Beamten der 
Bergbaubehörde und zahlxeiche audere führende Perſönlich⸗ 

   

keiten teil, Neben Vertretern der'evangeliſchen-und katho⸗ 
Guich ein Vertreter der'frel⸗ 

Als einer der Geiſtlichen die Vor⸗ 
Känge der Kataſtrophe noch einmal ſchilderte, brachen. meh⸗ 

ſehörige ohnt aiſimen. Sie mnuhten aus 

  liſchei Geiſtlichkeit ſprach, u 
Teligiöſen Gemeinde.“ 

  

      

aatsregierunz gelobt 

     

      

naßnahmen im Dis: lle. L 
Höchſtmaß zu, ſteigern. 

   
— 

aban auf ein 

ück auf, 
iedes! „lieber alien Gipfein iſ     

Friedhof getragen und in die küble Erde verſenkt. 
Unter den zablreichen Kräuzen⸗ 85 fi e 

roten Roſen von dem. Reichsarbeitsminiſter Wiſfell. Die 
Zabl der Kranzſvenden war fosorp- S. — 

  

      

  

nden mußten. —5* — 

Sie wollten auch das unglüt für fih ansnutzen 
    

   
eneralſtreik am 

  

gierte“ Der von den Kommuiſte 0 1 e 

Tane der Beerdiguns iſtnicht du    

  

   

bmen Vertreter der Reichs⸗ 

   
  

ten, daß alles 

ſteiäern. Jantſchek rief den⸗ 
toten Kameraden im Auftrage des Bergbau⸗Inhuſtrie⸗ 

arbeiter⸗VBerbandes „ ch dem Geſana des 
Lie und nach dem Lieb⸗ 
nom anten Kameraden wurden die Särge der 25 Opfer zum 

befand ſich auch einer aus 

  

E binzügezogen 

kommen. Aif dor⸗ 

bovt feſt. 
Sesseeeeeee er- reeeeeeee 

Letzte Fahrt 
Unglücksgrube wurde auch geſtern voll gearbeitet und nur 
ein kleiner Teil der Belegſchaft nahm als Abordnung an 
der Beerdigung teil. 

Sieben Kraftwagenfahrer perburſten in ber Wüſte 

Einc Panne, die ſie nicht bewältigen konnien 

Aus Neuyork wird gemeldek: Die Leichen von ſieben 
Perſonen, vermutlich die des Mr. und der Mrs. Armenta 
und ihrer fünf Kinber, wurden in der. Nähe ihres beſchä⸗ 
digten Kraftwageus im „Imperial Valley“, Seldom 
Heed Deſert, 35 Meilen von Blythe entfernt, in Kalifor⸗ 
nien, gefunden, Sie waren durch das Verſagen ihres 
Wagens zum Aufenthalt gezwungen worden und kamen vor 
Durſt in der ſengenden Sonne um. In dem Kühler des 
Wagens war überhaupt kein Waſſer mehr, und es ſcheint, 
daß die Inſaſſen des Wagens in ihrem Durſt ihm den 

»letzten Tropfen entnommen hatten. Eine kleine 
Sange ben“ lich unter dem Wagen und in der Nähe⸗lag die 
Leiche des Mr. Armenta. Er war offenbar geſtorben, als 
er noch verſucht hatte, den Wagen zu reparieren. Die Lei, 
chen zweier Söhne wurden einige hundert Meter entfernt 
aufgefunden, aber in verſchiedenen Richtungen, als ob ſie 
ben Mass ſeien, um nach Waſſer zu ſuchen. Die Leichen 

er Mrs. Armenta und dreier Kinder fanden ſich in der 
Nähe des Wagons. Auch neun andere Todesfälle, die der 
Hitze zuzuſchreiden ſind, haben ſich in den letzten Tagen im 
„Imperial Valler“ ereignet. 

Dus Glas des MNnchbarn 
Auch ein Grund zur Scheidung 

Das Zivilgericht der Seine hatte wieder einmal einen ſehr 
problematiſchen Fall zu eutſcheiden, Ein eiferſüchtiger Mann 
hatte auf Scheidung geklagt, weil ſeine Frau, als er mit ihr 
Und einem Freunde zum Abendeſſen ausgegangen. war, be⸗ 

dis aus dem Glas des Freundes getrunken hatte. Das 
erichk billigte dem Kläger die cheidung zu. Denn, ſo 

flihrte es aus, Pätte die Frau nur einmal aus dem Glaſe 
ihres Tiſchnachparn getrunken, ſo wäre das eine Geſte der 

      

SZerſtreuung geweſen. Da ſie aber fortgeſetzt aus dem Glaſe 
des Freundes trané, ſo ſtellte die Handlung eine bew E 
Beleidigung und Geringſchätzung ihres Gatten dar., Da⸗ 
Tribunal der Seine hat ein ſalo moniſches Urteil geſällt, 

  

     
 



    

Derlſche Sommnmeſerſhten 
Die erllen Entſcheibungen — Neuer Retord im Strecken⸗ 

ů tanchen ů 

Die deutſchen Schwimm⸗Meſſterſchaften wurben am Frei⸗ 
tag in Breslau eingeleitet. Sthon der erſte Tag brachte 
ſpannende Kämpfe und verſchiedene Entſcheldungen, Bei den 
Herren ſiegten Herbert Heiurich Uber 400 Meter Freiſtil in 
p5: 26/2 vor Valk und Neitzel. Heinrſch gewann bamit auch 
endgültia den Verbandspreis. Die Meiſterſchaft über 
100 Meter Fretſtiſ, vertetdigte Dahtem (Breslau] in 111,7 
gegen Dingeldey (Darmſtadt) und Vartſch (Breslau) erfolg⸗ 
reich, Einzelmehrkampfmeiſter wurde wieder Foeſt (Bres⸗ 
lau) vor Viebahn (Cummersbach.) Letzterer ſtellte im 
üü⸗Meter⸗Strecken⸗Tauchen cinen neuen deutſchen Rekord 
auf, Die Mehrkampfmeiſterſchaft holte ſich wieder Sparta 
(Küln) vor Dotuffia Sileſia (Breslau) und Polſeldon 
(Berlin). In den Staffeln holte ſich Hellas (Maadeburg) 
zum 10. Male den Titel in der 4K100⸗Meter⸗Lagenſtaffel 
in 4:57/ vor Dperüien Sileſia (Breslau). Poſeidon (Berlin) 
wurde als zweiter dlsgualtflziert, Die 4200 Meter Bruſt⸗ 
ſtaffel gewann der Schwimmverein Göppingen in 12:27½ 

überlegen vor der 2. Mannſchaft des A. S. V. Breslau. Vei 
den Damen blieben über 10) Meter Ritckenſchwimmen Reh⸗ 
born in 1:20.3, über 400 Meter Freiſtil Erkens in 862,3 
und im Suringen Lint Söhuchen (Bremen) erfolgreich. Nixe 
(Cbarlottenburg) verteidigte ihren Titel in der 2100⸗ 
Meter⸗Staffel in 4: 30,4 erfolgreich. 

Ein Tag der Leichtathleten 
Leichtathletiſche Kreismelſterſchaften der J. Rennklaſſe 

Danziner Vereinszehnkampf 2ür Herren 
Am Sonuabend und Sonntag finden aui der 

Kampfbahn, Niederſtadt (Langgarten) die Meiſterſchaf⸗ 
ten der IJ. Rennklafſe ſtatt, Es ſtarten Preußen, 
Schutzpolizei, A.⸗Sp.⸗V. und L. V. D. Zur Austragung 
kommen 100, 200, 400, 8(0)0, 15000, 5000⸗Meter⸗Lauf, 44100⸗ 
Meter⸗Stafette, Doch⸗ und Weitſprung, Kugeloßen, Speer⸗ 
werfen und Distuswerſen. Die Vorkämpfe ſind bereits am 
Sonnabend. 

Gleichzeitig findet der Danziger Vereinskampi für 
Herren ſtatt. Es haben ſich gemeldet: Schutzpolizei, Preußen, 
D. S. C., Hanſa. Wacker, Bar Kochba, Zollbund. Beſonders 
ſtar? iſt die Beteilligung in der 2. Rennklaſſe. Zu jeder 
Uebung itellen die Vereine zwei Teilnehmer, zur Stafette 
eine Mannſchaft. Zur Austragung kommen: 100, 400, 1500⸗ 
Meter⸗Lauf, Hoch⸗ und Weitſprung, Kugelſtoßen, Speer⸗ 
werfen, 44100⸗Meter⸗, Schweden⸗ und Slympiſche Staffel. 
„Das Programm vervollſtändigt der Jugendvereins⸗ 
ſiebenkampf der Vereine Sportverein Schutzpolizei 
Danzig, Preußen und Bar Kochba. Jeder Verein ſtellt zwei 
Teilnehmer, zur Stafette eine Mannſchaſt. Es kommen 
zur Austragung 100, 200⸗Meter⸗Lauf, Kugelſtoßen, Weit⸗ 
ſprung, Hochſprung, Diskuswerfen, 44100⸗Meter⸗Staffel. 

Der angefetzte Vereinsſiebenkampf für Damen fällt aus, 
da die Danziger in Königsberg zum Städtekampf antreten. 

Auch die Fußballſpieler ſind rüheig 
Elbinger Fußballſpieler in Danzia 

Auswahlſpiel für die Städtemannſchaft 
‚Auſchließend an die leichtathletiſchen Kämpfe, 5.4f. Uhr, 
ſpielt der Sportklub Gedania gegen eine Danziger 
ceiteltnnichaft. Die Städtemannſchaſt iſt wie folgt auſ⸗ 
geſtellt: 

Tor: Bubl (1919), Verteidiger: Nagurſki (Rreußen), 
Keuchel (Schupol; Läufer: Stockmann (Preußen), Mathis 
Preußken), Dams (Schupo); Stürmer: Kantowſki (D.S. C.), 
Barthels 1D. S. C.). Graf (Schupol. Schiller 1 (Schupol, 
Schiller II (Schupo); Erſatz: Koſlowfki, Kümmel. Buſian. 

Es ſoll gleichzeitia ein Probeſpiel um den Pokal der Be⸗ 
zirksligamannſchaften ſein. Die Danziger Fußballanhänger 
haben ſomit am kommenden Sanntag einen 

Fußballgrotzkamyftaa, 
da auch das Spiel Polizei⸗Sportverein El 

n Preußen auf dem glei Platz ſteigt. Das Spiel 
reußen gegen Polizei Elbing beginnt um 4 Uhr nach⸗ 

mittags auf der Kampfbahn Niederſtadt. 

Fauſtballſpiel aui der Kampibahn 

Am Synutag, dem 4. Auguſt, nachmittags 3.30 Uhr, ſindet 
auf der Kampfbahn Niederſtadt ein Werbefauſtballſpiel der 
beiben Tanziger Mannſchaften: Sportverein Schutzpolizei 
Danzig gegen Sportklub Wacker ſtatt. ‚ 

     

    

  

          

  

Zoppoter Turnſpiehvache ö 
Hand⸗ und Fanſtballturnier am Sonntaa 

Vom Zoppoter Turnverein veranſtaltet, wird 
vom 4—11. Auguſt auf dem Zoppoter Jahrhbundertplatz 
Schäferſtraße!) eine Turnijpielwoche veranſtaltet. Der erſte 
Tag, es iſt der morgige Sonntag, bringt den Beginn der 
Hand⸗ und Fauſtballturniere. Beim Fauſtballturnier 
werden mitwirken: Zoppoter Turnverein. Turnv. Ohra., 
Turnv. Neufahrwaſſer, Turngemeinde Danzi Sportklub Meiorta Turn⸗ und Fechtverein Danzig aunb A.-Sy⸗V. 
Das Handballturnier wird von folgenden Ver⸗ einen beſtritten: T u. F.⸗B. Dauzig, Zoppoter Turnverein. Syran Neufahrwaſſer, Turngemeinde Danzig und Turnv. 

Die Spiele werden morgen bis zu den iſchenrunden 
geführt. Die Endſpiele ſollen am Sonntag. Denm l. Anguſt, ausgetragen werden. An dieſem Tage kommt auch ein leichtathletiſcher Fünfkampf zum Austrag. 

Dunzigs Etichtathleten pabren rach Königsberg 
Die Freie Tureügt 558/(Firle Tuknerichaft Schibflis ſchict hente eine 

Leichtathletikmannſchaft nach Königsberg, die morgen gegen die Mannſchaft des Bereins Arbeiter⸗Raſenſport Eentasbera zum Bereinsgehnkampf antreten wirb. Wir baben bereits geſtern auf die Veranſtaltung ausführlich hin⸗ gewieſen. Es Dürite mit einem Siege der Königsberger zu SSnen ſcin. Die Srei 5orhergehrnöen Dege⸗ Dad 
die Königsberger ebenialls gewonmen. V nen hapen 

Aun Saintes ertstarntere in Hanc 
Am Sonutag werden einige Tennisturniere zur Durch⸗ ſührung gebracht. Es kommen zum Austrag: Internes 

  

  

  

461 Dampfer ů 

  
    

U 

Tennisturnier bets gopoter. Tennis⸗CIub In. Zoppot vor⸗ 
und nachmiſtag, Inkernies Tennisturnier des T. C. Rot⸗ 
Weit, Langſuhr, Uphagenpark, vor⸗ and nachmittag, Gefell⸗ 
Ichaftsſpiel Tenuſzabtellung des Poſtſportvereins gegen 
T. C. Concorbia, Danzia, v9 Uhr an der Sporthalle. 

Hayrnann k.⸗O.„Sienger in Ameriln 
Eriolgreicher Start 

In Lonbcach auf Lontz Island fand ein Boxkampf bes 
deutſchen Schwertzewichtzmeiſters Laume Haymann mit 
Ebby Johnſon [Bolion) ſtatt. Gaymann beſieate ſeinen 
Goguer berteith in der erſten Runde nach 290 Erkunden durch 
Niederſchlas. 

  

PFußbaliſpiel am Samertag 
SäS Werbetaa in-Nenfährtrt 

Innerhalb des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes 
. Danzig kommen am morgigen Sonutag einige Fußballſpiele 
zum Anstrag. In Weſtlich⸗Keufähr findet ein Werbe⸗ 
tas ſtatt. Aus dieſem Anlatz werden zwei der führenden 
Danziger Fußballmannſchaften dort Spiele austragen. Fol⸗ 
gende Mannſchaften werden antreten: 

2· Ubr: Heubude 1I gegen Fichte II. 
375 Uhr: Heubude J vegen Sichte I. 

Außerdem ſind folgende Spiele angeſetzt: 

Oliva! gegen Tronl I 10,30 Uhr (Olivaſ. Oliva II gegen 
Troyl II 9 Uihr (Oltva), Zoppot 1 gegen Brentau 1 2 Uhr 
(Zoppot, Manzenplatz), Zoppot II gegen Baltie II 34½% Uhr 
(Zoppot, Manzenplatz), Zoppot, Iugend, gegen Bürger⸗ 
wieſen, Jugend, 1 lihr (Zopnot, Alanzenplatz), Adler II 
gegen Stexn II 10 Uhr (Malbborfl, Brentzu II gegen 
Schidlitz III 10 Uhr (Brenlaul, Brentau, Jugend, gesen 
Schidlitz, Jugend, 1174 lUihr (Breutanl, Fichte, Jugend, 
gegen Heubude, Jugend 174 Uhr (Ohrah, Schüler Stern 
(ienen Zoppot 11 Uhr (Kampibahn II, Nieberſtadt!]. 

  

Virtschaft-Handel-Schiffahrt 
Der Verkehr im 

  

Danziger Hafen ü 
Im Monat Juli — 253 Dampfer gingen mit Kohlen in See 

Die Tiiigbeit ber Danziger Schiſſsmakler 

  

Behnke & Sien.... 126 Fahrzeuge 97 460 N.R. T. 
Pamnmnn 45 „ 36 736 „ 
Reinhblddd.. 58 i. 2U½ 335 „ 
Voigggg . 39 „ 27 902 „ 
Poln. Stanndd. . 28 „ 27811 „ 
Bergenske. 56 5, 21 280 „ 
Lenczrat . 23 „ 190 5I„ 
Ellerman Wiljon Line 10 „ 15S4 „ 
Anz. Wolfiff .. . 24 „ 13 H0½π „, 
Artuss 18 „„ 12 5 „ 
United Baltic Corrr. 90 „. 11850 „ 
F. Prowe — —.22 „ Hu5S „ 
N. A·˙lliAs 7 „ 7 in5 „ 
Mormwꝓꝑmss 6 „ „ 6 ‚S „ 
Shaw Lonell. 5 „ Aaint „ 
Baltic America Line 1 „„ 3 820 „ 
Danziger Schiffahrts⸗Conk. 5 —„ 2800 „ 
Ganswintt 31 „ 278¹ 1„ 
Poln. Regierunn»nÄnn 1 „ 225 „ 
Befracht.⸗Geiſiſ.. 3 „ 27 „ 
Scandinav — Levanie 2 „„ 1nr7t- „ 
Schenker — 5 „ 1761 „ 
Nord. Schiff.⸗Geei.. 2 „ 1431 —„ 
ScharenberTghg.. 3 „ 1078 „ 
Bornhohalha»7d. 2 „. 8168 „ 
Nordd. Llod 3 „ (SO „ 
Danziger Werſt. 2 „ 525 „ 
Dartramemnm n1 „„ 1DUE „ 

1 37„ Woichtel A.⸗GG.. —.— 
Zuſammen: 518 Fahrzeuge 369 368 N.R.T, 

Dir Kulhonalmtit ver Schiſe 

    

    

  

Eingang: ů Ausgang: 
Deutſchland.. I7I Deutſchland 188 
Schweden „ 122Schweden.129 
Dänemart 96 Dänemartk U0 
Lettland Lettlanns. 335 
Norwegen Norwegen 22 
Polen ů Englanned 18 
England. Polen 16 
DTanzin Danziger 13 
Hoſlannd. 12 Finnland E 
Finulannd 10Hollannd 8 
Griechenlahndnd 8 [ Frankreich. 7 
Frankreich 6Griechenland 6 
CEſtlanuddd 5Eſtlanddd 0 
Tichechoſlowaki 2 Italieerr 2 
Litauen 1 Sichechoſlowafeei 2 
Italien. 1 Litauben 1 
DOeſterreicchhh. 1 Deſterreicch 1 
Amerika U.S- A. 1 Ungarn 3 
Belgien 1 5⁵⁰⁴ 
Ungarn · .. 1 

5⁴8 

Eingekommen: Ausgelauſen: 
470 Dampfer 

6565 Motprichifſe u. Motorſjegler 
Scgelichiffe 

Seeleichter 

554 Führzeuge 

69 Matorſchiffe u. Wetorſkgler 

6 Segelichiffe 
11 Seeleichter 

1. Bagger 

548 Fahrzeuge 

  
    

   

    

   

  

    

Was die Schiffe gelaben batten 
Einkuommend: * Ansgehend: 

Stüngüter 83Kohlen 253 
Stückgüter u. Paſfagiere— 21. , Gfiiter 68 
Poſt u. Paſſagiere 1 [Gůter und Paſſagiere. 20 
Alteiſenm 11 1 Güter und Getreide. . 12 
Erze ů ... 2½ Getreide 442 
Erz u. Kies⸗Abbrände 10 Hollz 39 
Phosphate 5 . Holz und Güter. 13 
Salpereer 1 Güter und lebende Pierde 3 
Eijenſpäne Güter und Zucker — 2 
Schweſellies 11 Zudlerr 7 
Thpomasmehl... 1. Hucker und Getreide.. 2 
Chamottſteine 1 6 
Areid —„ * 3 1 

10⁰ —. 3 
16 ohlen und Güter 3 
2 Petroleunͥ· 3 

Paſſagier”e 2 
Automobile 2 Phoaphhhhhkhk. 1 
Holjzz 1 2 

Teer ů 1 2 
Kohlen — ‚ 3· 2 
Leer lieſen ein 1 

Holz und Geireide 1 
Automobils 1 

inde! 1 
1 

63 
51 

  

Chhl. B. 

  

Danziger Schiffsliſte 
Dän. D. „Aart“, 3. 8., 3 Uhr morgens Holtenau paſſiert, 

leex, Pam. 
„Vorghild“, 3./4. 8. fällig, leer, Poln.⸗Stand. 

Lett. D. „Conſul P. Danneberg“, g. 8., abends Holtenau 
paſſtert, Reinhold, 

Di. D. „Elſa“ non Gefle mit Abbräuden ca. 4. 8. abends 
fällig. Reinhold. 

Schwed. D. „Eros“, 2. 8., 2 Uhr Holtenau paſſiert, leer, 
Behnke &K Stea. 

Schwed. D. „Karen“, 2. 8., 9 Uhr Brunsbüttel paſſiert, 
Schwefelkies, Behnke & Sieg. 

Schwed. D. „Qjen“, ca. 8./4. L. fällig. lcer, Polu.-Skand. 
Dauz. D. „Oberpräudent Delbrück“, 3. 8., mittaas von 

Stolpmünde. leer, Reinhold. b 
Poln. D. „Torun“, 1. 8., 12 Uhr mit Erz vor Lulea, Pam. 
Lete, D. „Velta“. 2. 8., morgens Hultenan palſtert, leer, 

bigt. 
D. „Fergilia“ fällig 5. 8., 

Neinhold. 
Däu, D. . Nictoria“, 3./1. 8. von Tänemark fällig, leer, 

Poln.⸗Skand. ů 
Dän. D. „Ww. Th. Mallina“ von Däuemark. leer, fällia ca. 

4. S., Reihold. —.— V 

Berliner Getreidebörſe 
Bericht vom 2. Anguſt. 

Es wurden notiert: Weizen 266—267, Roggen 208.—206, 

non Hamburg mit Getreide, 

  

Braugerſte —, Futter⸗ und Induſtriegerſte 176—180, Hafer 
181—190, loco' Mais Berlin 230—231, Weizenmebl 31,50 bis 
36,50, MRoagenmehl 27,0—30,0, Weizenkleie 12,25—19,00, 
Roggenkleie 12,00—12,0 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Haudelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen September 
271—27034 (Vortag 272], Oktober 273—272 /e Brief (273). 
Ruggen September 225 (224½), Oktober 227 7—227 71 (228). 
Haier September 207 (208), Oktober 210 Brief (211). 

Verliner Viehmarkt vom 2. Auguſt. Amtliche Notierun⸗ 
gen der Direktion für 1 Zeutner Lebendgewicht in Mark: 
Kühe: al 40—52 (poriger Markt 48—5t), b) 38—47 (36.—450, 
cl 31—36 (29—34, d) 28 (24—28). Kälber: b) 80—89 
(8H—Hʃ0, ch 68—80 (68 9. d) 55—65 (55—65). Schweine: 
a) lüber 300 Pjd.) 86 (88—90), b) 240—300 Rfd) 85ä—87 
88—50), e) (200—240 Pfd.) 85.—57 188—00), d) (160—200 Pfd.) 
73—75 60.—5 e) (120—160 Pfd.) 82—83 (85—86), g) (Sanen) 
5—77 (77—780. 

19ah wisder ruſſiſcher Getreide⸗Exvort? Nach einer 
autoritativen Mitteilung des Gewerkſchaftsblattes „Trub“ 
wird die Reglung des Brotverbrauches in den Städten der 
Sowjetunion unabhängig vom Ausfall der Erute auch in 
den kommenden Jahren beibehalten werden. Als Grund 
für dieſe Maßregel wird „Aufſpeicherung von Reſerven“ an⸗ 
gegeben, womit aber wohl vor allem die Abſicht, möalichit 
bald iteberſchüſſe für den Export zu erzielen, umſchrieben 
iſt. Der Exvort ſoll, bereits im nächſten Jahr wieder mög⸗ 
lich werden. — 

Umtliche Danziger Deviſenhurſe. 

  

           

    

  

Es wurden in Danziger Gulden 2Auguſt 1. Auguſt 

notiert für Geld Briel Geld Brief 
u 

Banknoten ü 
100 Reichsmark.. — —. —. —. 
100 Zlothh 57.74 57.8957.72 57.87 
Wamerikan. Doller. — — —3 
Scheck Londen 24.9975 24.9975 24.9925 [24.995 

  

  

Im Freivertehr: Reichsmarknoten 122,85—122.95, Dollar⸗ 
Roten 5.137 5—5,145. 

Danziger Produktenbörſe vom 1. Auguſt 1929 
  
  

  

  

    
  

  

  
      

Grobbanvelspreiſe Großbandelspreiſe -er 100 Kilo 
waggonfrei Dauzig ü ver 10 Kuus ů waggonfrei Danin 

Weizen, 130 Pid. 30,50 ů Ack erbohnen 
282 —. Erdien, Meine 

„ bezogen — ů „ Miüna 
10 Pid. 16.0 Tendz, beſſ. Viktoria 

Roggen lum — — ie 
D: KHü 

Wů ‚ 
— Blaumahn. 
— Teluſchken     

ů Seiten - Beitfeniern - Daunen 

2 

Einschuttungen 
Metallbetistellen für Erwa, 

ů EETTEPEDOERN-REINIGURO 

3 
Sene und Kinder 2 

Hakergasse 63, an der Markthalle 2  



  

ſSahl 5509,, 

Rr. 170 — 20. Sabrgeng 
  

3. Beih 

  

EHLE E EE GarharEnum 

Von der Streitaxt bis zur Gasgr 
Wie die Menſchheit ſich zerfleiſchte — Ein Beſuch im Verliner Seughaus 

An allen Gewebren, Dolchen, Säbeln, Kanonen, Grauaten 
und Torpedos, die man im Berliner Zeughaus Lehen 
kann — ach, und man kann viele ſehen! — hängt ein Papp⸗ 
ſchilbchen mit der Inſchrift: „Das Berühren der Gegen⸗ 
ſtände iſt ſtreng unterſagt“. 

Wenn es doch immer ſchon ſtreng unterſagt geweſen 
wäre, das Berühren dieſer Gegenſtände! Aber es gab 
leider Zeiten, in denen es verboten war, ſie nicht zu be⸗ 
rühren, Es gab Zeiten, in denen dieſe Gewehre und Dolche 
und Säbel und Kanonen die Völker deßzimtleren und die 
Menſchen verkrüppeln halfen. Wenn ſie doch damals unbe⸗ 
rührt geblteben wären! Jetzt ſtehen und liegen ſie haufen⸗ 
weiſe im Muſeum; und man geht an ihnen vorbei und 
bleibt vor ihnen ſtehen, als wären es Raubtiere in Käſigen. 
„Füttern verboten! 2 

Bekanntlich, wenn auch erſtaunlicherweiſe, gibt es noch 
immer Leute, die- den Krieg für das Geſündeſte halten, was 
ſich denßen läßt. Ihresgleichen reibt in dieſem „Zeughans“, 
das beſſer „Lotenhaus“ hieße, die Hände, Sie beugen 
fi⸗ liebevoll. Uber die Bitrinen, in denen Piſtolen und Dolche 
ͤfi inzen, als wären es Wiegen, in denen Neugeborene 
trampeln. Sle ſtreicheln die Kanonenrohre zärtlich, wie 
man die Rücken zutraulicher, Tiere llehkoſt. Stie kriegen 
blitzblanke Augen und forſche Schnurrbarlſpitzen, umſchreiten 
lie irgend ſo ein meialliſches Ungebeuer, als wäre es ein 
xlefiger, begehrenswerter 
Allüren von Helbentenoren: „Mein Lieber, dieſe A⸗Zenti⸗ 
meter⸗Aörſer waren nicht von ſchlechten Eltern. Wenn da 
eine Granate richtig ſaß, gab es nichts zu lachen. Fabelhaft 
war die Splitterwirkung! Ach, da ſteht es ja: „Splitter⸗ 

Stell dir das mal illuſtriert vor! 5500 
plitter! Mauchmal explodierten ſie in unſeren elgenen 

Linien. Da entſinne ich mich ..„ im November 1017.,. 
werden“.üchen Stellungen ſollten ſturmreif gemacht 

Und ſchon gruppieren ſich eine Menge Schüler um den 
Erzäbler; Schüler, die mit dem Klaßenſebrer hergekommen 
ſind, aber lieber hier zubören als drüben an der 15⸗Zenti⸗ 
meter⸗Haubitze, wo der Lehrer behauptet, der Krieg ſer eine 
* iche Einrichtung. 

ſenn Männer, die den Krieg miterlebten, den Morb der 
Völker und die ö5500fache Splitterwirkung reizend finden, 
was ſollen dann wohl die Kinder tun, in denen die Aben⸗ 
teuerluſt, ohne Kenninis der Dinge, rabſchlägt? 

Es gibt ſchn uns und unſerxe Kinder keine ärgeren Feinde 
als bdieſe geſchworenen Kriegsliebhaber, die mit Schiller ſteif 
unb feſt behaupten, im Felde, da ſei der Mann noch was 
leslem Kteſer. ln S Auns ue Beih⸗ Mairt nicht mit zer⸗ 

„blind und ohne Beine zurückkamen; aber ſie 
ſind dieſes Glücks unwihr big. aber f 

öů * 

Es iſt ſeltſam. Noch leben Millionen Menſcheu, die ſich 
des Gemetzels erinnern, als wäre es geſtern geweſen, und 

ſchon ſtehen ſie in dieſem Muſeum, zwiſchen Hellebarden, 
Türkenzelten und Ritterrüſtungen, jene grau, braun und 
grün bemalten, Kanonen von 1916, als wären ſie genau ſo 
alt wie jene. Und an ihren Lafetten und Rohrmündungen 
hängen, Schilder mit der Aufſchrift: „Deutſchland, 
Weltkrieg.“ Man lieſt ſie nicht anders wie die anderen, 
auf denen ſteht: 3 uſauh, 1, Fahrhundert“ oder „Turnter⸗ 
Rliſtung Albrechts des Bären.“ ů 

Die Geſchütze des Welttrieges ſind im Lichthofe des 
Zeughauſes ausgeſtellt. Am Rande des Hoſes ſind niedrige, 
leere Podeſte. Wozu bienten ſie früher? Kanonen ſtanden 
auch hier drauf. Franzöſiſche Beutegeſchütze aus 
dem Kriege 1870½1. Jetzt ſind ſie nur noch auf ge⸗ 
rahmten Photogräphien zu ſehen, die an den Wänden 
hängen und auf denen zu leſen iſt: „Friedensvertrag von 

erfailles von Frankreich weggeführt.“ Der 
grammatikaliſche Sinn der Bemerkung iſt mehrdeutig. Aber 
ſein wirklicher Sinn iſt ja ſo klar⸗ daß das Beamten⸗ und 
Muſealdeutſch weiter keine Verwirrung anrichtet. Die 
Podeſte ſind leer. Auch eroberte Fahnen hingen bis 
1918 hier. Und auch dieſe Fahnen wollte Frankreich, laut 
Vertrag von Verſailles, wegführen. Da ſtürmten aber 
nationaliſtiſche Trupps das Zeughaus und verbrannten 
die Fahnen 

In der Vorhalle ſteht ein Fluüugzeug. Ein Dreidecker, 
blutrot bemalt! Es war das Lieblings⸗Kampfflugzeug des 
Fliegers Richthofen, die „rote Kiſte“ genannt. Da⸗ 
neben ſteht das graue Fockerflugzeug des Hauptmanns 
Bopelke. Wieviele kühne Kerls haben ſie aus der Luft 
heruntergeſchoſſen, ehe ſie ſelber dran glauben mußten! 
Wieviel Kühnheit, Energie und Begabung aing in jenen 
Jabren auf ſinnloſe Weiſe zugrunde. Die Langrohr⸗ 
geſchütze ſtarren burchs Fenſter. Das blutigrote Flugzeug 
Proht. Kleine Schüler und ſchicke junge Damen machen vor 
Bewunderung runde, dumme Augen. War es deun noth 
immer nicht der letzte Krieg? Sind denn die Menſchen 
durch nichts belehrbar? — ů 

   

* 

Welch unheimlicher Spaziergang! Ueberall 
Waffken, Überall Inſtrumente, für den Maſſenmord beſtimmt. 
Langſam ſchreitet man die Jahrhunderte rückwärts ab, 
muſtert die verſchiedenen Grade des Raffinements und er⸗ 
kennt das Wachstum der menſchlichen Bösartigkeit. Von 
der Streitaxt bis zur Gasgranate iſt ein langer, nieder⸗ 
trächtiger Weg. Die Menſchheit iit ihn gegangen und nennt 
ihn „Fortſchritt“. ů 

In rieſigen, glasbedeckten Käſten ſind die Hauptſchlachten 
des Krieges von 1870/71 plaſtiſch dargeſtellt. „Die Er⸗ 
ſtürmung von St. Privat, am 18. Auguſt 1879. ſechtslage 
um 8 Uhr abends. Maßſtab 1: 1000. Dem Zeughaus ge⸗ 
ſchenkt von den Verfertigern K. u. K. Rittmeiſter Freiherr 
von Kometer und K. u. K. Oberleutnant Frener.“ Viele 
bundert kleine, im Staub der Jahre ergraute Zinnſoldaten 
bevölkern die geograph'ſche Szene. Richtig, der Krieg iſt 
ja eine Wiſſenſchaft! 

An den Wänden hängen Siegesdepeſchen. von 
1870. „Mit Gottes Hilfe ... Druck von Ernſt Litfaß, Klg. 
Hofbuchdrucker, Adlerſtr. 6“. Das war alſo der Mann, der 
die Litfaßſäulen erfunden bat? — 

Uebrigens war der Krieg nicht nur eine Wiſſenſchaft, 
ſonbern eine Kunſt. Je weiter man in die Jahrhunderte 
zurückwandert, um ſo mehr verliert ſich die bloße Zweck⸗ 
mäßigkeit der Mordinſtrumenie und, macht grofartigen 
Kunſtwerken von Kanonen und Gewehren, Schilden 

  

  

ind Helmen Platz. * 
„Kein ſckzwrer Tyd iit aut der Welt als wer vom Feind 

aumkuchen, und ſagen, mit den 

  

erſchlagen.“ Dieſes Landsknechtslted ſtammt ſicher aus 
jener Zeit, in der man mit ſolch entzückend zifi⸗ 
[ierten, mytholvgiſch bevölkerten Kanonen ins Jeuſeits 
befördert wurde, und noch nicht mit Linksdrall, Rohrkübler 
Und Briſanzgeſchoſſen, Es ſteht außer pe1ti der Maſfſen⸗ 
mord muß früher eine geradezu äſthetiſche Angelegen⸗ 
beit geweſen ſein! 
der Kriegsgeſchichte, jene ſchönen Kettenheniden und 
rüſtungen, die den 
adlige Gentlemen machten. Seltſam leer und ſteif 
ſtehen dieſe Rüſtungen umher oder ſitzen auf ausgeſtopften, 
ebenfalls geharniſchten Gäulen. Klein müſſen die Reiter 
geweſen ſein. Menſchen unſerer hbeutigen Durchſchnittsgröße⸗ 
paßten gar nicht mehr in dieſe Stahlanzüge binein. 

—* * 

Falls der Krieg wirklich nicht auszurotten ſein ſollte, 
weil es immer einzelne geben wird, die nicht zu halten 
find, ſo ſollte wirklich mit den alten, lieben Proiekt ernſt 
den Air werden: dieſe Siertnn die nicht zu halten ſind, in 
en Krieg zu ſchicken. Sie können ſich ja dann, jeder mit 
ſeiner WPIvattanone bewaffunet, auf einem 
Duellgelände treffen, das der Völkerbund Sie dleſem 
Ziecke gern zur Verfügung ſtellen würde. Die 

uuate 

Und dann gar, woch, weiter 11 in. 
itter⸗ 

Krieg zu einem Sport für, 

enſchheit. 

latt der Nariger Volksſtinne. 

  

Sonnabend, den 3, Anguſt 1929 

  

  

* 

iſt zu ſchade und ſollte ſich zu ſchade ſein für die blutigen 
Späße und Geſchäfte einer Miuderheit! — 

Im oberen Stockwerk des Dpeuggantes ſfind die 
roßen Perſbnlichkeiten nicht nur im Bilde überliefert, 
ie jeder hat ſeinen beſonderen Schaukaſten, in dem 

ie verſchiedenen Helme, Mützen, Hoſen, Handſchuhe unb 
Säbelgurte des ruhmreich Verſchiedenen der Unſterblichkett 
vorbehalten bleiben, Man ſieht das mit Mond und Sternen 
behaftete Pautherſell und die hohe Zobelmittze des fride⸗ 
riziauſſchen Generals Zteten, neben den Uniformen der 
damaligen Truppenu. Dieſc Uniformen waren aus 
einer Art beſſereu Papterſtoffs] Plötzlich ſteht 
man vor Friedrich dem Großen Dig Vonfach, Nein, es 
iſt nur ſeine bekannte Uniform, vollſtändig zufammengeſetzt, 
uur der Kopf des ſeltſamen Mannes fehlt. 

In einer auderen Ecke ſteht der andere große Deutſche, 
BVismarck! Hohe Stiteſel, blauer Rock, Küraſſterhelm — 
naffon Kopfes eine kleine Stampe, auf welcher der Helm 
aufſibt. ‚ 

Täuſchend, Leben und Echtheit vortäuſchend, ſtehen dieſe 
Hüllen aus Leder, Stahl und Tuch vor den aroßen Fenſtern. 

hre Uniformen waren das Bekannteſte an ihnen, und 
flud's auch geblieben ... Sie ſtehen hier als das Wichtigſte 
einer vergangenen Epoche, in der die Uniformen, die Waffe 
und der blinde Gehorfſam herrſchten. Au, den. Feuſtern 
hängen große Schaukäſten, mit vielen, vielen Orden, als 
wären's bunte, aufgeſpießte Schmetterlinge. Rote und 
Schwarze Adlerorden aller Klaſſen, Eiſerne Kreuze, der 
Pour le meêrite in verſchiedener Ausführung, Johannis⸗ 
kreuze und was noch. Komiſche, beſonders komiſche 
Auszeichnungen mitten darunter. So der „Rote Adler⸗ 
orden für Nichtchriſten“ oder Schwarze Adlerorden 
„für miuderjährige Königliche Prinzen“, — ſeltſames 
Sptelzeug aus einer Zeit, die längſt vergangen erſcheint 
uUnd doch eben erſt vergaugen iſt. Erich Käſtner— 

  

Wie einft geſtraft wurde 
Vierteilen von Verrätern — Verbrennen der Brandſtifter — Abſchneiden von Fingern und Zunge 

Wenn wir die Strafen des erſten deutſchen Stuasgei, 
buthes, der Peinlichen Gerichtsoroͤnung Kaiſer Karls V., 
nirßere Mergen mitiel genannt, betrachten, dann müſſen wir 
unſere Nerven mit einem Panzer wappnen⸗ 

Elne Strafe, ocan, der Grauſamkeit der damaligen Zeit 
nicht mehr würbig, war das Vierteilen von Verrätern, 

  

Hie mußten ſie ihr Leben laſſen 
Der Danziger Richtblock, der im hieſigen Kriminalmuſenm 

önn ſehen iſt 

u denen nicht nür die heutigen Hoch⸗ und Landesverräter, 
vondern jeder, der einen Genoſſen vder ſein Gut einem 
Caroif in die Hände geſpielt hat, gerechnet wurde. In der 
arolina heißt es: ů ů‚ 

„Durch ſeinen gantzen leib zu vier ſtücken zerſchnitten 
und, zerhawen, und alſo zum todt geſtrafft werden ſoll, 
unnd follen ſolche viertheyl auff gemeyne vier wegſtraßen. 

offenlich gehangen unnd geſteckt werden.“ 

Mit dem Feuertode wurde beſtraft, wer mit dem Feuer 
geſündigt, hat, Brandſtifter und Falſchmünzer traf dieſes 
Los. ÜUniter Eirchlichem Einfluß würde aber auch für 

Hexen, Kirchenräuber und Sodomiter 

(wibernatürliche Unzucht Treibende) der Scheiterhaufen er⸗ 
richtet. Bis in das 19, Jahrhundert leuchtet der Feuerſchein 
der Scheiterhaufen. Noch im Jahre 1813 wurde in 

Verlin die Feuerſtraſe vollzogen, und zwar an einem 
Brandſtifterpaar, allerdinas wurben die Delinauenten vor⸗ 

her auf eine den Zuſchauern unmerkliche Art erdroſſelt. 
Mörder und Giftmiſcher wurden gerädert. Es heißt da 
wörtlich: ö —* 

„Mit dein rade durch zerſtozung ſeiner alider vom 
leben zum todt gericht, und fürter offentlich darauff gelegt 

„ 
werden ſoll. ů 

In Hannover wurde bis 1840 gerädert (mit 
eiſernen Keuten), das Schleifen besſt Richtplatz lauf einer 

Kuhhaut) als Schärfung der Tobesſtrafe wurde noch 1859 
angedroht. öů 

In Preußen galt die Strafe des Räberns bis 1851, 

der Scharfrichter erhielt jedoch vor jeder, Exekution eine 
Kabinettsorder, daß der Delinqueni vor dem Anfang des 

Räderns heimlich zu erdroffeln iſt. 

Die Kindesmörderin wurde lebendig begraben 
und gepfählt. Räuber, Totſchläger, Notzüchter, Laudfriedens⸗ 
brecher, Aufrührer, Landbezwinger und Abtreiber wurden 

mit dem Schwerte hingerichtet. Für Einbrecher und Rück⸗ 
ſallsdiebe gab es nur den ehrloſen Tod am Galgen. 

  

Franen gegenüber gab es jedoch bezüglich all dieſer Todes⸗ 
ſtraſen eine Ausnahme, um „Verzweiflung zu verhſiten“, wie 
die Carolina mounſcheufreunblich beſagt, wurden die weib⸗ 
lichen Delinqueuten ertränet. Zu allen Todes⸗ 
ſtrafen kamen unter Umſtänden noch Verſthärfungen. Außer 
dem Schleifen zur Richtſtätte gab es noch 

das Reißen mit glühenden Zangen. 

Dem Meineidigen wurden die Schwurjinger 
abgehauen, Kuppleru wurden die Ohren abgeſchuilten 
und dem Einbrecher, bei mildernden Umſtänden, die Augen 
ausgeſtochen oder gar die Hand abgehauen. Die Straſe 
für Gottesläſterung war das Zungenabſchneiden. Durch 
alles dies wurde der Verbrecher ein lebendes Straſ⸗ 
realſter, denn die Art ſeiner Verſtümmelung zeigte ſofort 
die Art ſeines Vergehens. Der betrügeriſche Händler, der 
ſeine Gewichte, Waren uſw. fälſchte, wurde mit Ruten⸗ 
hieben bedacht und des Landes verwieſen. Im Rückfalle 
wurde er mit dem Tode beſtraft. Alle vom Henker voll⸗ 
ſtreckten Leibesſtrafen machten ehrlos. 

Freiheitsentziehung als Strafhaft gab es nur in einem 
einzigen Falle: * ů voe- ů . 

der leichteſte Dlebſtablsſall wurde mit „Kerker“ bebroht. 
Dieſe Art der Freiheitsſtrafe war aber auch mehr eine 

Leibesſtraſe als Freiheiksſtrafe, denn bei der damaligen 
Docterhriganng des Gefangenen im Turm, im. Stock ober 

Loch, nahm der Häftlinga mehr körverlichen Schaden als 
wie heute. 

Man kannte aber damals noch eine veſondere Art der 
Freiheitsentziehung, die uns ſtark an die heute geplante 
„Verwahrungshaft“ für Unverbeſſerliche erinnert. Es heißt 

da in der Urteilsformulierung der Carolina: 

„Auff wahrhafftige erfarung und beſindung genugſamer 

anzeyaung zu büſem glauben, künfftiger übelthettiger be⸗ 

ſchedigung halber, iſt zu recht erkant, daß B. ſo gegen⸗ 

wertig vor gericht ſteht, inn gefengnuß enthalten werden 

ſoll, biß er genugſam und gebürlich caution und beſtandt 

thut, damit landt vnd leut vor im verſichert werden.“ 

Wenn wir dleſes ganze Stralſyſtem betrachten, dann 
dürfen wir nicht vergeſſen, daß 

das Leben früher überhaupt härter 

war. Der Galgen vor dem Stadttor, der Pranger auf dem 
Marktplatz, das waren Selbſtverſtändlichkeiten. Die Häuſig⸗ 

keit und Heffentlichkeit des Strafvollzuges mit all ſeinen 

Grauſamkeiten war ein für jedermann gewohntes Schau⸗ 

ſpiel. Trotzdem mangelte es aber auch in jeuer Zeit nicht 

an Mitgefühl für das Opier einer Strafe, das geht daraus 

hervor, daß ſich gar oft die Volksleidenſchaft beim Mißlingen 
einer Strafvollſtreckung gegen den Scharfrichter beörohlich 

entlub. Ja ſogar in der Carolina wird der, Verbrecher, der 
ſeiner Straſe enigegenſieht. als der „Arme“ bezeichnet. 

Um die Wende des 16. und 17. Jahrhunderts fand ein e 
Umſtellung im Strafſuſtem ſtatt. Die Freiheits⸗ 
entziehung wurde als beherrſchende Strafe, durchgeführt, und 

zwar in Holland zuerſt und ſpäter in den Hanſeſtädten. Das 

war aber nicht etwa die Folge einer beſonderen zum Aus⸗ 

druck kömmenden Humanität, ſondern weil vrofitgieriger 

Krämergeiſt entdeckt hatte, 

daß mit verſtümmelten Menſchen nichts anzufangen, 

wohl aber aus geſunden noch allerhaud, herauszuholen iſt. 
Aus diefem Grunde wurden, in Holland die erſten Zucht⸗ 

häuſer — „Beſſerungs“anſtalten —. gebaut;: ſpäter erſt in 

eutſchland. Langſam wurden zunächſt die verſtümmelnden 

Leibesſtrafen, dann die verſchärften Todesſtrafen aus dem 

Straffyltem eutfernt. Schwerſte Zwangsarbeit wurde ein⸗ 

geführt; der Rechtsbrecher wurde ein Aus⸗ 

beutungsobjekt, Ein beſonberes Pritgelſtrafen⸗ 

ſyſtem in den Zuchthäuſern z g den Geſangeuen X 

Hergabe feiner ietzten Körve e für ſeine Aus 

Als vollſtändiger Krüppel, rperlich und ſeeliſch auarunde 

gerichtet, verließ der Sträfling die „Beſſerungs“anſtalt. 

der Staat wurde ein Sklauenhalter. 

Sein Intereſſe beſtand darin, die Sklavenarmee durch 
tüimer neue Zuchthausgeſetze ſtändig zu verarößern. 

Ueberall wurden Zuchthäufer gebaut. 

Die fortſchreitende Entwicklung der Menſchheit, das 

mächtiae Anwnhen der ſozialiſtiſchen Beweaung, brachte 

jedoch auch dieſes Strafſyſtem zum Sturz. Ansgehend von 

der Erkenntnis, daß die Einzelſchuld vielfach nur ein 

Symptomeiner Gefellſchaftsſchulb, der Rechts⸗ 

Drecher alſo ein Produkt ſeiner Umgebung iſt, ſchreitet man 

zielbewußt — trotz ſchärſſten, Widerſtandes der, Reaktion — 

zum Auſbau eines neuen Syſtems, das nichté mely m! 

„ſtrafender Vergelktung“ zu kün haben foll. 

  

          

  

  

 



  

Cvagbie eines Kriegbeſchübigten 
Entmenſchte Eltern 

Aus bem ſlioͤhlawiſchen Grenzſtädichen Subollea wird 
ein unglaublicher, Vorfall berichtet, der jetzt die dortigen 
Behorden beſt ſhwe Als ber öhlährige Kriegsinvalide 
Franjo Sadecki ſchwer verletzt aus dem Feldzuge ins väter⸗ 
liche Haus zurückkehrte, traf er nicht auf elterliche Liebe und 
Mitlelb, ſondern guf Widerwillen und kränkende Vorwitrfe. 
Die Eltern, wohlhabenbe Bauern, ſahen in dem Sohne nur 
einen Krüppel, der zu keiner Haus⸗ und Feldarbeit mehr 
tauglich war. Man ekelte den ungllcklichen jungen Männ 
Iin Wöds aus dem Hauſe hinaus und gönnte ihm nur noch 
eln Obdach im Pferbeſtall. Hier hauſte der Schwerverletzte 
ohne Pflege, obne Kleidung und faſt ohne Nahrung. Die 
Nachbarn bekamen ihn ſeit Anfang dieles Jahres überhaupt 
nicht mehr zu Geſicht. 

Schließlich wurde der Fall angezeigt. Die Vertreter der 
Behbrden fanden den Unglücklichen auf einem Hauſen ver⸗ 
faukten Strohs, mit wenigen Lumpen notdürftlg bedeckt, die 
über und über von Ungeziefer wimmelten, Der Gerichts⸗ 
arzt veranlaßte die meberſ hrung in ein Spital. Die ent⸗ 
menſchie Mutter erklärte, ſie habe den Sohn deshalb nicht 
ius Haus aufnehmen können, well er die Wohnräume „be⸗ 
ſchmutzt“ habe. Auch die beiden Brüder des Invaliden, die 
vermögende Bauern ſind und bazu noch einem patriotiſchen 
Verbande angebören, haben ſich niemals um den armen 
Krüppel bekümmert, noch auf die Eltern eingewirtt, menſch⸗ 
licher mit ihrem Kinde zu verfahren. 

Wenn Kinder ohne Aufficht ſind 
Ein Kind vergiitet ſich mit Balbrian 

In Grünau (Kr. Neuſtettin) hatten Eheleute ihr Kind 
unbeaufſichtigt in der Wohnnng zurückgelaſſen und ver⸗ 
geſſen, eine Flaſche Baldrian wegzuſtellen. Das Kind griff 
nach der Flaſche, trank ſie völlin aus und brach unter hef⸗ 
tigen Vergiftungserſcheinungen zufammen. Als die Eltern 
Ainz etwa einer halben Stunde heimkamen, ſanden ſie ihr 
Kind bewußtlos auf. Auf dem Wege zum Arzt verſtarb das 
Kind ſchon, Der Arzt konnte nur noch den Tod durch Ver⸗ 
glftung feſtſtellen. 

Heiße Seifenlauge getrunken 

Das 87 Jahre alte Söhuchen des Kaufmanns Tarara 
in Kattowitz trank in einem unbewachten Augenblick beiße 
Siuche Oe und ſtarb an innerer Verbrennuna nach einer 

unde. 

Zuſammenſtoß in der Tſchechoflowaei 
45 Reiſenve verletzt 

Die Direktion der Prager Staatsbahn tſeilt mit: Am 
1. Auguſt um 18.30 Uhr ſtienß bei der Einfahrt in die Station 
Modran ein Perſonenzug mit einer Verſchublolomotive zu⸗ 
ſammen. Ein Heizer wurde ſchwer verletzt. Er ſtarb nach der 
uUleberführung in das Krankenhaus. Von den Reiſenden wur⸗ 
den 45 Perſonen verletzt: ſie wurden in Modran ürztlich be⸗ 
handelt und konnten darauſ ihre Weiterfahrt antreten. Der 
Verlehr enſ der Strecke iſt nicht unterbrochen. Die Urſache des 
Zuſammenſtoßes iſt unbekannt. 

  

Kinder als Einbrecher 
Was ein gutes Härchen werden will. 

In der Zoſſener Straße in Berlin brachen Diebe in eiu 
Photo⸗Geſchäft ein und erbeuteten niehrere photographiſche 
Abparate, mit denen ſie nubemerkt euttamen. Die Polizei er⸗ 
miitelte, daß ein zwölfjähriger Laufburſche und ein 14jähriges 
Lehrmädchen, die beide ſeit einigen Tagen in der Phyto⸗ 
handlung beſchäftigt wurden, die Einbrecher waren. In einem 
Keller in der Alten⸗Jakob⸗Straße verkauften ſie die Apparate, 
und dort fand die Polizei die wertvolle Beute wieder. 

Reblſiousantrag im Morbprozeß Richter „ 
Die Verteibiger des wegen Giftmordes vom Bonner 
Schwurgericht zum Tode verurteilten Arztes Dr. Richter 
baben nunmehr die Reviſionsſchrift beim Reichsgericht ein⸗ 
gereicht. Der Reviſionsantrag lautet dahin, das Urieil ves 
Schwurgerichts Bonn aufzuheben und die Angelegenheit zur 
erneuten Verhandlung und Entſcheidung au das Schwurgericht 
Bonn oder ein anderes Schwurgericht zurückzuverweiſen. 

Lebendig verbrannt 
In der Nähe von Tunis iſt das Dorf Bou Arada von 

einem Walbbrand, der mit furchtbarer Geichwindigkeit auf die 
Hüͤtten der Eingeborenen übergriff, vernichtet worden. Die 
Slanmen brachen mit ſo raſender Geſchwindigkeit über das 
Hoef berein, daß drei Männer und zwei Frauen nicht mehr 
ſtüchten konnten und lebendig verbrannten. 

— Zoppot hat keine Konkurrenz zu befürchten 
„ In der letzten Zeit haben ſich einzelne Badeorte in Weſt⸗ 
deutſchland darum bemüht, die Konzeſſion für die Einfüh⸗ 
rung von Glücksſpielen zu erhalten. Der Reichsminiſter 
hat nunmehr erwidert, daß er ſich nicht in der Lage ſehe, 
einer Aenderung der über die Zulaſſung von Spielbanken 
gegenwärtig geltenden Beſtimmungen näher zu treten. 8 

  

. Schweres Autonnglück. Am Freitagabend fuhr ein mit 
fünf Perſonen beſetzter Kraftwagen auf der Chaufſee Berlin 
—Storkom gegen einen Baum. Einer der Inſaſſen wurde 
wul 2105 Fi das⸗ adrau; Abet urichg ſchwer verletzt und ve⸗ 

rankenhaus geichafft werden. D 
ging vollſtändig in Trümmer. ü werden. Der Vagen 

Zugentgleifnng in ven Bengalen. In der Nähe von Bhai⸗ 
nir an der Eengalicken Südeßt Lelg EE 

verbrecheriſchen Anſchlages ein Perſonenzug, wobei zwei 
Wagen zerſtört, eine Perſon getötet und ſieben verletzt wurden. 
Darunter drei ſchwer. 
Des ines racniſcken Gessiseraftskellen. Iu Beightes flers 

blöslich im Alter von 78 Jahren der Zabakinduftrielle Bernard 
Baron, der ſich durch ſeine Wohltatigleit einen Namen gemacht 
hat. Daron habe im Kaufe jeines Lebens mehr als 2 Milliv⸗ 
nen Pfund für wohltätige Zwecke ausgegeben. 

Sesfengerin il Wein ins Zuchthaus. Das erweiterie 
S rrichi in Köln vernrieiite ben frührten Kaſſenſetretär zuß erſlen Keſſterer der Stadtkaſße zu Engelskinchen bej Köln 
Willi Oriſiefer wegen Unterſchlagung von Steuerbeitragen 
und von Geidern der Städtiſchen Elektrizitütswerte ſowie 
Geldern aus der Jagdkafſe der Gemeinde zu einer Geſamt⸗ 
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Schwiegervater ſchwer   

Außerdem wurde dem Antzeklagten für, die Dauer von fünf 
Jahren die Belleidung öffentlicher Aemter abgeſprochen. 

Sturm auf eiuer Sißungsſaal in Möubit 
Mampf zwiſchen Zuſtizwachtmeiſtern und Unterwelt. 

Das alte Mamn , in Moabit war geſtern nach⸗ 
P01 der Schauplatz ſo hürmiſcher Auſtritte, wie man ſſe 
dort bitzher kaum erlebt hatte. Bor dem Erweiterten Schöf⸗ 
Serhanbt Verlin⸗Mitte fiand nach der Mittagspauſe eine 
'erhanblung an gegen die Güterränberbande Schulz 

und Gen, Als der dienſttnende Fuſtizwachtmeiſter die Türen 
zum Zuhbrerraum öffnete, würde er zur Selie geſtoßen und 
eine nabezn hunbertköpf⸗ige Meuſcheumengc, 
unter, der 110 im überwiegenden Teile der recht verwegen 
ausfehende Anhang der Angeklagten beſand, ſt ülrmmte den 
Saal, Ein zweiter Juſtigwachimeiſter wurde ebenfalls zu⸗ 
gur Muftglſe Und beifeite geſtotzen, Die Maſſen machten ſo⸗ 
gar Auſtalten, in den 00% Eln aal einzudringen. 

Anf die Mlarmſignale Hin ſtürzten von allen Seiten 
Juſtiawachtmeiſter herbei. Es entſpann ſich ein erbitterter 
Kampf mit der Menge, unter der auch einige junge Burſchen 
Revolver in den Hüänden gehabt haben follen. Schließlich 
wehrſo es den Bramten, denen noch zwei anweſende Reichs⸗ 
wehrfolbalen zu Hilfe kamen, unter Benutzung ihrer Gummi⸗ 
kntikppel die tobende Viengen aus dem Gerichtsſaal und von 
der reppe zu dräugen. Nachden Sernhigung einactreten 
war, konnie das Gericht in die Verhandlung eintreten. 
Dieſe nahm dann einen ruhigen Verlauf. 

0 von 1 Jahren Zuchthaus und 50 Mark Geldſtrafe. 
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Sie wurden ausverkauft 
Als ein weiteres Zeichen ſeiner Souveränität hat jetzt der⸗ 
neue, Balikanſtaat auch eigene Briefmarken herausgebracht. 
Bei der Cröffuung der Roſtämter in der Vatikanſtadt ſetzte 
ein unbeſchreiblicher Anbrang von Markenſammlern aller 
Lünder ein. Ein einzelner Käufer erwarb Marken für nicht 
weniger als 600 000 Mark. Kein Wunder denn, wenn die 
Schalter ſchlieklich nach kurzer Zeit wieder geſchloſſen wer⸗ 
den mußten, da die Marken einſach ſo aut wie ausverkauft 

waren. 

Hoch klingt bas Lird 
60 Perſouen vor dem Flammentode bewahrt 

Ein Polizeibeamter rettete in der Nacht vom Donnerstag 
zum Freitag aus einem brennenden Strandhbotel in Neuyork 
60 ſchlafende Gäſte. Zwei Kinder und zwei Männer rettete 
or unter Lebensgeſahr. Das Hotel branute völlig nieder. 
Nur, der wechlelnden Windrichtung iſt es zuzuſchreiben, daß 
die in der Nähe gelegenen und ficherheitsbalber geräumten 
Häuſer nicht ebenfalls dem Feuer zum Opfer fielen. 

In der Nähe von Long⸗Island fuhr ein Perſonenzug auf 
mehrere leere Wagen. Fünf Perſonen wurden verletzt. dar⸗ 
unter zwei ſchwer. ‚ 

Ein Güterzug von Erdmaſffen begroben 
Erdrutſch bei Udine 

Bei Udine (Italien) wurde geſtern abend durch einen 
Erdrutſch ein Güterzug verſchüttet. Der Zugführer wurde 
tot aus den Erdmaſſen geborgen. Vier Perſonen des Be⸗ 
gleitperſonals haben Verletzungen erlitten und ſind in das 
Krankenhaus übergeführt worden. Die Reiſenden aus 
Oeſterreich müſſen bei Udine umſteigen. 

Verhaſtung eines Mörders 
Nach einer aufregenden Jand 

Der. Handelsmann Meißner aus Wellen. der, wie gemeldet, 
vor einigen Tagen ſeine Schwiegermutter getötet, ſeinen 

und ſeine Frau leicht verletzt hatte, 
konnte geſtern mittag bei Oſtingersleben (Provinz Sachſen) 
nach einer aufregenden Jaad, an der ſich auch Feldarbeiter be⸗ 
teiligten, verhaftet werden. Die. Jagd ging drei Kilometer 
über Felder bis in einen Wald hinein, wo Meißner umzingelt 
Und fjeſtgenommen wurde. Er wurde nach Magdeburg gebracht. 

Im Wetterſteingebirge abgeſtürzt. An der Dreitorſtütze im 
Wetterſteingebirge iſt die Lehrerin Heida aus Freuberg ab⸗ 
geſtürzt. Eine Bergungsabteilung ging an pdie Unjäallſtelle ab. 

   

   

um die Leiche nach Leutaſch zu bringen. 

  
  

Cragitche Salge eines Auntnunfalles 

Ein Automobil geriet in Treuton (Pem Jerſen) auf der 
Straße ins Schleudern und ſtürzte um. Dabei espiodierte der 
Benzintanl. Bon den umſtehenden Perſonen wurden durch 
bas brennende Benzin 22, meiſt Kinder, verletzt. Ein Teil der 
Berlctzten hat ſchwere Branvwunden davongetragen. 

  

Die weißen Pocken haben in Roiterdam zwei Todesfälle 
gefordert. 
aachtet eine Ausbreitung der Pocken auf Amſterdam und andere 
niederländiſche Städte nicht für ausgeſchloſen. 

Ausflus, Wianderzlele 
  

Strandhalle Heubude 
Enestetton cer stragenbana nr. 4 

* 
Herrliche Seeterrasse 

Restaurant / Calé / Konditorei 
Diners von 12 bis 3 UDhr 

Reichhaltige Abendkarte / Kaltes Büfett 
* 

In meiner Kafleekülche an der Strandpromenade: Kaflee 
iv Tassen und Portionen zu kleinen Preisen. Mitgebrachter 
Kallee wird sufgebrüht. Beliebte Raststelle für Familien, 
Ausſlügler und Vereine., M. Grapow 
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Tel, 353 86 Inh. A. Jeschke Tel. 35386 

  

Woerwen, Senstas 
sowie töglich, ab 4 Uhr nachmittags 4. 

Wunartbur Mucle dabm-l⸗urr 
Dle Sensatlon Dbanzigs 

TrUIIH 2b 4 Uhr: VANZ auf der Freilui.- Tanxdiele 

ů Kavelle Boerkmann-Walkon 
Sonntags 2b 1½ bls ½ Uhr: Matinee von belden Kapellen 

ÿSSSSSTTTr 
e- fe-- ———3 

ü Strandhaehe u. Seebad 
hiok Heuhbune : Weichseimünde 

VJeden Sonntag6g: Katfae-Morxert 

Cule Spelsen und wetränke 
Menb von 12—2 U 

Dabthaus ur fähro“ é 
BOHNSACK 

relephon 11 — Inh. EWald Ramm 
Saal- und Oartepwiriiachaf 

Der dute Miittsgetlich 
Zimmer m. penꝛion ꝛu iolia preia 

      

    

   üne 
An Cer,strandnremegade 
Naubude Weichseimünde 
Velegen. empfihil 36,0 L.olnI zum 
angenehmen See: u. Aul BSlemnler 
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Ourtenlckal M. MORITA 

Bohnsach 
Sanl mit Häpne küt Veteine und 
Cesellachollen Teleybon 25 

Ausspa- nungg Autoau lahel 
—2..— 

Wer iur Kuge Wand⸗rlab,len nishis ubvis bet 
2 Sonziert zum „EUrgerrechtxrenhaus“ vor die Sindt. 

Cꝛoße Aliee, Loiephon 31— H-micne Fcrreicht über Stact und Holen 

„Jeden Sonntag Gartankenrert. Kopelle Rodi-Kneller 
Eixenes Cebäct und Ia Keſfer in, Porlionenkznachen — 

Die anerkaont gute Küche 

Ewplebie meine zämtiichen Räume imit Garten zur Abbaltung von Sommerterlen 

ESencereeeeeeeerveereereeteeeeer-e-erer--est 

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeene, 

eafe Konieshehne ů 
SBesitzer Richard Hinz - Telephon 423 22 

Harriiche Fernsicht- rroefwunkt ailer sehuten u. Vereine ＋ 

Ab e Uyr früh geslinet 4 

Soontag necum. Kattoe-Konxort anschließberd Famiſien-Kranachen 4 

Jeden Dienslee und Donnerslag, 3 Uhr sbende Reunlon 2. 

Dor nnerkannt gute Kattes lo Hortlonenklinnchen 7 

SS-e--eeee 

rober Stern X Zonpot 
ernrut 51179 

-Seiiebter àausihsert von Zop unι ν 

Kein Pal vötig. ds im Freistaat. Menh von 12 bis 3 Uhr ů 
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Ronuiterei und Caté Brauershöhe Zoppot 
2 Schönster Arsblick ber die zanze Dapriger Bucht — Zirmer mit u. ohne Pention 
H pbaber Fritr Krüger 

TEHAALEHUHIE ZSPPOr 
lelepvon 118 

Exdikissige Rucbe Freme-vaitamer mit Peosius 1Elich Konzert 

Freilult-Tanzdiele Bedueme Auilo- Aniabrt 

Spenlalitit: dle beruhmte schmandwaftel 

Tislich von worzens 5 Ubr geölioel 

  

        
     

    

es sche', am desten wacht er nut Stalion im 

Sust- u. Cattenreslaur-Ktampitz 

  

Ircer Vesersportler weiß 

Café Kramskruüus f17: .Wmes 
Schönster Austlorsort Jor Vereine nd Cesallschallen 

Il. Katiee in Kuonen // Eigenea Vebäck / Kändbrot und Landachinken 
222222———838——— 

Einbruch in eine Kirche 

u Es hat nicht gelohnt 

Von einer Einbrecherbande wurde in der vergangenen 

Racht die katholiſche Kirche in Altreichenau heimgeſucht. 
Unter Auwendung von Brechwerkzeugen öſffneten die Diebe 

    

gewaltſam die beiden an der Oſtſeite befindlichen Türen zur 

Sat Hier wurden ſämtliche Behälter durchwühlt. 

M erweiſe baben die Einbrecher die wertvollen 
Kirchengeräte unberührt gelaſſen, ſo daß es den Anſchein hat, 
als ob ſie nur auf Bargeld reflektiert haben. Auch. die 
Kirche wurde von ihnen einer Durchſuchung unterzogen, da 
aber auch die Opferkäſten keinen Inhalt hatten, mußten die 
nücktlichen Gäſte unverrichteter Sache abziehen. 

Euter Griff. In dem Schnellszug Prag—Pilſen wurde   
Der Amſterdamer ſtädtiſche Geſundheitsdienſt er⸗ 

einer Wienerin eine Reiſetaſche mit Juwelen im Geſamt⸗ 
wert von 350 000 —400 000 Kronen entwendet. 

Van einem Grabſtein erſchlggen 
18⁵K Von eisen Srasftein erſch! 

„Mit auderen Knaben ſpielte der 12jqährige Sohn des Vieh⸗ 
wärters Adam aus Schimichow (Schleſten) auf dem Ge⸗ 
meindefriedhof. Plötzlich ſtüräte ein Grabſtein um und er 
ſchlug den Knaben.  



  

Oas geficimmispolle ilupier / linHane- 
Mein Freund Richard war ſoeben von einer Reiſe, die 

er durch die Vereinigten Staaten Nordamertkas SS ibt 
hat, zurückgekehrt. „Was ſoll ich dir erzählen? Es aibt 
ſo viéele Bücher über Amerika, ſchlage ſie auf und lies das 
Gegenteil,“ antwortete er mürriſch auf meine Fragen. Aber 
ſo iſt Richard immer, man muß ihn erſt ankurbeln wie ein 
ſehr altes Auto. Ich wagte es daher: „Ein barbariſches 
Land für dich bel deiner Vorliebe für Alkohol. Das Ver⸗ 
bot drüben, die Prohibition..“ 

„Hach“, lachte er, hach“. 
„Warum lachſt du?“ fragte ich. 
„Ich denke an Miſter Rockeſtones Klavier.“ 
Jetzt lachte er nicht mehr kurz und militäriſch „hach⸗hach“, 

ſondern Erinnerung — wahrſcheinlich eine ſehr veranügliche 
Erinnerung, ließ ein dauerndes „hihibihihi“ aus ſeinem ſich 
breit entfaltenden Munde. Als er ſich beruhigt hatte, mar⸗ 
klerte ich Wuüt: „Du haſt eine Art, Leute 
machen . 

Er folterte mich durch Schweigen. Dann bolte er einen 
Kaubonbyn aus der Taſche, und ſteckte ihn zwiſchen die 
Zähne. „Ein echt amerikaniſcher Bonbon“ ſagte er. 

„Die oOibt es hier viel billiger“ murrte ich trostig, aber 
wenn bu, das Ding entfernt haſt, wirſt du mir von Rocke⸗ 
ſtones Klavier erzählen,“ 
„Mein Lieber, obwohl ich gelacht babe: es iſt eine trau⸗ 

rige Geſchichte. Seit jenem Erlebnis flehe ich ſeden Amerika⸗ 
freund an: laſſen Sie Amerlka, retten Sle Curopa.“ Er 
ſchrie mich plötzlich an: „Haſt du noch Traditionen? Haſt 
on Ehrfurcht vor einem Kunſtwerk, Wenn du vor dle 
Kal je. geſtellt wirſt, entweder zehn Mark zu verdienen oder 

atharina, deine ſchöne Baſe, zu küfſen, küßt du dann lieber 
Katharina?“ 

Natürlich küſſe ich lieber!“ ſchrie ich. 
Er atmete auf: „Dann biſt du noch nicht verloren. Ein 

Amerikaner würde lieber zehn Mark verdienen.“ 
Ich ſteckte das Lob ein und duldete das Schüweigen, 

welches Richard brütete, einige Minuten. Dann erinnerte 
ich zanhaft: „Und Rockeſtones Klavier?“ ‚ 

„Ich ſehe, daß ich nicht darum komme, es dir zu erzählen. 
Unterbrich mich nicht und höre zu: Rockeſtone, nein, du 
kenuſt ihn nicht, obwohl er ein berühmter Erfindex iſt. 
Seine Erfindungen werden nur von Amerikanern geſchätzt. 
Er hat viele Ideen und führt ſie erſt aus, wenn der finan⸗ 
atelle Eie1 Uedwärſüm iſt. Seine letzten Neuigkeiten 
waren der dauerparfümiertc Füllbleiſtift und die muſika⸗ 
liſche Seife. Was muſikaliſche Seife iſt' In jedem Stück iſt 
ein kleiner Miniaturſpielapparat, der ſofort zu ſpielen an⸗ 
föngt, wenn die Seife mit warmem Waſſer in Berührung 
kommt. Er geht meiſt entzwei, wenn die Seiße aufgebraucht 
iſt. Gute Idee? Nein? Ja, aber Rockeſtone hatte es mit 
der Muſik. 
Klaviers. 

zu dem großen Erfinder und hatke das Glück, jawohl, Glück 
— ihm einen ganzen Abend allein Geſellſchaft zu leiſten. 

Spät am Abend ünd nach einem guten Eſſen, zwinkerte 
Nockeſtone mir zu: „In Deutſchland pflegt man um dieſe 
Zeit einen Likör zu genießen?“ 

Ich entgegnete beſcheiden, daß ich ſtets die Sitten des Lau⸗ 
des, deſſen Gaſtfreundſchaft ich genöße, achtete. 

Die Sitte des Landes, meinte darauf der Amerikaner 
erſt, gebietet jetzt Likör. Ich verneigte mich zuſtimmend. 

Was wünſchen Sie, fragte Rockeſtone, etwas Schweres 
oder etwas Leichtes. 

Aha, dachte ich, 
Schuapskellex. ů 

Es war Herbit, ein kalter Wind kreiſte brüllend um die 
Wolkenkratzer und auf dem Hudſon konzertierten die Nebel⸗ 
hörner. Lag et nicht nahe, daß ich gegen dieſe trübſelige 
und traurige Natur proteſtieren mußke? Ich ſagte deshalb: 
Bitte etwas Heiteres, Beſchwingendes! Ich wurde geiſtreich, 
inngen, Sie Sonne im Glas! 

ds häbell Sie nusgezeichnet geſagt, kicherie Rockeſivue 
und ſtelzte davon. Zu dem prohibitionspoliteiſichern Schnaps⸗ 
panzerſchrank, wie ich vermutete. Er mußte im Neben⸗ 
zimmer ſtehen, denn Rockeſtone zog die Tür hinter ſich zu 
und hantierte, wie ich hören konnte, an einem Gegenſtand 
herum. Auf einmal ertönte, auf dem Klavier lieblich an⸗ 
geſchlagen, das ſehr volkstümliche Lied: „Der Mai iſt ge⸗ 
kommen.“ Dieſes Lied kennt man auch in Amerika, wie du 
weißt. Der erſte Vers war zu Ende. ich wartete auf den 
zweiten. Aber ſtatt deſſen zeigte ſich lächelnd wie ein Voll⸗ 
mond Rockeſtone mit zwei Gläſern, die fraglos Schnaps 
enthielten. 

Da haben ſie Sonne im Glas, proſtete der volfstümliche 
Erfinder mir zu, denn wenn der Mai gekommen iſt, ſcheint 
auch die Sonne, nicht wahr? — 
Uuſtreitia, ſante ich, doch wußte ich nicht, was er mit 
ſeiner mir etwas verworren erſcheinenden Rede meinte. 

Wir tranken. ‚ 
Wie ſchmeckt das Lied? fraate Rockeſtone. Der Likör iſt 

ausgezeichnet, antwortete ich. Sein Wis, ſtatt Likör Lied zu 
ſagen, war recht platt. Weil er vnorher „Der Mai iſt ge⸗ 
kommen“ geklimpert hatte — 

Er ſtrich das Lob ein. 
eine andre Stimmung? 

Stimmung? fraagte ich zurück. 
Was Sie wollen, ſagte er, Sie können wählen, 
Sie meinen doch mit Stimmung Likör? glaubte ich mich 

deutlich ausdrücken zu müſten. ‚ 
Natürlich, aab er zurück, natürlich meine ich den Likör, 

haha, dabei lachte er ganz merkwürdig. 
ů Langſam ſtieg in mir der Verdacht auf, daß ich es mit 

einem Berrückten zu tun habe. Bielleicht war es am beſten. 
ich ging ganz auf ſeine Ideen ein, um ihn nicht zu reizen? 

Nun, dann wünſche ich mir etwas Strammes, Soldatiſches 
und etwas Luſtiges dazu! rief ich, worauf der Amerikaner 
heiter grinſend verſchwand. Danach ſpielte das Llavier im 

Nebenraum — war es Rockeſtvne oder Geiſterhand? — Wer 
will unter die Soldaten? 

Weshalb klimperte der Mann nur vor jedem Schnaps? 
Lag bier eine durch das Prohibitionsgeſetz verurſachte geiſtige 
Verwirrung vor? Oder batte der Alkoholkonſum Herrn 
Rockeſtone zu Gehirnſchwund verdammt? — Aber der 
Likör, den er brachte, war gut. 

Schmeckt es? fragte er. ů‚ ů 
Ich leckte mir die Lippen und bejahte anerkennend. Er 
iſt kräftiger als vorhin. ů 

ſogleich geht er in den Wein⸗ oder 

  

Nach einer Weile fragte er: Nun 

neugterig zu. 

Das bringt mich alſo wie er an die Rähe des: 

Ich kam auf Empfehlung elnes amerikaniſchen Freundes 

beleien hingab. — Er ßog die Sache gründlich in 

  

Er ſchlug mir auf die Schulter. Jett ſollen Sie etwas 
ganz Modernes haben: Ich küſſe Ibre Hand, Madame, — 
uUnd tanzte ins Rebenzimmer. * „ 

Ich ergab mich widerſtandslos in die Situation. Als er 
auſfeeben. und mir zu trinken gab, -war ich diesmal nicht 
zufrieden. — 

Das Getränk war ſüßlich — weichlich. Aber ich hütete 
mich, meinem Gaſtgeber zu mißfällen, konute jedoch meine 
Neugier nicht mehr zügeln: Weshalbſpielen Sie vor jedem 
Glaſe, das Sie kredenzen, auf dem Klavier und weshalb 
geben Sie dann Ihren Likbren oder Lilbrmiſchungen dieſe 
merkwürdigen Namen? * 

Er näherte ſeinen Mund meinem Ohr und ſlüſterte 
ſchalkhaft⸗geheimnisvoll: Weil ich 82 Muſikfreund bin. 

Ich dachte an die muſikaliſche Seife mnd lächelte im 
ſtillen, fragte aber weiter: Und weswegen ſpielen Sie immer 
nur einen Bers? —5 
Er antwortete ruhig: Weil das Glas ſonſt Uberlaufen 

würde. Armer Rockeſtone. du Erfinder und Beglücker 
deines Volkes! Run haſt du deinen: Geiſt überanſtrengt und 
biſt doch verrückt geworden. Oh, ſagte er, als habe er meine 
Gedanken erraten, ich weiß, daß Sie mich für verrückt 
halten. Ich wollte es aber doch nicht ſo offen zugeben und 
ſchiüttelte den Kopf. Kommen Ste, ſagte der Amerikaner 
und zog mich ins Nebenzimmer. Aha, da ſtand bas Klavier. 
Es ſieht aus wie audre Klaviere, nicht wahr, lockte Rocke⸗ 
ſtone mit einer Handpewegung, näher zu treten, 

Jawohl, ſagte ich ſchüchtern. 
Rein, entgegnete der andre barſch nein. Denn ſehen 

Sie herl Ich ſah: an der Stelle, wo fonſt die Leuchter an⸗ 
gebracht waren, kamen zwei Röhren aus dem Holz, und 
an einer hing noch ein Tropfen, den. ich unzweifelhaſt als 
Likör erroch. Rockeſtone öffnete eine Klappe an der hintern 
Wand des Klaviers, deſſen, Breite mir nun doch auſſiel. 
Da ſah ich eine Menge Röhren, Drähte, Verpfropfungen 
und eine reiche Anzahl flaſchenähuliche, mit verſchieden⸗ 
ſarbiger Flüſſigkeit gefüllte Gefäße. 
f ver was wollen Sie für ein Lied? fraate der Er⸗ 
nder, 
Ich antwortete nicht. Zetzt war mir, als ſei ich verrückt. 

Nun? dräugte er. — 
Was Sie wollen, ſagte ich. 
Er ſetzte ſich hin und ſpielte. Ich werde phantaſieren, 

erklärte er. Er ſchlug die Taſten, Aus Höflichkeit hielt ich 
  

mir nicht die Ohren zu. Rocleſtoue war ſo muſikaliſch wie 
ein liebevoller Kater bei Mondſchein im Frühling. Ich 
aber ſah, während er ſpielte, aus den beiden Röhren an 
der Vorderſeite des Klaviers Tropfen in die darunter ge⸗ 
ſtellten Gläſer laufen. Bei jedem Taſtenanſchlag, einer 
Proſit, ſagte Rockeſtone uud wir tranken. Um mich drehten 
ſich die Wände. ů 

Es iſt keine Zanuberei, erklärte Rockeſtone ſanft, deun 
er hielt meine Erregung für Bewunderung. Hier zu Laude 
haben die meiſten Leute ihre verſteckte Schnaps⸗Batterie. 
So einen Biblivihekſchrank, an dem die Buchrücken von 
Leder oder Leinen nicht etwa Papier, ſondern Schnaps ⸗ 
laſchen verdecken — lamn jeder haben. Weil ich Muſit⸗ 
reund bin. — 

Und was für einer, dachte ich. 
Weil ich Muſikfreund bin, habe ich dieſes Klavier kon⸗ 

ſtrutert: ſeder. Taſtenauſchlag löſt einen Kontakt aus, der 
eine Flaſche öſſnei und eine beſtimmte Meuge Likör durch 
ſehcn. nach dieſer Oeffunng leitet, welche Sie vor ſich 
ehen. 

Oh, ſtaunte ich. ů‚ ůů 
Jeder Tag hat ſeinen Litör, erklärte Rockeſtonc, verſlehen 

Sic; bei mir trinten Sie nicht eine x⸗beliebige Geſchmacks⸗ 
miſchung, kein Mixer niixt nach Rezept, hier obwaltet hüchſte 
Beſtimmung: Kunſtl Mulik! 

Euytſetzlich, fuhr es aus meinem Munde. 
Wie? fragte der Erſinder des Schnapsllaviers miß⸗ 

trauiſch Ich meine, verbeſſerte ich mich änagſtlich, uner— 
ſetzlich —Ihr Genie! 

Nicht wahr, meinte er geſchmeichelt., Sie können auch 
„Winterſtürme wichen dem Wonnemond“ haben, Sit 

wollen auch „Ach, wie ſo trügeriſch“ und wenn Sie weiter 
ſo ein Geſicht machen, miiſſen Sie den Tranermarſch trinken! 

Bitte, nicht, wehrte ich ab und verſuchte, Heiterlkeit über 
mein Geſicht zu verbreiten. 

Ich bin nun einmal ein einfältiner Europäer und habe 
über Muſik meine Auſichten. Am liebſten hätte ich mit einer 
Axt das Schnapollavier zertrümmeri, Aber — ich war in 

Amerika. Geuial, ſagte ich und dachte: Barbar, Banauſe. 

Nun wollen hir elmas Umerikauiſches lrinteu, ſagte 
Rockeſtone und ſeukte die Hände auf das Klavier: „Haukee 
booble.“ Wahrend das Klavier nach den, Tönen des 
Hankeedoodtie den Likör lropſenweiſe von ſich gab, eut⸗ 

fernte ich mich leiſe aus der Wohnung Miſter Rocleſtones.“ 

Soweit die Erzählung meines Freundes Richard. „Viele 

mir nie wenn ſemand Klavier ſpielt. zu gleicher Zeil einen 
Likör an. Man kann mich damit bis zur Tobſucht reizen.“ 

          

  

  

ů V Er persiscſic Cralen V Von Anton Tschechou 

Es war in eluer kleinen, diesſeits des Urals gelegenen 
Stadt. Eines ſchönen Tages verbreitete ſich dort das Ge⸗ 
rücht, ein hochſtehender perſiſcher Beomter, wolle dieſes 

Städichen beſuchen. Sehr gut informierte. Einwohner be⸗ 

haupteten, daß der hohe perfiſche Beamte im Hotel Japonia 

abſteigen würde. Merkwürdigerweiſe lietz dies Gerücht, die 

ehrſamen Einwohner des Städtchens ganz kalt; ſie dachten 
nur — was geht der Kerl uns an. 

Stephan Iwanowitſch, der Bürgermeiſter, wax der ein⸗ 

zige, der ſich beim Auftauchen der⸗Reuigkelt intenſiven Grü⸗ 
rwägung, 

überdachte ſie, überlegte Hin und her. 
„Wohin wird er denn von hier aus ſahren,“ fragte er den 

Sekretär, dem er die Neuigkeit verbankte. — 
„Wahrſcheinlich nach London oder Paris.“ 
„Alſo eine wichtige Perſon, he?“ 
„Kann man's wiſſen?“ 
Nachdem der Bürgermeiſter in ſein Haus zurückgekehrt 

war, und Mittag gegeſſen hatte, nahm er ſeine Denktätig⸗ 
keit wieder auf bis es darüber Abend wurde. Der Beſuch 
des vornehmen Perſers;: beſchäftigte ihn, wie geſagt, außer⸗ 

lich. Dem gu phan Jwauowitſch war es, als 

w ihm diefer erhabene Gaſt durch' die göttliche Vorſehung 

geſchickt. Ja, das Schickſal hatte etwas mit ihm im Sinnc, 

indem es ihm dieſen Rakät⸗elam ſandte, Endlich nahte alſo 
die glückliche Stunde, da, ſein heimlichſter, ängſtlich gehüteter 

Traum in Erfüllung gehen⸗ ſollte. Die Sache war die, daß 

Stephan Iwaubwitſch Kuhyun bereits einen Slanislausorden 

drilten Grades, ein Rotes⸗Krenz⸗Abzeichen zuſamt einiger 
Rettungsmedaillen beſaß. (Auflerdem⸗hatte er ſich ſelbſt eine 
Dekoration verferligt, ein Gewehr und eine, Guitarre über 
Kreuz gelegt — welches Abzeichen ſich im. Knopfloch ſeiner 

Kniform jedenfalls auf Abſtand ausgezeichnet machte und 

gut für einen Orden gelten kynnte.) ů‚ 
Es iſt eine bekannte⸗Tatfache, daß, ſe mehr Orden und 

Medaillen ein Menſch hat, um ſo mehr wünſcht er ſich, welche 

zu haben, und unſer biederer Hürgermeiſter batte ſchon 
lange danach getrachtet dan pexſiſchen Sonnen⸗ oder Löwen⸗ 

orden zu erlangen. Im Grunde agb es nichts, was er heißer 
begehrie. Ex war ſich darüber klax,baß es zur Erlanaung 

dieſes Ordens durchaus vicht erforderfich war. ſich im Kriege 

maſſakrieren zu laſſen oder, an üirgendweſche Aſyle Geld zu 

verſchenken — Das einzige, was erforderlich war, bieß, eine 
aute Gelegenheit erwiſchen, und nuy deuchte es dem auten 
Bürgermeiſter, daß dieſe Gelégenheit im Anmarſch ſei. 

Zur Mittaasſtunde des datauffölnenden Tages behängte 
er ſich mit ſeinen ſämtlichen O und Auszeichuungen und 

kuhr nach dem Hotel Japönia. Dak Glüc war ihm hold. 
Als er in das Zimmer des wornehmen Perſers eintrat, war 

        
  

    

dieler allein und nicht beſchäftiat. 
Rakat⸗Kelam, ein Kteſecbefs Aſiate mit hervorſtehenden 

Aügen und einer Naſe, wie ein 
dem Kufiboden und kramte in ſein offer. 

„Itt bitte vielmols um Entfchuldi, daß ich ů 
ſagte Herr Kutzyn, indem er ſein duümmes Provinzgeſicht zu 

einem untertänigen Lächeln Verzvoa: Geſtatten Sie, daß ich 
mich vorſtelle: Ehreub⸗ i 
Kutzun. Es iſt mir einejebe Pflicht, den Repräſentanten 
eines uns wohlgeſinnten Nachbaxſtaates zu begrüßen.“ 

Der Perſer wandte ihm ſein Geſicht zu und bemühte ſich, 
in,ſehr ſchlechtem Franzöſiſch einige Brocken hervorzuſtam⸗ 

meln. was uUngefähr ſo kläana, als wenn einer mit einem 
Holzbein auf den Fußbodont bumft⸗ — 
Perſien,“ dozierte Kutzün w 
voxweg auswendig gelernt) „gxe 

  

   

    

    

    

  

  

  

     
    
   kt an unfer unend⸗ 

liches Reich. Gegenſeitige Eum Wuneten beſeelen unſere beiden 

Länder, und ich ſolge einem inneren Bedürfnis, wenn ich 
Ihnen unſere tlefempfundene Freunöſchaft verſtchere.“ 

  

Schnepfenſchnabel, hockte aul 

aus, 

r„ ünd Bürgermeiſter Stephan 

hatte die Rede im   

Der Perſer erhnb ſich und ſtotlerte nenerlich einige Worte 

in jener ſeltſam klingenden Sprache. Kutzyn, keiner fremden 

Sprache mächtig, ſchüttelte ſeinen Subatternlopf zum zeichen, 

daß er nichts verſtehe. Er durchwühlte gewiſſermaßen ſeiue 

Sammlung geiſtreicher Bemerkungen. Wie nuterbalte, ich 

mich nur mit ihm, dachte er? Man könute natürlich einen 

Dolmetſcher kommen laſſen, aber das iſt ſo peinlich, man 

kann ſich ja nicht ſrei unterhalten, wenn ein Zeuge zugegen 

iſt, der ſelbſtverſtändlich alles auspoſaunen würde. Kutzyn 

ſuchte die paar fremden Wörter zuſammen, der er mal in 

Beitungen geleſen hatte, „Ich bin Bürgermelſter,“ ſtammelte 

er, „alſo Lordmajor — öfmmicihul — comprengz —?“ Er be⸗ 

mühte ſich, mit Worten und Gebärden ſeine Stellung in der 

meulſchlichen Geſellſchaft zu erläntern. An der Wand hing 

ein Bild, unter dem mit proßen Buchſtaben geſchrieben fland— 

Die Stadt Venedig. Dieſes Bild kam ihm zit Hilſe. Er wies 

mit dem Finger auf das Wort Stadt und packte ſich daun an 

den eigenen Kopf, womit er ausgedrückt zu haben glaubte: 

Ich bin das Oberhaupt der Stadt. Der Perſer verſtand 

nichts, aber grinſte wohlwollend und ſaate: 

„Bion, Monſieur, bienm. ...“ 

Eine halbe Stunde ſpäler klopfie der Bürgermeiſter don 

Perſer betulich auf die Schulter und ſaagte: ompronçz? als 

Oberhaupt der Stadt ſchlage ich Ihnen eine kleine Promenade 

vor — (omprenc — Promenade? Er ſetzle ſeinen Zeigefinger 

und ſchließlich auch den Mittelfüinger auf das Bild von Venedia 

uUnd veranſchaulichte mit Hilfe dieſer beiden Finger zwei Veince. 

die umherſpaziexten. Rakat⸗Kelam konnte ſeinen Blick nich“ 

von den Dekorationen des Bürgermeiſters wenden und hiclt 

ihn ganz eutſchieden für den bedentendſien Mann in der Sladt. 

Er begriff das Wort Promenade und lächelte jreundlich. 

Dann ſchlüpften ſie beide in ihren Paletot und verließen das 

Zimmer. Als ſie unten an der Tür des Reſtaurants vorbei⸗ 

ingen, fiel es Kutzyn ein, daß es ſicher ganz angebracht wäre. 

en Perſer zu einer kleinen Mahlzeit einzüladen. Er zeigte * 

auf die Tiſche und fagle: „Wäre das nicht eine Idee — 

Purré, Entrecote — Champagner — comprene?“ 

Der hervorragende Perſer begriff. und bald darauf jaßen 

die beiden im eleganteſten Salon des Holels und aßen und 

tranken. „Ein Proſit für Perſien“, ſagte Kutzyn. „Wir lieben 

die Perſer, gewiß haben wir einen anderen, Glauben, aber die 

Jutereſſen'ſind dieſelben und die Spmpathien ſind gegenſeitig 

— — die Zutunft liegt auf dem aſialiſchen Markt — —.“ 

Der Perſer verſchlana das Eſſen mit, fabethaftem Appetit 

und fſprach dem Wein ohne dringende Aufſorderung reichlich 

zu. Er ſtietz die Gabel in einen fetten geräucherten Stör, be⸗ 

vegte den Kopf begeiſtert und ſagte: „Bien!“ 

„Der ſchmeckt Ihnen?“ ſfragte. der Bürgermeiſter entzückt, 

und indem er ſich an den Kelluer wandte, ſagte er: „Luka ſorge 

dafür, daß zwei geräucherte Störe auf das Zimmer Seiner 

Exzellenz gebracht werden. Die beſten, die in der Stadt aufzu⸗ 

tretben ſind!“ 335 
Saun kuhren der Bürgermeiſter und der perjiſche Beamte 

um die Sigdt zu bewundern. Die Leule ſahen, wie 

Kutzyn mit vom Wein geröteten Kopf, und ſtrahlend vor Zu⸗ 

frtedenheit, mit dem Perſer umherkutſchierte und ihm die 

Sehenswürbigkeiten der Sladt zeigte. S üuch, wie er 

den Wagen bei der Pforte mit den Löwe⸗ halt 5 und wie 

er erſt auf die Sonne zeigte, daun auf den einen Löwen und 

ſchließlich auf ſeine eigene Bruſt. wieder auf die Sonne nitd 

wieder auf den Löwen und ſo ſort. Und der Perſer nickte mit 

breitem Grinſen, als ob er zuſtimmte, während er ſeine 

weißen Zähne fletſchte. — — ü 

Zur Mittagsſtunde des nächſten Tages erſchien der Bürger⸗ 

meiſter wieder bei dem Perſer, ſpeiſte und trank mit ihm, ſuhr 

dann init ihm aus, und bei der Löwenpforte wiederholte ſich 

dieſelbe Szene, wie iags zuvor. Als der Perſer am Aber⸗ 

  

wic er 

  

 



7 abpel te, begleitete Kutzyn ihn an den Zug, küßte ihn nach 
K Wule Stite dreimal und hatte dabei bie vorſchriftsmäßigen 

Tränen in den Augen. Als der Zug ſich langſam in Bewegung 
te, rief er: 

lebtczri, Perſien von uns! Sage den Perſern, vaß wir ihr 

Land lieben!“ 
Es verſtrichen, ein Jahr und vier Monate, das Thermo⸗ 

meter zeigte 35 Grad Kälte und der Wind pfiſf ſcharf um die 
Ecken. Siephan Iwanowitzſch machte einen Spazier⸗ 
ang. Er hatte ven Pelzmantel bis unters Kinn zugeknöpft 

iund ürgerte ſich maßlos darüber, daß ihm keine Bekannten 

  

— 

„ Als, General P., der Präſtdent einer ſüdamerikaniſchen 
„, Republit, wieder einmal ſein Land durchraſte, um eine auſ⸗ 
„ſtänbiſche Proplnz zu Wn Lüech was immer damit endete, daß 

Hunderte von Menſchen durch Gervehrſchliſſe und Meſſerſtiche, 

  

ſhrnſiche weſſe ert wurden, ſah er ſich in elnem Dorf, vas irr⸗ 
ſümticherweiſe für noch präſidententreu gehalten wurde, plötz⸗ 

lich von vier gleichgetleibeten Männern umringt. Ehe ſein 
„ atembedrängt zurückgebliebenes Geſolge es Sisdoie konnte, ſtat 
ihm ein Dolch bis zum Heft im Rücken, Die vier Aufrühcer 

wurden verhaftet und einlge Monate ſpäter vom Staatsgericht 
zum Tode verurteilt. 

Des anderen Tages brachte man vem Präſtdenten die Ur⸗ 
teile zur Beſtätigung aus Kraukenbett. Aber der General, der 

nicht vadurch erfahren hatte, was es um: Tod und was es 
Um: Leben! ſei, daß er Jahr für Jahr faſt täglich mit einem 
Federſtrich Leben endete, ſondern erſt dadurch, daß er ſeinem 
Tod ins augenloſe Antitz blickte — der General entſchied: 

fihr hall⸗ vier! Nur einer! Der, welcher den Todesſtoß ge⸗ 
rt hat 
Tobesſtoß? Er ſei doch bald wieder geſund! Noch viele 

Jahre hindurch werve er zum Segen des aufgewühlten Vater⸗ 
landes regtleren. „ 

Nein! —. Aber gleichviel. Gelundwerden liege nicht in 
ſeiner Macht. Doch bei ihm liege es, Schickſal der vier Ver⸗ 
ſchwörer zu ſein. Nur einer ſolle ſterben. Der, welcher zu⸗ 
geſtoßen hatte. Die anderen drei nach ver Erſchietung des 
einen unbehelligt gehen laſſen! Ins Leben zurück! Ins Leben! 

Man bedeutete dem General P., daß es unmöglich ſei, 
dleſen Beſehl auszuführen. Die vier Aufrührer ſtänden mit 

Einſatz des letzten einer für den anderen. Alle Verſuche, her⸗ 
auszubekommen, wer die Mordwafſe geführt habe, wären ver⸗ 
geblich geweſen. 

„Nur einer!“ ſchrie der Kranke. „Der, welcher den Stoß 
* getan hat. Ich werde weder alle vier erſchheßhen, noch alle 

vier lauſen laſſen. Einer! Binnen vierundzwanzig Stunden 
den Todeskandidaten melden! Wenn ſie nicht imſtande ſind, 
herauszubekommen, wer zuſtieß. werde ich die Richter auf⸗ 

knüpfen laſſen!“ 
Aber nach vierundzwanzig Stunden mußte man trotz dieſer 

Dicen uihr Präſidenten eingeſtehen: Man kenne den Schul⸗ 
igen nicht. 
„Herbringen!“ beſahl der Kranke. 
„Die Richter..*“ vergewiſſerte ſich der Angeſchriene. 

„D Die vier!“ K 
So ſtanden bald darauf die zum Tode verurteillen vier 

Verſchwörer, von peuen nur einer ſterben ſollte, dem Bett des 
angefallenen Präſidenten gegenüber. In Reih und Glied. 

&Dem Alter nach georduet. Wieper gleich⸗gekleivet. Aber nun 
in jener Tracht, die man hinter Gefänguismauern für Klei⸗ 
dung ausgibt, ‚ — 

Lange ſah der Präſident die verwegenen Burſchen an. 

* — 

  

Der LLI Von Richierd Hualsenbecæ ü 

Die Beamtenhäuschen von Niegoreloſe waren gerade 
verſchwunden und die weiten Ebenen Polens lagen vor 
mir, als ich Gelegenheit hatte, im Korridor des Zuges ein 
Geſpräch zu belauſchen. — 

Der Sprecher war ein Mann in mittleren Jahren, ob⸗ 
wohl ſeine ſtark ergrauten Haare ein höheres Alter auzu⸗ 
deuten ſchienen. Dem Menſchenkenner zeigte eine unab⸗ 
ſichtliche Elaſtizität der Bewegungen, daß der Mann kaum 
die Grenze der vierziger Jahre überſchritten haben konnten. 
Seine Stimme klang hell und ſcharf, obwohl er ſich alle 
Mühe gab, ſie zu dämpfen. 

Auf die ſchnell und eifrig hervorgeſtoßenen Worte lauſchte 
eine Frau, die ſich von den vielen Dutzend Frauen, die der 
Zug beherbergte, nickt unterſchied. Sie trug den aleichen 
Glockenhut wie alle Welt, denſelben kurzen Rock, die hell⸗ 
gelben ſeidenen Strümpfe. Sie hatte die Hände auf den 
Griff des Fenſters gelegt, ſie waren lang und ſchmal. Die 
Lippen Leuchteten ſtiftrot, die Nugen ſahen grau und klar. 
Dieſe Frau ſchien mir im Weſentlichen der Typus einer 
Magazinſchönheit zu ſein. Es gibt davon ſo viele, dbaß man 
ſich nicht nach ihnen umdreht. 

Ich hatte in der Nacht nicht geſchlafen, weil mich der Ge⸗ 
danke an die kommenden Aufregungen in Berlin nicht los⸗ 
ließ und der dicke Ruſſe über mir ſchnarchte, daß die Beit⸗ 
ſtellen zitterten. Die Nacht auf den Achſen des Schlafwagens 
war lang, beiß und grau. Ich trat am Morgen auf den 
Korridor, um Luft zu ſchnappen und mir die Stirn mit 
Cau de Cologne abzureiben. Der ſcharfe Ton der Stimme 
des Mannes ließ mich zuſammenfahren. 

Die beiden wußten nicht, daß ſie beobachtet wurden; ſie 
ſtanden am Ende des Waggons. in der Nähe der Zieb⸗ 
haxmonika. Sie ſchienen ſchon längere Zeit geſprochen zu 
baben. Mit einem ſchnellen Blick machte ich die Be⸗ 
ubachtungen, die ich oben augefürt vabe. Ich fühlte eine 
Geleg enheit Geßnbt. n ii dieſe Ich hatte lange keine 

8 „ mit dieſem us zuſamm ů 
Ich dachte: „Aha. . Großſtadt am enzußoßen 
ů Die Worte kamen durch den Schlauch des Korridors mit 
benlliches Ge muruttl, ban Hegen us hörte ich nur ein un⸗ 

wlich murmel, dann Fetzen vo⸗ u0 Sũt ſoließlich Kare Rehe- en von Pbralen und Sütken. 
Ich hörte plötzlich: „Es gebt ums Leben 

6 Ich mar niit mir ſelbſt zu ſehr deſchäſtigt geweſen, die au de cvloane⸗Tlaſche mußte aus dem Koffer beraus und 
hinein. Das Taſchentuch, das ich gebrauchte, lag 

darelicg, am dem Boden des Koffers, ich ſteckte es eilig in 
e, Külcde des Myiamas, Um öben dickrn Ruſſen nicht au 
ſtören. Dann trat ich in den Korridor und riß das Fenſter 

C.
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ein meni berunter. Der früſche Luftzug ichnitt mie ins — Geſichi. 
Es geht ums Leben. 
Ets Sockte 2 meiner Beſchäftigung. Wie kann man ſo 
EtWüs fäsen? Ss etwas liegt jcüleits auler baänültt B⸗ — ſcaſligungen des Aülags Benn ein Wensch weint, Daß es 
ums Leben geht hat er keine Luſt und keine Zeit mehr, ſich mtt Can de Coloane-⸗Flaſchen zu beſchäftigen. Er ärgeri ſich —.— Uch Laſßen r nen Die 528 Mirten ARuſſen, und wahr⸗ 

et a ie b *e Seſchäfte i 
der herannahenden Grosſtadt kall. en on die Velchäkte in 
„Es geht ums Leben“ — 

Ceben / Von Hans Franct 

mittels Strang und Beil kurzerhand aus dem Tiesſelts ins 

  

betegneten und daß ber Pelzmantel wegen der großen Kälte 
nicht ofſen ſtehen konnte, ſo daß dex Sonnen⸗ und Löwenorden 
ſichtbar wäre, denn, dieſer Orden, zierte ſeine Bruſt. Schlieklich 
6üfnete er aber doch den Mantel ein, wenig, ſo daß er total 
verlroren nach Haufe kam. Rachts wölzte er ſich in ſeinem Bett 
umher und lonnte keinen galee inden. Sein Herz B.002 
ſegen die Rippen und ibe 18 lte kein anderer Gedanke als 

ber, wie in aller Veſt er ben ſerbiſchen Orden erwiſchen könne, 
der jetzt der Traum ſeiner ſchlafloſen Nächte und ſein innigſter 
Wunſch war. — — — i 
h Deutſch von Marieluiſe Henniger. 

ů 

mmer wleber alle vier, Immer wieber jeden einzelnen. Mit 
lickftlammen, die verſchloffenen Türen mächtig werden wollten. 
Plötzlich rieſ der Kranke, ſo wie er taufendſach — der Ge⸗ 

wißheit, daß unüberſehbare Menſchenſcharen im nächſten Nu 
ſeinem Wort üben wi ch wenden, lauſen, ſtehen, ſich hin⸗ 
werfen, aufſpringen würden — vom Roß berunter gerüſen 
halle — — Plötzlich befahl General P.: „Der Schulbige, der, 
welcher zuſtleß, zwei Schritt — — vor!“ 

Der GAelteſte oß wie ein Rekrut aut der Reihe. Keinen 

im im ſelben Augenblict auf dem neuen Standort, Obwohl 
dle, beiden Mittleren, gleichſalls vorſchiethend, ſoviel UE dort 
aulangten, daß ein General — im Gegenſat zu nichtuntfor⸗ 
mierten Sterblichen — feſtſtellen konnte: Zu ſpät! — auch ſie 
an 8 0 der gleichen Sekunde mit ihren Rameraden Schulter 
an Schulter. 

„Wer nicht ahsn hat, mit dem Ruf: Rein! einen 
Schritt — zurückl“ lommandierte General P. 

„Nein!“ kam es 2 Mlieſpr Daus den vier Kehlen der 
alelhegte einen Schritt zurückſpringenden VBurſchen. 

„Aicht; zugleichl Nacheinanver! Nur der, den ich frage: 
pai 83 ase Stoß getan?“ Die Hand des Generals zeigte auf 
en Jüngſten. ü 

„Nein!“ gab der zur Antwort. und ſprang uuch einen Schritt 
buoit. Aber im ſelben Außenblick riefen auch die anderen 
rei: „Nein!“ und ſprangen mit dem Jüngſten zugleich, als ob 

jeder von ihnen des Glaubens würg ber We des Präfiden⸗ 
ten habe auf ihn gezeigt, einen Schrlit rüdwärts. Alſo ſtanden 
ſie wieder auf derſelben Stelle, wo man ſie beim Betreien des 
Krankenzimmers ausgerlchtet hatte. 

Eine Stunde lang mühte ſich General P. durch Befehlen 
und Belauern, durch Gewaltandrohen und Gnabeverheitzen, 
durch Lärm und Liſt herauszubekommen, wer den Dolch in 
ſeinen Rücken geſtoßen habe. Doch alles Mühen ſcheiterte an 
dem Gemeinfamkeitswillen ber, vier verſchlagenen Burſchen. 

„Abtreten!“ ſchrie der Erſchöpfte ſchließlich und bekundeic, 
jobald das Zimmer geräumi war, dirs als ſeinen unweigerlich 
zu beſolgenden Willen: Nicht alle vier ſollten den Dolchſtoß 
mit dem Tode ſühnen. Nur einer! Wer, müſſe nun das Los 
entſcheiden. Er werde auf drei Blaätter mit eigener Hand 
„Leben!“ ſchreiben, auf ein viertes „Tod!“, werde die gefalie⸗ 
ten Blätter in eine Urne werfen und die Urne mit dem 
Staatsſiegel verſchließen. Am anberen Mittag, nach Prüfung 
des Slegels, ſolle man auf dem Markt vor verfammelteni 
Volk die Urne öffnen. Die vier Verſchwörer — ven Aelteſten 
zuerſt, den Viuiaben zuletzt — heranführen! Nacheinander 
der' O laſſen! Und tun, was das Los beſtimme: Einen auf 
er Stelle Süber zu Die andexen drei unbehelligt gehen 

laſſen. Ins Leben zurück! Ins Leben! Auch dann ſei un⸗ 
abänderlich ſo zu handeln, wenn er ſelber bis zum Mittag des 
nächſten Tages dieſem einen oni. ſeinem Wege vorangegangen 
ſei. Auf dem Weg in den Tod ů 

Eüi ſpäter ſprang ber Jüngſte nach vorn ud war mit 

Ich ſaß mir den Mann genau an, ſoweit ich ihn in der 
Dämmerung beobachten konnte. Es war eben, wie ich geſagt 
babe, ein Mann, der zwar graues Haar hatte. aber durch 
eine unbeabſichtigte Beweglichkeit ſeiner Fiaur auf wenig 
mehr als fünfunddreißig Jahre ſchließen liez. Die Fran, 
die Maaazinſchönheit, die mich ſo beeindruckt hatte, nahm 
die Worte des Mannes ohne jede Erregung bin, ſo als hätte 
man ihr meine Eau de Cologne⸗Flaſche gereicht oder ſte um 
ein Taſchentuch aebeten. 

Ich dachte: „Wenn es bei einem Mann ums Leben geht, 
braucht ſich eine Fran noch keineswegs aufzuregen“ 

Den dicken Ruſſen traf ich im Speiſewagen wieder; er 
reiniate ſich über zwei Spiegeleiern mit einem abgeſchnitte⸗ 
nen Streichholz die Fingernägel. Ach erzählte ihm. was ich 
gehört hatte, er lachte mit ſeiner tiefen Grunzſtimme. 

„Was alauben Sie denn..2“ ů‚ 
Was ſoll ich alauben“ ſagte der Ruſſe ſchmatend“ ent⸗ 

weder iſt er in ſie verliebt und ſie will nicht... nicht 
wahr ..5“7 — — 

„Das könnte ja ſein.“ 
„Oder er iſt ein Hochſtavler..“ 
„Ein Hochſtapler ...“ 
„Ja... ein Hochſtavler. 
„Warum denn das . . 2 ů 
-Er wird ein Hochſtapler ſein“ ſagte der Ruſſe weiter⸗ 

ichmatzend — 
„erſtens denke ich es mir ſo. und aweitens ſind viele 

Menſchen.. Hochſtanler ... Pielleicht die meiſten.“ 
„Sm. ..“ Jaate ich. das iſt doch eine ſehr merkwürdige 

Logik .. Ich aing wieder in den Kyrridor zurück und 
fand die beiden Menſchen. den Mann und die Fran immer 
nuch im Geſpröch. Das Geſpräch ſchken erreater geworden 
zu ſein. Die Kran batte geantwortet, der Mann näßerte 
ſich ilr. Die Geſichter der beiden waren gerötet. Man 
konnte jetzt nichts nerſtehen. Da niele Meuſchen durch den 
Corridor gingen. dämoften bie beiden die Stimmen. Gegen 
Mittag ſtanden ſie immer noch an der gleichen Stelle und 
ſprachen aufeinander ein. 

Ich fetzte mich in mein Abteil: der Ruſſe ſchlua mir eine 
Schachvartie vor. Qwiichen den Kügen mußte ich an das 
Geſpräch der beiden denken. Ich batte das Gefübl. Mitwiſſer 
einca ſchickſalßarten Ereigniftes zu ſein. 
Daß es ſich bier nicht um ein gewöhnliches Geſpräch ge⸗ 
nandelt fatte, fand in ber folgenden Nacht eine überraichende 
Beſitätigunga. Wir lagen in unſeren Betten, ein Bein des 
Nußen. das er gaewobnbeitsgemän aus ſeinen Decken eckte. 
kaumelte mir vor der Raſe. Wlötzlich gab es einen kurzen 
icharfen Knall. Wir fubren beide mit den Köpfen hoch. 

„Ein Schuß“, ſagte der Ruſſe mit ſchwerer Zunge. 
-Aha“, ſagte ich, nun hbaben Sie's. ich wußte das. 

„Einige Abteiltüren wurben geöffnet, man rief nach einem 
Schaffner. Es fam natürlich niemand. Man ſumhie die Aß⸗ 
teile ab. und fand jchlieklich ben Mann am Rande der Vier⸗ 
zig erichpñjen in ſeinem Betlkl. — 

Pab“. ſagte der Rußee. 
üEine Dame kreiſchte: Blut..“ ů 
In der Tat: auf dem Boden lief ein langer roter Faden, 

Dann kam ein Schaffner, der Zug wurde auf freier 
Strecke zum Halten gebracht. ů 
Uuckten Burſche hat ſich erſchoſſen“, ſagte der Schaffner. Alle 
nickten. K öů‚ 

„Ein Hochſtapler“, ſagte der Ruffe. ů 
„Und die Dame ..2“ fragte ich, „wer ſchlief in dem 

zweiten VBett ...2“ ů 
„Das zweite Bett war unbelegat .“ 
„Ihre Dame iſt ein Hirngeſpinſt“ ſagte der Ruſie „der 

Mann war ein Hochſtapler und damit baſta .. von dem 

„Gelichter erſchießen ſich ein ganze Maſſe ...“ 
Ter Ruffe gab ſpäter zu Protokoll, daß er den Mann 

ſchon länger beobachtet hätte und zu der Anſicht gekommen 
wäre, er ſei ein Hochſtapler. Die Polizei in Warſchau fand 
das ſehr einleuchtenb. Meine Mitteilung, es jeli noch eine 
Dame im Spiel geweſen, wurde als zu kompliziert retc 
lehnt. Das Leben eines unbekannten Menſchen hat wirklich 
nicht ſopiel Gewicht. 

Der Tote iſt beute natürlich lange vergeſſen. Wo die 
Frau iſt, und wer ſie war, weiß kein Menſch⸗ 

Milcfrftefir 
Von Alfred Polgar 

Der Gefangene, ſchon lanage Zeit ohne Nachricht aus der 

Heimat, wurde von Angſtrorſtellungen gereinigt, wie es 
wohl zu Hauſe ausſehen möge. Die Wächter quälten ihn 
„Bei euch geht alles brunter und drüber.“ Und wen könnle 
es wundern, ſagte ſich der Gefangene, wenn es ſo würe? Die 
Männer alle fort, im Feld, in Geſangenſchaft, in der Ka⸗ 
ſerne, unter der Erde. 
„Der Gefangene war daheim Straßenbahnſchaffner. In 

géwſſfer Hinſicht alſo ruhte er ſich jetzt nicht nur vom Krieg, 
ſondern auch vom Frieden aus. Der war Müh' und Plage 
geweſen. Zwölf, auch mehr Stunden des Tages im Stra⸗ 
ßenbehuwagen, immer auf den Beinen, Se, ſchwitzendem 
Gefindel und hochmütigem Bürgerpac ſich burchzwängen, 
jedem Lumpen „danke“ murmeln für die zwei Heller übers 
Fahrgeld, dle Kerantwortung tragen, daß die Beſoffenen 
nicht vom rſun fallen, die Weiber nicht ünt, die Fahrt⸗ 
richtuns abſpringen, und die Kinder, auf Bänke geklettert, 
nicht bas Fenſteérglas einſtoßen. 

Ja. wenn ihm abends das Weib die Stiefel Sracht baft⸗, 
den halben Liter Bier und die geſtopfte Pfeiſe gebracht batte, 
war es wohl ſein gutes Recht, einen vollen langen Seufzer 
der Mudigkeit aus dem Schlund zu laſſen. Es war wobl 
ſein gutes Recht, wenn die Frau über die harten Zeiten 
murrfe oder eine ſchlecht geſtopfte Pfeije brachte, ihr ein 
böſes Geſicht zu zeigen und beiläufia zu ſagen: „Weißt denn 
du, was Plage heißt? Und Verantwortung? Und Erwerbs⸗ 
laſt auf Männerſchultern?“ ů 

Es war Mühe und Plage, freilich. Aber der Abendfrieden 
im Leh ſtuhl hatte dafür ſeinen Moblgeſchmack. Men war 
wölf Stunden Sklave draußen, aber hann zwölf Stunden 
err daheim. Man hatte für die erbuldete Knechtſchaft doch 

auch ſeinen moraliſchen Taglohn: er lag in dem Blick, mit 
dem Weib und Kind zu ihm auffahen. Und wie ſie zuhörten, 
wenn er die Dienſtſtrapazen beſeufzte, umwittert von Aben⸗ 
teuern mit Kontrolleuren und Paſſagieren. K 

Dann ſagte der Kleine: „Ich will auch Schaffner werden.“ 
Der Gefangene fühlte, es war doch ſchön zu Hauſe. Und 

oftmals wurde ihm ganz übel vor Bangiakeit und Heimweh. 
Dann erlebte er es, wie die ruſſiſche Erde barſt, die Jahr⸗ 

hunderte einſtürzten und ein ungehenrer Wirbel die Men⸗ 
ſchen durcheinanderſchleuderte. Er war unter denen, die es 
über die Grenze warſ. — 

Nun hatte er wieder Weib und Kind umarmt. Und er⸗ 
zählte von den Exlebniſſen ſeines dreijährigen Exils. Und 
wie alle heimgekehrten Gefangenen war er mit dieſer Er⸗ 
zählung bald ſertig. Die drei Jahre ſchienen ihm nur eine 
riéeſenhaſt aufgequollene Stunde. Was ginge denn in eine 
Stunde Großes hinein? In zehn Miiuten hat man das 
Weſentliche mitgeteilt. Wenn er fo abends von ſeiner Stra⸗ 
ßenbahntour nach Hauſe gekommen war, hatte er gewöhnlich 
mehr zu erzählen gewußt, als jetzt aus drei Jahren Ge⸗ 
ſangenſchaft. 

Hernach kam die Reihe, zu berichten, an die Frau. Oh, es 
war ſchwer geweſen ſeit ſeiner Abweſenheit. Und jetzt ſei ſie 
ſelbſt Schaffnerin und ſahre zehn Stunden des Tages Stra⸗ 
ßenbahn, mia der Dienſtmütze auf dem Haar und der Zwick⸗ 
kanse in den kälteblauen Fingern. Und ſchlimm ſehe es mit 
ſem Eſſen aus. Bier gäbe es nur eine Stunde jeden Sonn⸗ 

tagabends. Aber das ſei kein Bier, ſondern bitteres Waſſer. 
„So? Sthaffnerinnen auf der Straßenbahn. Viele?“ 
„Ein paar hundert werden es ſchon ſeinl“ 
Mun ja, der Kriegl Die Männer fort. Da müſſen es die 

Weiber ſchaffen. Er verſtand ganz gut. Aber was er nicht 

  

   

   

  

verſtand, v daß ihm plößlich ſo ſchien, als wäre der Fuß⸗ 
boden wie und er könne keinen Schritt auf ihm gehen, 

  

ohne einzuſinken. 
Vor dem Bett ſtanden die Pantoffeln. Zeichen ſeiner 

Hausvaterwürde und ſeines heiligen Rüherechtes. 
„Die Frau ging hin und zog ſie an. Sie ſepte ſich an den 

Tiſch, ſeufzte und erzählte von einem Herrn, der mit einer 
abgelaufenen Karte fahren und nicht eher habe ausſteigen 
wollen, als bis ſie einen Schutzmann geholt hätte. und von 
einem auſſäſſigen Kontrolleur. Und von einer Stockung auf 
der Straße., die drei Viertelſtunden gedauert habe. Und was 
der Schaffner⸗Aventüren,⸗Mühen und⸗Kämpfe mehr. 

„Einmals war's 45 Grad unter Null in Sibirien“, ſagte 
er zaghaft. „Der ruſſiſche Wachtpoſten hat einen blinden 
Hund gehabt, der hat Deutſche von Heſterreichern unterſchei⸗ 
den können. Nach den Deutſchen hat er geſchnappt, In 
Petersburg haben die Straßenbabnſchaffner ganz dicke Pelze. 
Nurx die Raſenſpitze ſchaut heraus.“ 

Die Frau hatte den Kopf auf die Bruſt ſinken laffen und 
war eingeſchlafen. 

Vor Müdigkeit. Freilich. 
Er ſah ſie an, und eine ſchwere Welle von Unbehagen ging 

durch ſein Herz. Er wußte jetzt auch, warum ihm der Doden 
‚etrnte erſchien, daß er gar nicht den Fuß recht aufzuſetzen 
getraute. 

Man hatte ihn beſtohlen, während er in Gefangenſchaft 
war. Man hatte ihm ſeine Würde geſtohlen. Seine Manns⸗ 
Beſonderheit. Seine Arbeits⸗Krone. Eine Dornenkrone 
zwar, aber immerbin eine Krone. Sein Königtum mar ab⸗ 
geſchaft. Wie das ruſſiſche. Er hatte kein Recht me)r. Unter⸗ 
würfigkeit, Pantoffel, andächtige Blicke, eine wohlgeſtopite 
Pfeiſe, Achtung, einen Krug Bier zu forbern. Sein Kapital 
an. Geltung war abbanden gekommen. Es zinſte nicht mehr 
Reſpekt und Ehrfurcht. Sein Herrentum, ihm wie ein un⸗ 
ſichtbares, dienſteforderndes Prieſterkleid umgehangen, bing 
jest um die Schultern der Fran. 

Es war ihm. als bätte er ſie mit ſeinem beſten Freunde 
erwiſcht. Mit dem Freund, dem er verbunden geweſen wie 
ſeinem eigenen Ich. 
.ESo, von Zorn gepackt, rüttelte er die Schlummernde, daß 
ihr Kopf vom linken Arm, wy er ruhte, auf den rechten flog. 

„Bring mir meine Pfeife, dul“ 
Sie ſtöhnte nur ein wenig im Schlaf, murmelte: 
⸗Erſt ausſteigen laſſen!“ 
Faſt bätte er geweint, ſo unvernünftiges Mitleid über⸗ 

kam ihn mit ſich ſelbſt. 
Und es ward ihm, wie oft in Sibirien, übel nor Bangig 

keit und Heimweh. ü 
(Mit beſonderer Exlaubnis des Verlages Eraſt Rowoblt,     der an den Fingern klebte, wenn ntan ihn berüßrie. 

„Der arme Keri“. ſagie eine andere Dame. 
Berlin, dem Band „Schwarz auf Weiß“ von Alfred Polger 
entnommen.) ů‚  



  

aljo überhaupt 

    
Der Streitk iſt beigelegt 

Die Arbeit in Dirſchan wieder aufgenommen 
Die am Donnerstag im Arbeitsminiſterium zu Warſchau 

zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmer⸗ 
verbände abgehaltene Konferenz hat zur Beilegung des 
Streikes in Virſchau geſührt. MRach allgemelner Diskuſſion 
einigten ſich beide Seiten, ſo daß die Arbeit in allen Be⸗ 
trieben Dirſchaus am 2. Auguſt wieder aufgenommen wurde. 

Es wird ein Schiedsgericht, beſtehend aus drei Juriſten, 
eingeſetzt, das darüber entſcheiden ſoll, ob Dirſchau in die 
erſte oder zweite Lohnklaſſe gehört. Die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung fällt in ſpäteſtens 15 Tagen und wepA Ciſſ ab 
1. Auguſt d. J. Beide Seiten verpflichten ſich, die Entſchei⸗ 
dung des Schiedsgerichts als endgültig anzuerkennen. 

Es müſfen Stemern gezuahli werden 
Für den Monat Auguſt ſind in Polen folgende Steuern 

fällig: von ſtädtiſchen und ländlichen Immobilien für das 
zweite Quartal 1929; bis zum 15. Muguſt Gewerbeſtener für 
Handelsunternehmen 1. und 2. Kategorie, ſowie Induſtrie⸗ 
unternehmen 1. bis 5. Kategorte; inuerhalb 7 Tagen vom 
Tage der Auszahluns ab die Einkommenſteuer von Dienſt⸗ 
bezigen u. ä.; von Lokalen für das zweite Quartal 1920. 

D0s it beflunt uich uitht bageweſen 
Ein Zollkurioſum, das ſeinesgleichen ſucht 

Der Graf Sewerin Mielzynſki aus Poſen hatte, Pomme⸗ 
reller Meldungen zufolge, dem 91' Keigft Zoo einige Sec⸗ 
tiere von ſeiner Reiſe mitgebracht. Auf der polniſchen 
Grenze wurden die Tiere in ihren Käſigen angehalten, und 
zwar deshalb, weil ſie Scewaſſer mit hatten, das viel Sals⸗ 
euthält, während die Salzeinſuhr nach Polen verboten iſt. 
Da keine Vorſtellungen des Grafen an der Sache was ändern 
konnten, rief er die Warſchauer Zentralbehörde an. Erſt 
nach einer Woche, nachdem die Tiere inzwiſchen eingegaugen 
waren, kam aus Warſchau der Beſcheid, daß die Tiexe frei⸗ 
gegeben werden küönnen, wenn man dem Seewaſſer den 
Satzgehalt entziehe 

Polen pumpt ſich bel Lemſclund Wochons 
Wie die „G. H.“ erfahren haben will, waudte ſich das 

polniſche Verkehrsminiſterlum au die Verwaltung der 
deutſchen Reichsbahn mit der Bitte. der volniſchen Eiſen⸗ 
bahn nach dem Beiſpiel des vergangenen Jahres einige 
tauſend Güterwaggons — für Holz und Kohle — leihweſſe 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Reichsbahn ſtimmte zu und 
verſprach, die gewünſchten Waggons herzugeben, ſobald ſie 
ſelbſt ihre wichtiaſten Transporie durchgeführt haben wird. 

Aus Dirſchun 
Perſonalveränberung bei der hieſigen Molizci. Der bis⸗ 

herige Leiter des Grenzkommiſſariats, Kommiſſar Bronislaw 
Przemiza, it der Poſener Wolewobſchaft überwieſen wor⸗ 
den. Seine Stelle itbernimmt der Kommiſſar Stauislaw 
Forunki aus Poſen. An Stelle des in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten Leiters der Unterſuchungsvolizei, Kommiſſar Eugen 
Kotra, tritt der bisherige ſtellvertretkeude Polizeikomman⸗ 
dant von Gdingen, Kommiſtar Tadeusz Smolnieki. 

Leichenfund. Die Leiche des vor einigen Tagen ertrun⸗ 
kenen Arbeiters Stanislaus Czubek wurde aufgefiſcht und 
ins Johanniterkrankenhaus gebracht. 

  

  

telplin. Vor einigen Tagen brachen Diebe in das Ge⸗ 
ichäftslokal der Firma Raiffeiſen ein, erbrachen dort eine 
Schublade und ſtahlen daraus 25 Groſchen. Andere wert⸗ 
volle Gegenſtände lietzen ſie unberührt zurlick, jedenfalls 
ſind die Diebe geſtört worden voder ſie hatten es nur auf 
Geld abgeſehen. ů ů— 

Wieder ein ſchwerer Autounfall 
Ein Kaufmann aus Inowroclaw getötet 

Vorgeſtern gegen 8 Uhr abends fuhr das Auto des 
Bonbonſabrikanten Franciſzek Lewandowiez aus Inow⸗ 
roclaw (nl. Wallſtr.) auf der Chauſſee Tupadly bei Streluo 
in ſchnellem Tempo; als es an einer Wegbiegung einem 
Fuhrwerk ausweichen wollte, geriet das Auko ins 
Schlendern und ſtieß ſo heftig gegen einen Baum, daß der 
Neiſende der Firma Lewandowicz, Stanislam Pniewfki, auf 
der Stelle getötet wurde und der Chauffeur Stefan Sar⸗ 
nowſki durch den Krankenwagen nach dem Kreiskrauken⸗ 
banſe Inowroclaw gebracht werden mußte, wo er mit 
ſchweren Verletzungen hoffnungslos darnieder liegt. Der 
Vorderteil des Autos wurde vollſtändig zertrümmert. 

Aus Juowrorlat 
Avo'heken⸗Nachtdienft: Vom 3. Auguſt bis 9. Auguſt: 

Loemen⸗ Apotheke Krol. Jadwigi— ů 

Zur Beachtung von Handwerksmeiſter! Die Handwerks⸗ 
kammer gibt durch Rundſchreiben an alle Innungen einen 
Fall bekaunt daß ein Meiſter einen Lebrling, den er 12 Mo⸗ 
nake lang beſchüftigt hat, plötzlich entließ, weil der Lehrling 
nicht einmal die einfachſte Rechenanſgabe löſen könne, ſich 

nicht zur Erlernung eines Handwerks 
eigene. Die angeſtellte Probe ergab die Richtigkeit dieſer 
Behanptung. Die Kammer rügt das Verhalten des Meiſters 
der Gelegnheit gehabt habe, die geiſtigen Mängel des 
Knaben ſchon während der mehrwöchigen Prvobezeit feſtzu⸗ 
ſiellen. Da das nicht geſchehen iſt, iſt die ſpätere Behaup⸗ 
tung der Unſähigkeit des Jungen unzuläſſig. Weiter teklt 
die Kammer ihr über nicht berufsmäßige Beſchäftigung von 
Lehrlingen zugegangene Klagen mit. In vielen Fällen 
hätten ſich ſolche Beſchwerden als unbegründet erwieſen. In 
einem Falle habe aber ein Staroſtwo feſtgeſtellt, daß ein 
Lehrlins im Laufe eines Jahres 116 Tage in der Landwirt⸗ 
ſchaft beſchäftigt geweſen iſt und nicht in ſeinem Handwerk. 
Die Kammer weiſt aus Anlaß deſſen darauf bin, daß bas 
jetzt geltende polnijche Gewerbegeſetz im Gegenſatz zum 
früheren deutſchen, das eine hauswiriſchaftliche Inanſpruchm⸗ 

  
nahme des Lehrlings, wenn er in Koſt und Logis war, zu⸗ 
ließ eine außerberufliche Beſchäftigung des Lehrlings gäns⸗ 
lich verbietet. — — 
Ein Roblins. Geſtern nachmittag verſetzte der hielige 

Einwohner Bronislam Kazmarek dem minberjährigen Lean 
Szubinſki mit einem Spazierſtock einev derart heftigen   

2 

Schlag über den Kopf, daß dleſer ſofort bewutßilos zu⸗ 
ſammenbrach und nach dem Kreiskrankenhaus gebracht 
werden mußte. ů— 

Neues Geld. Die hieſige Fitiale der Bank Volſki hat ab 
29. 7. d. J. neue ſilberne ö⸗Zlotyſtücke und aus Nickel ge⸗ 

fertigte 1⸗Zlotyſtücke in Umlauf geſetzt. 

Man hann jezt Poſanneliunen benuhen 
Ab 1. September wird zwiſchen Polen, der Schweiz und 

Schweden und ab t. Oktober zwiſchen Polen und Italien 
der Poſtauweiſungsverkehr aufgenommen. Die in Polen ein⸗ 
gezablten Beträge in Jlotn werden den Adreſſaten in der 
Währung ihres Laudes ausgezahlt. 

Krakau wieder von einem Unwenier beimgeſucht 
Das Getreibe wächſt aus 

Am Donuerstag wurden Krakau und Umgebung 
wiederum von einem Regenſturm und Gewitter heimge⸗ 
ſucht. Um 6 Uhr nachmiktaas war in der ganzen Stadt ſo 
dunkel, daß man die Lampen und Laternen anſtecken mußte. 
Der Straßenbahnverkehr mußte vorübergehend eingeſtellt 
werden, Durch den andanernden Regen beginnt das ge⸗ 
nrähte Getreide in der Umgebung von Krakau auszuwachſen 

Puſen— Daccelona 
Ein lugzeug will die Strecke zurüttlegen 

Die Poſenuer Landesausſtellung organiſiert einen Flug 
von Poſen nach Barcelona — 1700 Ktlometer. Das Flug⸗ 
zeug wird von der Firma Plage und Leſzieriez in Lublin 
hergeſtellt. Der Flua, welcher noch im Lauſe dieſez Monats 
unternommen werden ſoll⸗ wird von dem Mafor Makywſki 
ausgeführt werden, der hierzu vom volniſchen Kriegs⸗ 
miuliterium beſtimmt wurde. ö 

Aus Bromberg — 
Getreibepreiſe: Altroggen 27,25; Neuroggen 289—; neue 

Wintergerſte 28,75; Weizen 4850, Hafer 27,70; Roggenmehl 
bäprozentig 39.—; Welzenmehl 76,— in Waggonladungen per 
100 Kilogr. in Zloty ab Station Nähe Bromberg. 

Rohlederpreiſe: Per Stuic Roßhäute 35,—; Kalbfelle 
10,50;) Ziegenfelle 6350; Kanillfelte 250. Per Pfund Riud⸗ 
leber. O90: Schafe trocken 1 80;, nicht trocken 130. öů 

Wollpreiſe: Einjährige Wolle 22 Dollar, halblährige Wolle 
20—21 Dollar per 50 Kilogr. ——— ‚ 

Apothekenbienſt bis zum 5. Auguſt, früh 8/% Uhr, „Pod 
Korona“., Bahuhvfſtr. [Dworrowa) 74 und „Pod Nie⸗ 

  

dzwiedziem“, Bäreuſtr. (Niedzwiedziah 6.„Vom 5. Auguſt,) 
abends bis zum 12. Auguſt früih „Cetralna“, Danziger Str. 
(Gdanfka) i9 und „Pod Lwem“ Berliner Str. (Grun⸗ 
waldzka) 106. ů 

Poſener Eſfekten vom 2. Angnuit. 
Dollarprämienauleihe 66, Bauk Polfki 185, 
rius 43, Tendenz unverändert. 

Warſchauer Effekten vom 2. Auguſt, Bauk Pollkt. 16450, 
Bank Zachodni 73, Bank Zwiazku Ey. Bar. 78,50, Spieß 180, 
Lilpoy 31,50—31,25, Modrzeſow 24,50, Oſtromteekie 82—82,5) 
bis 82,00. Iuveſtierungsanleihe 113,50—115,00, Dollarprä⸗ 
mienanleihe 102,50. —5 5 ů 

Warſchauer Deviſenbörſe 2. Auänſt. Holland 357,55 
-bez, 358,45 Brief, 350,05 Geld, Jonbon 49,2/ bez., 48,38 Brief, 
40,16 Geld; Neuhork 8.90 bez., 8.92 Brief, 8,88 Geld; Paris 
34,94%½ bez., 35,0 Brief, 34,86 Geld, Prag 25,3974 beßz, 26,45 
Brief, 26,32/ Geld; Schweiz 171,58,½ bez., 172,01 Brief, 
171,16 Geld, Wien 125,67 bez., 125,06 Brief, 125,36 Gelb/ 

Italien 46,64% bez., 46,76 Brief, 46,56 Geld. Deutſche Reichs⸗ 
markeim Fꝛeiverkehr in Warſchau 212,5t· [Mittelkurs). 

Pofener Probukten vom 2. Auguſt. Roagen lalte Ernte) 
26—27, Tendenz ruhig, neu 26.—27, ſtetig, Weizen lalte Ernte! 
47,50—48,50, ruhig, Marktgerſte 20—30, ſtetig, Hafer Wetzen⸗ 

27,00, ruhig, Roggenmehl 7prozentig 30,50, ruhig, Weizen⸗ 
mehl 65prozentig 74—77, ruhig,, Roggenkleie 19,50—1050, 
Weizenkleie 22—23, Lupinen, blau 32—35, gelb 42—47. All⸗ 

gemeintendenz ruhig. —* 

Poſener Viehmarkt vom 2, Unguft. Aufgetrieben waren 
6 Ochſen, 18 Bullen, 51 Kübe, 535 Schweine, 166 Kälber und 
173 Schafe, insgeſamt 940 Tiere. Infolze geringen Auf⸗ 
triebs fielen die Notierungen aus. —„ 
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Es wird nicht viel Ooſt geben 
Günſtiae Blaubeerernte 

Wie in Fachkreiſen erklärt wird, ſtent ſich die diesährige 
Obſterute direkt kataſtrophal dar. Die ſtarken Fröſte des 
vergangenen Winters haben nicht nur auf den Fruchtbe⸗ 
ſtand der Bäume Elufluß gehabt, ſondern fogar ganze 
Baumbeſtände vernichtet. Die Kirſchen⸗ und Himbeerernie 
war ſehr ſchlecht. Direkt erſchreckend wird aber die Birnen⸗ 
und Apfelernte ſein. Auf den Bäumen befinden ſich nur 

vereinzelt Früchte, die wie durch ein Wunder vor der Ver⸗ 
nichtung geſchützt wurden. Die Pflaumenerute wird nur 
einen achten Teil der vorjährigen Ernte ausmachen. Die; 
Erdbeerernte war mittelmäßig, doch kounte ſie den Bedarf 
bn Mie Sehr günſtig iſt in dieſem Jahre die Blau⸗ 
eerernte. 

Sieben Perfoanen ertrunten 
In Jarotſchin im Poſenſchen ertrauken beim Baden im 

Zieselelteich fünf Soldaten. Imn See 1 Strelitz ertrank 
der 22 Jahre alte Student Ehylewſki. Im Moor bei 
Karthaus ertrank der ſechs Jahre alte Korenke. 

Aus Thovn 
Rücklehr der oberſchleſiſchen Ferlenkinder, In der Zeit vom 

30. Juli bis 2. Auguſt lehren die Kinder, die von Anfang Juli 
in den Ferienkolonien des Z.O.K. Z. in Pommerellen unter⸗ 
gebracht waren, nach Oberſchleſien zurück. 

Wiever ein Diebſtahl. Ein Geldbetrag in Höhe von 89,5!) 
Zloty wurde der in der ul. Trol. Jadwiga 9 (Eliſabethſtraße) 
wohnhaften Marja Chylkowſta geflohlen. 

Die Schweinepeſt ich amtlicherſeits in dem Schweinebeſtaud 
des Czeſlaw Gorſti, ſzoſa Chelminſta 76 (Kulmer Chauſſee) 
und des Wladyslaw Gorſti, ul. Siudzienna 13 ſeſtgeſtellt 
worden. 

Feſtnahme eines Defraudanten. Der nach Unterſchlagung' 
von 3700 Hloty geflüchtete Bote B. der Firma Born u, Schütze 
I., wie wir bereits kurz berichteten, von der Grenzpolizei in 

  

     

Konitz in dem Autzenblick, als er bie arüne Greuje nach Deutſch⸗ 
land überſchreiten wollte, abgefaßt worden. In ſeinem Beſitze 
befanden ſich noch 185 deutſche Mart und eiwa, 2000 Zlothy. 
Der Feſtgenommene wurde dem Uunterſuchungsgericht in Konitz 
zugeführt Die Polizei forſcht jetzt noch nach einem „unbe⸗ 
in Freund, dent B. angebli— 
will. 

10h0 Zloty gegeben haben 

    
—— ——.—— 

Dle Bromberser 

„Welleszeituns“ 
Mann slen leder lelsten. 
denn sie kostet den ganzen Monat nur 
IKtety 27 GroszyI 

Die „Volkszeitunsg“ oerscheint an jedem Sonn- 

＋ 
tag, und orientiert Kurz und bündig üher die wWiehtigeten 

Erelgniste In Polen und in anderen Ländern, Sie ent- 

hält ferner Illustratlonen, interessanto Artikel über 

Wissenschaft, Teohnik und ühnlichem, Fauilleton, stän- 

dige Mitteilungen über die Woltspraohe Esperanto, die 

Rubrik „5 Minuten Polnisch“, eino Rätselecke u. a. m. 

Bestellungen'erfolgen durch jede Postunstalt in Polen, 

oder durch den Verlag dér „Volkszeitung“ 
BydgoszoE, DoIina 2. 

Probeexemplare kostenlos. 

UMatoel-DPestama Dark MI Ki 
Rotel⸗-ResStaurant Parh MiielsR! 

Inowroclew. Piac Klasztorny 

mit schattigem Garten, großen Restaurationsräumen u. Veranda 

Eratklassige Küche / Gut gepflegte Blere 

Tüäslich Kenzert, Hareins 
Jan Binczak 

       
      

  

         

  

Grohes Schabenfener im Memelheblet 
In Drucken (Kreis Memel) entſtand in dem 50 Meter langen 

unv 8 Meꝛer breiten, mit Pfannen gedeckten Stallgehäude des 
Beſitzers Konrad Feuer. Es verbranuten drei, Jungtälber, die 

Vehſihr e Rauhfuiterernte, beſtehend aus 50 zweiſpännigen 
Fudern Klee und Heu im Werte von 8000 bis 10 000, Lit. 

Außerdem flelen den Flammen zum Opfer zwei Fahrräder, 
Kleider, Wäſche uſw. im Werte von ca,. 1200 Lit. Der Schaden 
iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt Das Stallgebäude 

brannte vollſtändig nieder, die anderen Gebäude ſowie das 
Wohnhaus lonnten gehatten werden. Das Feuer ſoll durch 
Unvorfichtigteit eines 10 Jahre alten Fungen aus Druclen 

entſtanden ſein, der in der Nähe eines vor dem offenen Stall 

eſtehenden Heufuders eine Zigarette geraucht und den Zigaretten⸗ 

ſtummel achtlos fortgeworfen hat⸗ 

Tödnlich verunglückt 
Unter den Wagen geraten 

Beim Hinuniterfahren einer kleinen Steigung auf der Kreis⸗ 
ſtraße Brusdeilinen—Kroltingen bei. Memel fiel der Inſimann 

Eü Kſchnt Lon ſeinem Fuhrwerk. Er geriet Anier ein 
Johann erliiß deabeniſchtvere Fuhrwerk. Er geriet unter ein 

Rad und erlitt dabei ſchwere Verletzungen. Der ſofort herbei⸗ 

Losd des Arzt konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen 

'od des K. feſtſtellen. 

Zu frijchgelöſchtem Kalk verbraunt 
Beim Spiel ſtürzte die ajährige Tochter des Arbeiters M. 

in Möln 0 anen ehälter mit friſch gelöſchtem Kalk und zog 
ſeh ſchwere Brandwunden zu. Man fürchtet, daß das Kind 
ein Augenlicht verliert. 

Sgnafffeher Kriensſchiſtsbeſuch 
Die zur Baltiſchen Flotte der Sowietunion gehörenden 

Kreuzer Waiwrong und „Proſfnlemn⸗ werden vom 17. bis zum 

22. Augiiſt Swinemünde und zum gleichen Zeitpuntt Zwei   Torpedobdote vom „Nowit“⸗Typ Willau anlaufen.



   

  

   

    

      

       

            

   

   

    

     

   

     

  

    

  

    
   

       il Selennimachungen] — ä ü IE Amntl.BeKanntmatunden Erele sSnserverelnisuns Dampferverkehr ů 
uſeng, Maſenat Keß 

8 ů 

0 che neeͤ Katgsabeißn. ei Bonnabend, Gden L. Aumust., bends E- une Hellkräuter Sonntag, den 4. Augusti 192 
er u if 13 

ů 

f Diee Tel gh n Mreslns Festshlen, Arunshefar- Wwer Pie Mals 
Dr. F. Köi,e f Hingewſel lelen. 

itallenische Maehnt f D.reuu,sepee- 
— EE „heyefft Von Danzig. Joh. Por: 9.00, 2.30. 

3 Von Hels: 1 5, 700 
Von der Reise Surück Condel- und Pacldelbeeltahrien, vacheipotohgae * KausbitelerlaetL. konbot 

Dr. Kedzierski 
—* ru,er-Waiser au der Fralileht-Tramsüle EEäI Ven Dameig, Jek. Vor: 3. H., 1030-, I, 2, 20. 5. 

Belustigungen verschiedenet Art : Stimmung. Von Zoppot: 9.30, 12.30, 3.15A, 7, B. S.30- 

Spexlxlarzt l, Lungenkranithelten 

Karrenwall Rür. 5 

Mülbkä D. „Paul Benele', „„ Hatenfahri. 

Nur noch Vereinzelte Lauben und Mischen konnen gul beLen 2 üinßten, 2 

  

  

    

  

    
      
   

  

   
    

     

   

        

  

         
    

    

  

  

Ain 115 Averſch. u5t Brösen-Giettünv-gennet 
Elntritt 1.00 U0 reservlert bleiben- Eintriit 10⁰0 i ie orag Von Brösen; 8.46, 9.45, 11.80, 1.4, 5, 3.õ15, 4.45, 5.45, 

Sobloiſerel 221805 6.15, 7.15. 

Len 50elvon Zoppot: 9.30, 2.30, 3.16, 4, 5.30, 6.30. 7, 8. 
MEehGIAMDIMie 

Von Danzig: 9L, 2, 5. 
Von Niekelzwalde: 5.30, 12, 6. 

öů Behnsseh-Meubunde 
Von Danzig, Cr. Tor: 6, 8, 9, 10, 11, 12.15, 1.15, 2, 

5, 4, 5, 6.15. ů 
6, 6.40, 7, 7.20, 9.50, 12, 1.10. 2, 4, 5, 

E ischendampter nach u. von Heubude nach Bedarf! 

Fornopr. 276 18 S„OGES- A.-G. 

    
        

   

    

  

  

   

     

  

Voerralst 
Dis 20, ausunt 192 Sensationelle praktische Neuheii! 

YLHHEEE 
Kamm mit Doppelwellenzähnunsg 

6er. — 

  

     

     

    
      
   

  

     

  

     

         
   

  
  

  

    
Wünehm-Theantaer 

Det durchucblogende Etlolx 

Tnoo Prang, det Kolver Fleisterxomihet mit 
Aelnem Ensomblo in dom ſollan Militsrschwanl 

vls lehe gler ReserVemann „EUEN-FRISUER-EHAπ Salon Boltx 
Locben Lechenf Lochen! „ ,, ö‚ ů ů ů ö‚ 

(eι＝ ́Eh½nAHιμ ½.s Damm 160 Anfang E Uhr. Vorverbaut Loeter KWollf 

U Langtuhr, Ri 20 (Vum erstenmal aut dam Dominik ! 

Danzioer Onduliert ohne Bohelfe kurze und lange Haare. mur ang, IMI, inostra5 e 

P durch einfaches Kümmen. Solid und unverwilatlich. — ü 

Vereins 10hnkampf Uubeenur dus0 110 uere bema Fr Sie er Mndhah 17 Aus- 
abon für dus Ondullieren beim Friseur und haben immer, 2 — 

———————————— Sobön golooktes Haar. Preis Pro Stäcke nur Culden 42⁰0 Polste rmöbel 

für Herren Versnnd gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken [Mubgarntturan, z0uie Chalselengues ni 
auch ohne Beltlasten, Sofas, Splralbsden- und ů 2 25 
Auliatamairatzen — Metralüren achnel iDas Tanesgesprüch sümtlicher Grohlstlutein 

Neth, Samtgasse 6 Schönste u. Hrölie Vemnünungstrappe amPlate. 
Eür jung und, alt, für klein und groh, selbst dis 
Kleipsten der Kleinen können feiahrlos die Rutache 
passieren. Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 

dle Besitzerin, Frau Ciara Louis 

Ium Dominia 
günz besonders nledrive Prolse 

              

  

    
   

    
    

         

   

      
       

   

      

      
   

   

    

       

   
      

  

    

  

    

    

    

    

   

  

Ooder K0 gon Nachnahme. Restellen Sio sofort bei Firma 

E. Chofiner, Wien VIIll, Lerchenfelderstr. 24 Sonniag, den 4. August 1929, 

Hunderte von Dankschreiben liegen auf vorm. 9 Uhr, nachm- 2 Uhr, 

Kampihann Riederstaut, Langgatian 

3.30 Uhr: FGustοUUIsen 
Sp.V. Schutzpolizei — Wacker 

4 Uhr: Lissfunbalisplel 

Polirei-Sportverein Elbing 
gegen Freullen, Danrig 

15.40 Unr: EwWa-Eunbal iel 

Danziger Stßdtemannacheit 
gegen Sp.-Cl. Gedanin 

  

         
  

      
      

   

        

   

    

       

    

      

     
   

           

        

         
    

  

   

      

  

Preise: Oed. Sitzplatz 1.25 U, Sitzplatz 

10, Stehplatz 6.75 O, Schüler O.30 G    

  

des banziger Reiter-Vereins 

        

   

  

   

  

  

wie: 

Wachstuch-Marktbeutel .. von 1.85 an 
Loder-Imitatl ·„„ .. .2.75 

Automoblti-, Pferde- Silber- eͤ ł—, 
Marktkördeee.. von 2.— an 

Gewinne ů IE Roghaarhandn ••.. von 2.26 an 
a Roſß haarhandfegervon 2.25 an 

Kokoshaarbesen ů —* 0.J5 

dult- Muuurlen, d. Mauntsewinne à auι,ι½meοh-e Deaeeen,Kuß,„ 35 
C. M. Wnde, im Werte von je 6800.— Gulden Wäscheleinen pa. Qual. ä.05 

O. Danaig V Weitere Havplievian, Atumn gen ee P. Dt⸗ 2 

ELitere Haup le.Winne: uminium- un al öfbel V2. D— 

— * —— — Echt deutsohe Haka. Elöftei- . æ 80, P, Dtu. 4.0 
1500.—, 1000.—, 500.—, 200.—, 100.— Gulden Eont deutschs fein polierte bi 2 0— 

— * ů Sopnen Tisch-Messer und · Gabeln b — 

S 

Inssesatnt 1944 Gevelnne auch einzelno 5 Messer werden Abgegzeben. — 2.. 

Uuletlon i Wachstuch-Frühstübkstasche von 1.50 an 

Im Worte von 38 666.- Gulelert Rein Leder-Frühstückstasche von 7.50 an 

Steingut-Waschservice, Kaffas. Servioe, Zink- und     Weinbergs Auktions⸗Halle Emallle-Badewann., Zink-Waschkensel enorm billig. 

Vorftädtifcher Graben 2 
Dienstaa, den 8. Auſkbt. uſt d. J., 

Ziehung am 22.—23. September S„ 

Ws — Vetemen Jullus Simon Goldstein 
      

   

  

    

   

        

   

    

   
im Auftr. ttes, gebrauchles 

Wiehinene a. wehe Alünde Wentifc EHD Wirtschafi²mssaain 
SasesEr,π,, 

elegantes Speiſezimmer 
modern eiche, vollftändis komplett. 

Schlafzimmer, hell eiche 
kompl. Kücheneinrichtuns 

Balensay! in m. Aurichten, Aarnhb. 
it! 2 

De Jehr ue. Miler⸗ öů CSewinnausstelluns — 

1, facb, W. As e, Man- öů in den nächsten Tagen im c Aùιιμμ SrEEEEEED diligen Preisen 

3 5 Schreibſekrelär Saaneibtiſche, Sofas, 
llen. 5 Ků ſe., Waſch⸗ und Fahrräder Seit 

Nachtfiſche“, Stüble. Sänlen, Aicbr ů u en . 

Terpiche⸗ Wudrammepongppäte O ‚ K 42 Berken, Schiönche, Séttel, Lenher „ „ Settel, Lerker, 

-Meh . e Prdhie, Istervin vsv. nss. 
ßeug, Wae. ümmerkrone B. aup, He⸗ b b u Attstaut. Oraben Mr. 215 

Kart Waltdau rabt a- keuchinngstürper. faft neue Abter⸗Schreig⸗ 

Mseiserin Schieme 

Servicr⸗ feir Wertr. Pctßellan⸗ u. anb. 

8 8 ohn.-Gesuche] U 
Wohn.-Tausch Heller. herkener u her⸗Tach. beri., 83 werd. 11 80 Pf. an 

  

   208—2———— 
  

Doppellose gewinnen in beiden Serien 
   

  

    

   

  

  Losverkaul im Kaulheus S1 ERNFEI.D 
und den anderen bekannten Verkaulsstellen LLLLLEEIIII 

Zum Schluſ der Fahrrad-Saison 
verkaule zu nuſlerordentlich 

        

      
    

        

        

     
  

      

    

       

  

        

Huuven 1 Porasanan 8 
8552 ind Judere — ſenteritabnn 

— Klekir. E kaubſenger, er. werinallen 

n — Danzig n. Lailatubrgrvariert 

11. W 11 4 eb. pernogen, ſucht DertWoagenvfubl 12. vt. 
Toilettenkant Dar ſealmantel. Dllfene 5 Miyhen 

Taunſche gr. Stube.] Kreßß. mm Reinſteſten non 
Küche. Leller⸗ Mit Araclen. Naße Waren, 20 G., Micte. Waali Wob⸗ Fug u. Mi. 959 an Die Beleidla V8e 15      

ſtüche⸗ laſt neuen Frackanzug und für Yi Tag. t. ſofort 

üee nes EEIE 
ü * Ssvavalk. 2— Vart. Soßer Leege Lox, mur an u nung, 1 ar. Jimmer Nr, 599 

1 elegante Limouſine Hoſenſchneider — Saere uen Sins., Perft zu Permn. Vanstor I. f.Ki. Küche. s, es Dle iſiets .W20. 5 ich e Bai hob be. 

voulänpie kabrfertzel. mit allen Schitanen. jücdt Aaherhrbeun Ar⸗ Lieioseiaserh adertlidrs (Scebert, Wieref: Dieerpehltion. SSσeAI aee Möteer⸗Wec..ich biermb⸗         

      
     

  

    

  

   Brüchtiaung 1 Stunde vor der Auktion. Saſabe pom Lohn u. . 3 Ti, Ece Ee . 55 
— m. Trä 55 — Ja-Mann ſucht 3.15.8. AAEIAEAAAh 

BSekanmteſtes und größbtes Saße 55 äochen, Möbl. Jimmer ſsfeng eeel. nöbl. Znmer gateteerrerß. 17.. — 
AuktiomStnε-εhme- 8. Erd. 2 — Elan Peruisfät. Dame aletot wend. 16., G. 

f — —— Ä Preiswert zn ve! von ſeiwrr O33 apsh, ——— ofe Neumas 7.6• 
  

  

   

Beigkellanaen Ren E Sart. nor. ö. Fenſt. Ffrei⸗ 

— 2 Suthe tücht. ſanbere EA Stübe, ein.] ii Tlichlergaike. 20.—1. „, Neumann, 

Aunahme von Aubtionen— Weſchrmn E , Logemen Schlaſſtele Seee iererer 
12U bEE.—— 

     

  

              

  

  

  

  

   

      

   

  

  

                
den erſt b übichaft in fu,, 2 iů „ID Len Uebernobrze — Leun i8 arinen nen S 25 ugeeete SperSMugEnWI- 2 Zi 16008 8. nbr. . iurenfurhne. 253 

mitiag 0 3 jetepckn 
a 

MAiuiherSrabendi 45/—M Läßrnef828 Wüie, 
Weine —————— belinden ſicb 552— 2ů S be Wui — ü Telepbon 297 08 Fialie, 

lur Vorfl ipmit ‚ 6 10 18 1 0l Mmei arbtſin Saneit aug⸗ ů — Mufil Vaü)ſ Wirb ſaub, 

er Gräben 2HSean Maie. Serer- belt ap.1.B. 2.epil. beü. ges. . AIE allen Weftl. Abig e 

Si U Wei e e⸗ KaueuSgiiergſr orpiesen. heiler, aer Shreßen 
Siegmund iuberg - —.— —.— Ä En arneni, Soapen P. erg 5. 85 Lieraliße 12 b. Pp 2.—i. .5 

Daem . fenni ar angehebner Ankfionatia un I tus 
EAuiee gereiaieler Sacbvergönbiger —e urt in Ine Re. t-, 

Er Hanstalnungen — Stekt ein — Hat Lin Ventrer; 
— 

altene, 5⸗ — —* 

SS üüe,. 
orstzdtiecker Graben 3 Aedb. i. L.Kobkenmärkt .2   
  

      

 



  

      

ule eαhwertISe Aetallturbe 
ter Ausen- und lamen-Anstrlche- 

„„KESG-„ TITANWEISS ist die Farbe, die jeder 

——— Verlangen Sie bei hren Farben- Grossisten „ 

Aas Srisinei-Fanrtst Goer Fitan⸗ 
Semelisechert m. D. ee Kewerkusen 

„Münös“ Timuunss 
Geseixl. geschützt) 

Naler seit langem sucht. 

„HR,ðGROs⸗. TITANWEISS vereinigt in sich boleende 
Vorzüge: 

Ueberlegene Weille, Ungiitigkeit, Lichtechthelt, Wetterbeständigkeit 
Höchste Deckkrait und Ausglebigkeit: 

1 Kilo „KRONOS“ TITANWElss streichfertig deckt zirka 18 Ouadratmeter 
Wiederstandsiähigkeit, gegen atmorphlrische Einflüsse, 
venen Säuredämpie, gaserfüllte Lult, HItze uew.- 

Kein Reisen / MKein abpbinttern dor anstrichet 
Verkaul durch den fübrenden Grobhandel in Denzid 2u billigsten Preisen in Originel- 

fäbern [Pulver) wie in Oel angerieben. 
Verkaul an den Farbengroßbandel durch: Chriatensen, Schwarz & Co., Ramburk. 

Vertretung und Fabriklager für Danzig: 
Ktötbhar MHenises 0 DEr-tenr Tralenhoen 442 

  

   Denkende raulen nur 

EL
LL
AL
ZT
 

Kekse, Waffeln 
Pfefferkuchen 

NMährzwieback 
KEEffeegebäck 

und 

Teegebäck 

Möpel aller tt 
in Profler Auswahl, in guter Qualität 
und zu äußerst niedrigen Preisen, auch 

auf Teilzahlung, Kaujt man im 
Mobelhaus 

— Werner 
Breltgasse Nr. 58fil 

    

      

    

      

    

    

      
  

  

   

Laroulnen 

DeeeeieieeieieieeeeeeegseitAb-l- 

M nniern ERRl LDDZRA]Zi²iillll 

5 
Pson ve⸗ 

Ebe Kucten 4 

P119 

Wandrodlat 
Bruno Fasel 

hrrüser, nu 
tsche Wars, Enul, 

n, und blllig 
Teſlrehiung 
e 10 uvnd 

rank, run, 
1. Tontiſch 

aufen 
owinfki, 

Cavil Mampe A.⸗G. 
Samnbuwa / Meulin / Hausdie 
Iwelnfabrit: 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiree 

Unsere Snesint Mplarken: 
Mampe Hralb una Aalh &xIrA 
Or. Mamnes Bitiere Tropſen 

Cherry Srandy &xira 
eiiiirieiireieiii, 

Gonerolvertretung för den FrolxtOct: 
JOHANNES RCEIMANN 

banxie, Hundegesse 22- 23, Telephon 28574 

   

  

      Liłöre 
   

     

  

Vanzig -Conglahr/ Oobenfrledborger Wi 

  

       

      

      
         
   in der arn-Lauhiueh- 

Mlampediueliner       
      

  

     
     
      
     
     
        

    
  

Kinder⸗Dreirad 
zn, ban , tlen. 

Ranmban. . 1I.   
Nur noch einige Tage 

dauert unsere 

A Lullsniannues 

  

      

     
   

Weine Weche 
SSSSSSSSS— 

Großßer Verkauf sämtlicher Weißwaren 
—— zu stark redurierten Preisenl 

Tumsiaftünben- 

Langgasse 20—21 * reilsasse Ecke Kohlengasse) 

Weldwaren 

— eeeiie 

Solat; eis, Ate Jomm. müchen f Pülſhſoßehs Argen a ,/ Bettheſtelle maltatren sehr prelav. 
SDeWAKL, Mell.-Gelgt. —9..29 

    

   
   Speſſezimmer 

Chaiſelongues 
Komzvlette, Mlunldweſſer 

Geeh, F.5 Bah Wunttemeſte 

Mechch 
Sbel- Scehulz G4s, billte 
Sbel- Hausſu 
Sbel u. Polsterwaren 
aller Arl, bel Kulant. Zuhlungsbedingungen 

Breltansaa 29 

Lleiderſchränle 
Vertlkos    

D Magazin 

  

  

    

    

     

  
   

  

   TFahrräder, Hähmaschinen, 
Fahrradzubehör u. Ersatrtelle 
kaulen Sie am besten und billigsten bei 

lltttins Dock. Dabct 
Würtelstr. 7, am Gemeindeamt 

ürbßte Huswahl am Plstze, 
reelle Ledienung, Earaurenaraturen 

Sachgemäbß, ꝛchnefi unt biinig 

Pa. Oherschlesische Hohle 
rüketis, Hoks netert zu Sommerpreisen 

Georg Binder, Langfuhr 
visenstraße Nr. 2 Telephon 416 62 

Smokierg 
für ſchlanke Wüme zu 
verkaufen, 

Gedoun innA h2 Tiſchlergaſſe 28, 2 Lr., l. 

LaüAm un Aertafe! 
U Sümtl, Mövel u. Wirt⸗ 

ſchaftsſach,, weg. Fort · 
E 8. Soüüntag, nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 

fr. Michelau, 

       

     

   

    

       
    

    

    
    

  

  

        

  

    
   

   
   

          

   

  

  

D. 

Schlafzimmer 
  

  

      

   

  

   
    

     

  

  

      

LVièe Grossmitter 

* 

früßer die Regentohne aufstelſte, um, 
weiches Wasser zum Waschen zu haben? 
Regenwasser ist. weich, es erhöht die 

Schaumkraft des Waschmittels 

Wie Regenwasser so weich Wird hartes 
Leitungswasser durck Henko-Wasch- 
und Bleichsoda;: 
Berenung der Perrillauge einige Eandroll 
Henko in den mit Kalten Wasger Se⸗ 
füllten Waschkessell Sie erhalten eine 
Sut schãumende. waschkrãftige Lauge 
und nutzen das Waschmittel voll aus! 

  

K. Voyl, 

  

„ Dahxig, 
Selafres Vieer L/     

  

Geben Sie vor der 

in den, 
V.‚ 

novester Erate, 

Kräſtigun, Hemittel, 
echter, einbeimischer, vorrütgliches Heil- 

besendert iur Kin- 
und Blutarme. 

neßlrncßhe, 2un Repe und obvibixte, 
Kondlert welß und ſat Mlld- 

Eäkallleh bei den Freistadtikern und 

Keulen Sie Keinen minderwer- 
lalandehonig, aondlern aehte 
lesetzlich Leuchütztes 

Cerl Buchholx, 

Ein 

DPanzig. 
Wallaante 6, Telephon 22612. 

baftliche Vernlcnsasg-- 
ü ů Autlengesellach 

16: Weibenbors. Sehlänte, 
eshchenEUI 21, 2 Tr. oder der 

Vorstand der Volksfürsorthe in ů 

      

ren Aushang, gekenareichneten 
lles rum Prelze von 2 Gulden 

luß. 

       
in, großer Auswahl zu 
beveutend herabgeſe⸗ 2»5 . 
Aahlung, E auf Ab⸗ 

ichbaltiges 
rfatzteillager. Repara⸗ 

U Batziet Re⸗ 

turen ſchnell, und 
im Fahrradhaus 

  

Tellgamungi 

  

Iuch, 

  

Bet—-,     
Haiche, Gardinen, 
Konfebtion bel klein. 

  

    

    

  

nlen wöocbenll. 

Heil—Geit-Galle 9? Mahagoni⸗Flügel 

furntore 

  

    

  

Pen            

   

    

Wobiüumie 

8 ö 

äge 

  

erschal 

Ace⸗ Ng⸗ 
iher. An⸗ 

. bpilligf. 
I, Kark Zie 

Ehrätekaalle 10. 

bls 2 
bell eichen, au verk. Leieieir: 

Rosgcnbnck. Damenſchreibtiſch 
Lorlt. Graben. 33. 

. pertaufen. Mein Domimiksver- Novin Elabutieblet 28. 
kauf mit des ich r — — — 
ten befindet ſich ahurgd 

s‚ Moggeupfußl 53. für 40,G., aut erh. 
Liebike. Pamsnfabrra X. V. 

Kund.⸗Schlciwag. AierMe 28. A e 10, vari. 
zu verk. Stadtgebiei, 
Schlllingsgg, 18. 

Ronowl 

Gut erbaltener 

Cutatwuh 

  

i0 Taub, 
0. .0 i 
35 verk. u1 5970 
DuDeupliubL 82 2 2. 

Innae 

  

inlig eſte j. will vrir. Konarienhähne 

Zweiräderiger verkänlinben billia 

Hündwagen —e lle 5, 2. l. 
Zech.f 85 verkaufen. auben 

chobenhauteriv. 5/10. Ppe wtehn 

V 

Giterrenanaue, (ehr P1, verkäuflich 
Mes-üu. Luſthüchle Liltia Sbra, Marienſir52. 

Grön, e 
Dunkeln. auten 

Anzua 
kauft 

ecmiebehafße 18. 1. 

zin verkaui. 
Ruin LanagdarL—-.—0l. 

E u,„auter 
Etrei 000 Ganeber, 
W. W en, Graeber, 
K.—etrikirche, 2. 

Kinderwagen 
ſehr qut erbalhnz zu 

abemanne. 
Kuft —5 aur fuchbet 

(gur ſuch Nörd 
auß ander, 
ad,Si 220. 2    

  

Se ut erhaltene,   12    

  

       

  

n⸗ SSS 

a6in unserer Sieulung DiIVA 
ab sofort oder später zu vérmieten 

Wilheim Werner v. CO. / Hanxig⸗ 
Etisabetpkirchengasse 11 Tel. 273 81 

IEEAIEIAAIIEEE 
* 

 



Amtl. Bekanntmachungen 

Bekanntmachung. 
Auf den Hriedbylen d arochſal⸗ 
5. iſt 710 Hen i 0 en 

05 uſch , Wlich Lelel 
jut 1155 ab 50 10 5 ſelmtt inde Pelfi 
0 li 8150 be gen V jenn 00 E 

rüber der vor banz 
0 bor bept1 hend 1 Kluß 

i vor 11 3 36 Auli ai0 A5 ertd f‚p, 
5 05 6 iun 14 Jubren, Here dem 1, 5 

hiagſgpen wekdüen, wenn ſle 
5, Jum, 1. November ů0 Waientge 

35 ſur eine weitere, Füünf Hanſo 
1 gepachief verden, len 
che Aelpor'ien Wail ſtelten 

161 0 dle vor hem 3. 931. 1800 
a 1664) ge⸗ 51 ini ürtzen 

i am ußer⸗ Aurſ Friedhot auſch⸗ (973 
mm “Movewth. S menn ſte n 8 

Nonember 1020 für eine we ichiet 
fü ria, Aleücerüut Wleserperbächin 

Kutxh i auf, üiſtändfaen Hes⸗ 
i den Fi 11p1e der, iuftänbigen ben 4 

ſaß Ill ſteikcn, die Süſcpimen mit dem 
iter Hulhleu, Alſiß nenéeh Verkras in dov, 

elter, 355 fertiauns entwerfen, der vom 
0 Fimirß. Venka! aenehmiat vber 11 
ebns wird. 
Dohiuig, den 3. Auauſt 1020. 

D· L banbes Säeseſüdene 15 
Mever. Plarrer und Vorſibender. 

Versammlungsanzeiger 

bera, ounabend, den 
Eg, 00 Vuggenhg f elihr, Aüm 1020, 

en Sſtohe 
ufowükt: 

aie ü vu K ſeaſeß freund- 
Ha' Gingch aden, Gäſte willkommen. 

Der Vorſtand. 
D., Nonmüipſterbern. Saiengegn den 

E2 Aiuiguſt, 1020, Iin Sagle des, Lche, 
Eurhnt, Parfeſ,e Susben ſinz We⸗ 
Vofflünen Aund henoffen B50 nuit“ übren 

Sierni reundlichſt einge⸗ 
willkommen.— Anfana 

Der Vorſtand. 

Wüenri) 
döcn. te 

abenh s 7 Müle. 
Arb. bietelidamſt Danzig., Vilch⸗ 

7 un Lrbeitzami), ütür ſenb, den 
Auguſt, abends 72 Uör: Monatsver⸗ 

iüiN iün im Baſtelraum, Diſchmarkt. 
'ollzäßliaes Erſcheinen erforderlich. 

Sgs.. Arbelteniugend Laualgbr. Wloraen: 
raffen 8 Uhr au der, Sporthalls zur 
Kuüichttauna ber Saͤiehein, ſtellung. 
achdem: Rote Falken Svasiergand 

nach Heubude. 
Axbeſter⸗Rad. Kraſtſabre⸗ 50 lle. „Soll⸗ 
55710 ltät dem Eſtr Nng nn Am 
Sonhias. dem 2,, Uugult? Kaukuürnfahrt 
nach Vaſewark,, Abfahrt c Ubr morgens. 
Um reae Veteiliaung biſiet 

Der Vorſtand. 
SALN. mübhn, SA deu 4, Auguſt 

190, nachm, Ubr, in der, Auka der 
nenten Eci In. Shrg: Aiſrirgskund- 
ßehnng., Aus dem pgramm: Vortraa 

b2 Abg. Feſanasv Mifier. Inſtrumen⸗ 
501⸗ Und, Gelana⸗ Anper nü 19. 6 
Len tabd frei, — Kinder imter e⸗ V „ 
Funreabenz Lcenei Butritti. enpf. 
ſtnnen ulaße enoflen, ſowie 5 5 Mil Uie⸗ 
der der Arbeſier Kuktuür⸗ und Svorſver⸗ 
Eine Rud, Gäſte Sind Freundlichſt hierzu 
eingelaben ie Frauenkummiſfion. 
VV. 8. Heſirk „(Mieberſtaht), Sonntag. 

Epeß 4. Augch r⸗ Abefen amer Sog⸗ 
Steraana winh nachmiſogs . Treif- 
puntie 2,, Ubr aas Mü 
Kirche. — um regeg, ligung 

Sei icvorſianb. 

ugu üüe dia 4. n 0 
aun Van e Ab⸗ MIſgſei 5. Uhr 1255 

m Bahnbof Ob: Hüicber Gen. (ügbert 
Er delnen aller Hiih lieher Peil gefehen. 

beh80 den 5. Agaue: Wenerer Re⸗ 

Siſig.Sie Mgsief, Erucenen Aüer S. he. 0, uUrx, Tiche E n alle. 
Mitſlieder'ilt vrieh. E teder anberer 
rk arurten erin aeſehen. 

Ter Vorſtand. 
Lg*s, würteitezmngendbund, Sonntaa, den 

Augußß: Beſuc) der Augitcllunacin der 
. ei lle lue ruppen r- au, einaeloDrn. Einirift WW Aſ. h. mil⸗ 
Subri imäen. 

Eos: Wunteltruhen Zeran. 
4. Auguſt, nachm. 3 ibr. im Birkenkrug: 
SeienpenitLigcrverigmin lung. Tages⸗ 
Ordhung: Nebingr Der Jusendgenolſin 
Heßmig Meßina; „Vas 2 Internatio⸗ 
Aale Nurſoß mietei in Wien.“ Alle 
üiengdlichttingeie und Genoſfen Und 
rcundlichſt cingeladen. Jugendl. Gaſte 
Derziich willfommen. Ver —— 

Ipeier Srgel⸗Kluh waull b5 Danai 
konfag, dem, 5, Auguſt, abends K 0 Ubr. 
D im Lolafr „Jur Funbeballe“ 
PDonzig. Hundegaſſe J21l. unſere Mitglie⸗ 
Derverlammlung ſtatt. Daß Frſchehnen 
fämtlicher Heitgnieder zu dicfer, Ber⸗ 
ſammlung iſt Pflicht. Der Vorſtand. 

AMnieg benunmt Gr. . Lb:, bee er⸗ enhbe 
Müseürberverſermlang im beaenef⸗ 
E Prauſt. Monte⸗ bends 7 

Spiel Prauſter 95. „Miialieberwer“ 
ü= ung. 

Afiig-eivegfmni chiertenniPane- Karvpfen. ſeigen 12. Am, Montag, dem 12. Auauft 
1920. Iu· der. Eiat A indwerker- And Vorthiübungsfefle., . Sasl 83: ir Sheibe. ſchrite unferer 15—19.30 l1bt, ur Drige. 
ler 3 f 93 295 21 nz Abr U 3 „ Aun; Oitva Zedinn am 17. v Ans: alent ie ace , 24. 

Dlenstas, hindet 5 1826. 5 D 8i 
Gensralnen 

Ee. Sail⸗MI- 

Sonntad, den 

  

Autobusverkehr 
Dansla-zeproet 
Ab Montiag, den B. Augurt d- 
vorkrhren Gis Wagen Latünie 

Fnhrplan: 
    

E Deuzig 
Holamarkte 500615 Pe.30 usw. alle 
32D Zoppot 5M Kurnsus: 5%/. 00 —ñ 
Lebter Woerrn ab Danrig: 0.30 Uhr 

  

    

     — „ Zoppot: 145 
Danzig. den A. Augurt 1920. 

DrnAIner VernehrsBocsilArEkuiI m. S. E. 

Aehtunst MHausfrauenl 
Extra bilise 

   

  

    

   

    

   

  

   

  

   

    

     
       

     
    
    

   

    

   
   

     

  

         

          

    
   

   

    

         
   

    
       

  

    

    

    

    

     

    
kommen ab Montag zum Verkauft 

Prüfen Sie diese Angebote! 
Stelrnggut 

t nd klach, Feſton MüAE Vorratstonnen mit Deckel, 

25 P. P, glatt. 187 oiüit, fürte ger elfenbeinfarbig- 
en mit Farb. u. Goldbd. Gilig, für 6 Perſonen Milchthyfe grün lita, 25 be os P, Punt delor., Paar 45 P We fiſt, 9⁵ „ —— groh . ů le ö‚ .1.50, 1 

en- unb geſ⸗ ile, teller bunt Bulſ ‚ ii⸗ Dan;⸗ „ Keleſ, 35 r imueeeen, wut, Hreh 85 P. lein Sr, 3y 

V, 

Ab⸗ 

KS 

Calatferen 
viereckig 
Prclenſchufeen 3⁵ 
oval. 2 .„5 

taſfen nit — Paar 75 P 

Taler 
tief und flach 6875 

Leü:- . 557 
80 Seilas⸗, 
S. Cb, fe 

Terrinen 7²⁵ 
oval groß 7* 

1⁵⁵ 

1* 

ä 

  

Kaffeelannen groß, Auindr. 
Form, Roſen mik ů 
Kuffeekannen groz, 
zylindriſche Form, weiß 

Nuchentetler 
bunt dekoriert, groß. * 
Taffen mod. Vordüren, 2 
dünn, extra groß aar. 

Salatieren tief und ſtark, 68 
gereift, weiß .. 1.10, 8⁵ P, P 

3⁰0 

2 
Kktwas ganz Beſonderes 

Aus⸗ Wü Decet äw „„* 35 7 old 
kebecher belor., mit Gold, 
E gictt'. W. F. 38 75 

68 P 
＋ Untert 
— 1. ſlache Foln, Düü      

    
                                   

    

--- it Goldrand u. Borm Feſton Deiſermeuer mit Goldrand u. 
.. weih 75· P Bratenſchüſſeln, Terrinen, Linien 85 P. 75 P, weiß 55 P, 48 P 

Teller llach, vü Goldrand u. 6⁵ Saucieren, Salatieren, ſtompotteller mit e Goldramd u. 40 
. weiß P Beilageſchalen · Linien 65 ů weiß P    — Linien 8v5 

nen m. Schnippend. Milchtöpfe mit Tülle 00.. j P VishMi. enüibtüyf, mit Julle, . 
dunt 2 20 1.60 1.20 bU 80 P bunt 1.20 85 68 55 P 
braun 29tr. 1/ Pir. 1Ltr. cCa. 1½ 1 1½ Lir. 
innen welß 1.80 1.500 85 P Praun 65 18 40 30 5 
Töpfe breit mit „ 15· Büͤchſen braun, hoch, 30 7 
Henkel, ßbraun ohné Henkel . von 

Napfluchenformen ſchöne 
Faſſon, braun von 

Ton⸗Butterkühler 
mit Glaseinſatz 

457   

1* 
% Pfdb. 

Blumenunterfätze alcſiert, 

  

alle Größen. „von 

—* Glaswaren EKHelawaren 
— P. 25 P, 20 P, 187 1b, öweitelng f 225, 1* S,. 3** 157 

aar E. Mevbenich.. 35 7 Maümnesh v 1, 1“ R ehente657 
nabtür⸗ Liter. 38 P ———— 1.90, 1.65, bõ P Deg müt Stahimeſſer 2* 85 P 

aeprehcres ůä2„„„** 68 7 win keller gepreßt. . 1* müt 2 Holn ·2„„„„ 1* 

Dechelhalter weiß Iaciert, 
für 6 Deckel 

Walſchbretter ganz verzintt 
1.90, Zink mit Holzrahmen 
Brotkaſten ff. lackiert, 
mit Deroration 

587 
907 

· 
P 

Suppen 
mit Suei, Weißblech 
Spiritnslocher mit Meſſing⸗ 
baffin 1.75, Blech ‚ 

Keaffce⸗ und Zuclerdoſen 
ladkiert Roßen und Delft 

hebel Weihblech ů* 

mit ieen ů—„* 

  

Waſſereimer 5 Efjſenträß mit Deckel und 
45 f weiß 2.65, grau . 2* Drahehentel, grau 

gerade Form, Schmortäpfe mit und vhne 

Schemmz nber Schäpflöffel 
weizzz 95 

1* 
weiß, größ, 1pol.. mit 2 Henkeln, grau Einſatz, groß. von 
Terrinen 5 Müillſchit ruchtleſſel 
weiß mit Decke⸗l... 2* weiß 110, grau ů 90 P aund, tief graanu ů 2* 

      
   

  

   

  

         

          
    

      

  

      
     

  
   

       
  

Terbſfel t, ide⸗ Gierlöffel öů webales Süfer, —— 157 Lebe ·ä 687 Herbig. Kunſthorn 307 
Eßlaffel verzimit, Limonadenlöffel Kütt 
moderne Mußter —9* * 255 Aluminmum, fanger Stiel. 187 — iit —** ů 357 
VBunipchmelbe⸗ Salatbeſtecke zweiteilig, Ai ů 10 
iurſſer· — — 80 P — —.— — .1.60, 752 Dohthefl vernicel —2* 1 

SmSuürstenwaren 
be Lr, mamenr. 18 7 „l Ween aig, 48 7 weß uutten 

t 20 P. 182 enet 20 PES „„. Iwre 557 Kloſetibürſten mit 

— 257 Mit Ruheſtre 

2 
1 . 1* 

Brett und Steingutnapf 

Wäſcheleinen weiß Shlalt 
50 m 4. 75 

  

29 Anfnehmer ſchmale, Sinsessfüstel 8. Leder⸗ 7⁵ 
Und Metoll. VU0 P Form, weich Fibre —2 imitat. 2.85, farb. — 

— vierkantig, 2 
Lreis und farbig, Holz⸗Rahmen . von 7 Ea 

   



  

  

Fünf Brote — vier Wochen Gefängnis 
„Sie befinden ſich ſeit dem 12. Juli in dieſer Sache in Unterſuchungshaft?“ fragt der Richter den Angeklagten, und Otto nickt — wis man überhaupt im Lauſe der Verhand⸗ lung ſieht, das Nicken und Bekräftigen ſeine größte Stärke iſt. Otto wird beſchuldigt, einem Händler, der nachts auf einem Hofe ſeineir Wagen mit Brot ſtehen ließ, dreiund⸗ zwanzig dieſer Brote eutwendet zu haben. Zum erſten⸗ und einzigenmal zeiat ſich Otto jetzt in der Verhandlung nicht apathiſch. Er beſtreitet ganz energiſch, daß es dreiund⸗ zwonzig Brote geweſen ſind, ſondern nur fünf — mit dieſen fünf Broten habe er ſich dann in die Felber zurückgezogen aub habe bavon gelebt! Wenn dem Händler wirklich mebr Bryte fortgekommen wären, dann hätten ſicher andere vor vber mach ihm ſo getau wie er, und das wäre leicht geweſen, denn der Wagen habe immer frei und uuverſchloſſen anf offenem Hofe geſtanden. 
Mancher wird glauben: Es ſſt ja nun ſchließlich gleich, ob Otto dreiundzwanzig oder fünf Brote genommen hat. Aber das iſt durchaus nicht der Fall, denn dreiundzwauzig Brute nehmen, heißt Diebſtahl — fünf Brote entwenden, bas kaun Mundraub ſein. Wegen Mundraub iſt Otto vor⸗ beſtraft — wegen Diebſtahls noch nicht 
Der Händler beſchwört, daß ihm dreinndzwanzin Brole fortaeckommen ſind, er giaubt auch. daß uur Otto der alleinige Täter ſein könne. Auf Befragen muß er dann aber 

zngeben, daß er ſchon früher von ähnlichen Diebſtählen be⸗ troſſen wurde — in fenen Fällen war aber nicht Otto der 
Täter, ſondern ein anderer wuürde gefaßt und beſtraft. Alſo iſt es immerhin möglich ... Der Händler weiß aber auch zn erzäblen, daß ein Bekaunter. Otto an einem Bach klegend ſetrafſen hat, und daß er in deſſen Gegenwart ver⸗ 
ſchimmeltes Brot ins Waſſer geworfen hat. 

Anf dieſer Erklärung fußt der Amtaanwalt in ſeiner 
Anklagerede. Er ſagt, es ſel erwieſen, daß Ottv ſo viel Brot 
benommen habe, daß es ihm verſchimmelte — es handle ſich 
bier alfo nicht mehr um Mundraub. fundern um einen Dieb⸗ ſtahl. Er beantrage, Otto mit vier Wochen Gefängnis zu beſtraken, die Unterfuchungähaft ſei ſhm auf dieſe Skrafe 
auzurechnen. 

Der Richter erklärt ſedoch, daß das (Gerlicht dem. Ange⸗ 
klaaten in vollem Umfang geglaubt habe — daß es ange⸗ 
nommen habe, der Angeklagte habe wirklich nur fünf Brote 
aenommen. „und das ſei Mundraub, Das Verfahren wird 
auf Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt — der Angeklagte iſt 
ſofort zu entlaſſen. 
Otto macht eine ſormvolle. dankende Verbeugung und wird in einer halben Stunde auf freiem Fuße ſein. 

Er will die Geſetze nicht gekannt haben 
10 Stunden wurde täglich gearbeitet — Auch Sonntaarnhe 

ů aab's nicht —* 
Ein Direktor einer hieſicen Firna war aus Deutſſth⸗ 

lond gekommen. Er beachtete in ſeinem Kontor nicht die 
Arbeitszeitbeſtimmungen und ließ bis zu 10 Stunden täglich arbeiten. Auch die Sonntagaruhe kümmerte ihm wenig. Er 
erhielt einen Strafbefehl über 55 Gulden, gegen denſer Ein⸗ 
üwruch erhob. Er entſchuldigte ſich damit, daß er mit den 
Wanziger Beſfimmungen nicht befannt war. Ats er vom 
Gewerbcaufſichtsrat verwarnt worden war. habe er die Be⸗ 
ſtimmungen beachtet. Die Verwarnung habe er als Ver⸗ 
weis und Beſtrafung angeſehen und geglaubt, daß er nicht 
noch einmal beſtraft werden könne. Der Richter verurteilte 
den, Direttor wegen Lergehens und Iebertretung zu 
5i Gulden Geldſtrafe. Die Beſtimmungen ſeien nicht be⸗ vibtet worden und Untenntnis köune nicht von Straſe be⸗ treien. Die Verwarnung des Gewerbeauſſichtsamt ſel keine 
tocnnafnna. ſo daß eine Doypelbeſtrafung nicht in Frage 
ommt. ů‚ 

  

‚ 

Kleininkeiten, die keine ſind 
Bor dem Schnollrichter. 

Ein Mädchen ſucht ſeinen Lebensunterhalt dadurch, daß 
es ſeinen Körper verkauft. Aus irgendwelchen Gründen 
hat es ſich zweimal den ärztlichen Unterſuchungen entzogen. 
Das Mädclken wurde nun deswegen von der Polizei geſucht. 
Sehr bald gelang es der Polizei, es feſtzunehmen. Im 
Schnelluerfahren wurde es wegen fittenpolizeilicher Heber⸗ 
Sütane zu einer Woche Haft verurteilt, die ſofort zu ver⸗ 
üßen iſt. ů 

Ein polniſcher Staatsangehöriger, der in Weſtjalen ge⸗ 
boren iſt, wechſelte ſeinen Auſenthalt. Er arbeitet teils in Kolen, teils in Danzig, teils in Deutichland. Er baffte, in 
Gdingen Axbeit zu ſinden. Aber trotz aller Bemühungen 
gelang es ihm nicht. dort irgendeine Stelle zu finden. Er 
mußte nun nicht aus noch ein und beſchloß, nach Danzig zu 
geben, weil er annahm, daß die Arbeitsbedingungen hier 
günſtiger ſeien. Papiere hatte er nicht, da ſie ihm abge⸗ 
nommen maren. So behauptete er weniaſtens. Uim nicht 

vyn den Greuzbeamten entdeckt zu werden, ging er läugs 
des Bahudammes von Goinzen nach Zeppot. In Dauzig 
murde er aber von der P⸗lizei, da er ſich nicht ausweiſen 

konnte, feſtaenommen. Im Schnellverfahren wurde er wegen 
Paßvergehens zu zwei Wothen Gefängnfs verurteilt. 

  

  

Fecienfreuden jür bie Kimder 
Auf Beſuch in Zoppot 

Die Bohnfacker Kindergruppe machte einen Ferienaus⸗ flug nach Zoppot. Hier wurde ſie zwei Tage von den Zop⸗ poter Genoſſen freunblich bewirtek. Am erſten Tage fand ein. aemeinſames Kinderfeſt ſtatt, woran ſich auch die Kinder⸗ aruype Neufahrwaſſer beteiligte. Am zweiten Tage wurde einer Wandertour bis zur polniſchen Grenze gemacht. Das Kurkonzert, am Nachmittag, an dem die Kinder teilnehmen mollten, verregnete leider. Unter Begleituna der Zoppoter Kinenrgrupve wurde dann am Abend die Rückfahrt anße⸗ reien. ů ů — 

Sie mechſelten die Beſiter. Die Beſitzung des Gutsbe⸗ ſiters Albert Friedrich in Gr. Lichtenau, zirka 94%½ Hektar 
8 ür den Preis von 244 00l Gulden einſchlietlich vollem Innentar und Ernte an Gutsbeſitzer H. Wiebe in Ließau 4 d. W. verkauft. Die Beſitzung der Gutsbeſitzerin Frau Duck⸗Halbſtadt, 35,22 Hektar groß, aing mit vollem Beſatz und, Ernte für den Preis von 91 500 Gulden an den Land⸗ wirt Harder⸗Wernersborf über. Beide Grundſtücke wurden am i. Auguſt 1829 von den Käufern übernemm⸗ ů 

  

     
        

* Agnete! vor 00 
Arbeitern zwei Zentner 

  

ichwere Säcke mit Zucker vom Boden auf den Rücken aufzü⸗ 

enarbetter Arbe 
war bei der U 

er Firma   

belen. Durch ju ſchweres und plötzliches Heben der Lücke botſe K. ſich inntre Verletzungen -zugezogen, deren Folgen heftige Schinerzen wareu, Da er ſich nicht allein forlbewegen konnle, trugen ihn beht: wüske eimiie zur Uinterwache Weichſelbahnoſ. Von dort wurde et m itels Kraukenwagens in das ſtädtiſche Kranlenhaus eingelleſert. 

Auftephende Motnente im Gdingen 
Das Fährſchiff, der frühere Danziger Dampfer „Amor“ 

ů gerammt 
, Durch den Bau des Halens ſind Gdingen und O. höft dur cinen etwa 150 Meter breiten Kaual getrennt wordel. Ler Verkehr zwiſchen den Gemeinden wird durch einen Fähr⸗ dampfer aufrecht erhalien, wozu man den früheren Danziger Dampfer „Amor“ in Dienſt geſtellt hat. Er faßt elwa 130 Per⸗ ſonen, doch wird es mit der ahl der Fahrgäſte nicht o genau genommen. Als „Amor“ Dienstag mit eiwa 150 Perfonen an Bord ſich auf ver Fahrt befand, wurde er plötzlich von dem Schlſ, We „Luzie“ geranmmt, 

Schiff dem Uutergang nahe war. Au Bord des „Amor“ ent⸗ ſtand eine Panik, zumal Geſe Paſſagiere verletzt worden waren, doch gekang es, die Gef, hrbeten alle in Sicherheit zu bringen, „JAmor“ lieat nunmehr auf der von der Danziger Werft in eſchäftio errichteten Filtale, wo eiwa ein Dußzend Perſoncn beſchäftigt ſind, und wird wahrſcheinlich bald wieder⸗ 

  

hergeſtellt werden. 

    Veisiss 

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatortums der Frelen Stabt Danzla. 

Heiler, lpäter zunehmende Bewölkung, ſteiaende 
ö‚ Temucraturen 

Allgemeine -eberſicht: Währeud über Mittel⸗ eurvpa eine, Welle hohen Drucks oſtwärts wandert, nähert 
ſich vom Atlantik eine neue Zyklone dem Kontinent. Ihre Randſtörungen erreichten bereits die britiſchen Inſeln und flühren in ihrem Bereich zu weiteren perbreiteten Regen⸗ 
lällen. Die lin Rücken des abziehenden ſkandinaviſchen Tiefs 
über dem Oſtſeegebiet noch herrſchenden ſteifen weſtlichen 
Winde werden daher im Laufe des Tages abflauen und 
ſpäter auf'ſüdliche Richtungen ôrehen. Bei meiſt heiterem Himmel wird verſtärkte Einſtrahlung die Temperaturen 
bald wieder zum Anſteigen bringen. 
Vorherfage für morgen: Heiter, 

ſpäter aufkommende Bewölkuna, warm. ü 
Ausfichten für Montag: Uubeſtändig, Regenfälle, 

ſpäter auffriſchende Südweſtwinde. K p g 
Maximum des geſtrigen Tages: 

lebten Nacht: 123. 

  

ichwachwindig, 

222. — Minimum der 

Seewaſſertemperaturen in Zoppot und' Glett⸗ 

Gefahr 
kalr 15 Grad, in Bröſen und Heubude 17 Grad, 
Windwarnung von heite früh 8.50 lihr: 

noch nicht vorüber. Signalbatl hängen laſſen, 
In den ſtädtiſchen Soeebädern wurden geſtern an baͤden⸗ 

den Perſonen gezählt: Zoppol⸗Nordbad 13790, Südbad 1080, 

   
Glettkau 432, Bröſen 652, Heubude 582. 

Schwerer Autaunfall in Sehellxetihl 
Ein Kind ſchwer verleht 

  

Geſtern gegen 6 Ur nachmitlags ſpielte der jünf Jahre alte. 
Sohn Erich des Monteurs Emil Drews aus Schellmühl, Marx⸗ 
ſtraße 1, mit mehreren Kindern auf dem Bürgerſteig der Marx⸗ 
ſtraße, als zur jelben Zeit der Perſonenkraftwagen DZ 4519 aus 
Richtung Paul⸗Benete⸗Weg die Maryſtraße paſſierte. Als ſich das 
Auto in Höhe der Fabrik „Aſnada“ befand, lief der kleine D. 
über die Straße. Auf der Mitte der Sträße machte er halt, als 
ſeine Spielgefährten ihm zuriefeil, däß ein Äuto käme, kehrte dann 
um und wollte zurücklaufen. In dieſem Moment wurde er— von dem 
herangekommenen Auto dlirch. don „inken Kolflügel fünf Meier 
davongeſchlendert und erlitt ein ichmere:'Gehirnerſchütterung und. 
Kopfverletzungen. .e ., b 

Von dem herbeigceillen Vafer“ ürde der Junge in beſin⸗ 
nungsloiem Zuſtande mit dem Unglücksauto ins Krankshaus ge⸗ 
ſchafft. Die Schuldfrage iſt nicht ganz. einwandfrei geklärt. Sie 
wird wohl auf beiden Seiten zu futhen ſein. — ů 

  

Blitſchlaa in Ließan. Ein Eu es Gewitter. begleltet mit 
einem wolkenbruchartigen Regen ging am Mittwoch über 
Ließan nieder. Ein Blitzſtrahl füuhr in das Haus des Flei⸗ 
ſchermeiſters Sarnetzti, konnte aber nur einige geringfügige 
Beſchädiaungen an Deckeeund Dach verurſachen, da die elek⸗ 
keitete Lichtleitung die Gewalt des Blitzes zur Erde, ab⸗ 
eitete. ů— „* 

    

Danziter Standesaml vom 2. Auguſt. 
Todesfälle: Stadtſelretät 

geb. Wieſe, 71 J. 8 M. — Schülerit 
„Sohn des. Arbeiſers Alfred Degler.“3 Wochen. — Sohn des 

M. — Witwe Wilhel⸗ 
1 

   

    

    

P P; 

  

Sterbeſälle im Standesamtsbezirl Langjuhr vom 31. Juli 1929; 
Kaufmann Ernſt Briechle, 55 J. 8 M. — Wilwe Magdalena Roh⸗ 
leder geb. Milenz, 55 J. 10 M. — Witwe Marie Holm geb. Kol⸗ berg, 92 F. 3 M. erhrud Philipſen, 32 J. 2 M Unehel. 1: Knabe totgeb- — Schußpoliſei⸗Wachtmeiſter, ⸗        

    

   

    
    

    

   

       

dem 

und zwar ſo ſchwer, daß dos 

vina, iſt heute in   

von 
durch eine Choleraepidemic geſteigert. 

    de 
. 13 J. 9,: M. 

  

Wilwe 855. 
'el Jarzembinfki, 51 J. 11 M. 

i, 39 J. 3. M. — Invalide 

  

   

  

  öhn' des Polizefaſſſtenden Wil⸗ 1. 

Leblos nufnefunnen 
Vom Magen geſtürzt und ſchwer verleßt 

Der 3, Zahre alte Arbeiter Fohaunes Pahl, welther bel dem Beſitzer Cl. in Miedau beſchäfttat jſt, ſuhr wie ge⸗ wöhnlich mit einem Arbeitswagen um 5 Uhr' morgens nath Felde, um Erünfutter zu holen. Der Sohn des Be⸗ ſitzers, welcher ſpäter auf dem Landwege, den das Fuhrwert nehmen mußte, nachtam, bemerkte zu ſenem Schrecken, daß eine Geſtalt leblos auf dem Voden lag, Es war Pahl, der aus einer klaffenden Kopfwunde blutete und die Beſiunung verloren hatte. Das Fuhrwerk befand ſich elne Strecke weiter mit den Pferden in einem Graben. 
Sofort wurde ein Arzt hinzunezogen, der bei dem lUin⸗ allicklichen einen ſchweren Schädelbruch feſtſtellte. Man nimmt au, daß die Pſerde aus unbefannter Urſache durch⸗ gebhangen ſind und Pahl, der ſich durch einen Sprung vom Wagen retten wollte, kopfüber auf den Erdboden neſtürzt iſt. 

Graf Gravina in Wavſehau 
Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, Graf Gra⸗ 

Warſchaun eingelrofſen, um der pulniſchen Re⸗ gierung einen Autrilisbeſuch zu machen. Graf Gravinn bleibt nur einen Tag in Warſchau. Ankößlich ieinel Uuweſenheit findet ein Enipfang im polniſchen Außenntiniſteriunt Atnti. 
„ -eteerrerrrrrereee 

Er barſt und verſunl 
Mit 200 Fahrgäſten an Bord iſt, wie bereits lẽurz gemeldet, der Rheſndampfer „Undine“ unweit Bingen, im ſpgenannten „„Vinger 
Loch“, auf Grund geraten und gefunken. Nur 
mit größter Auſtrengung gelang es, dſe Fahr⸗ gäſte uid die Beſatzung zu retteu. Vei dem 
Verſuch, das Schiff durch' Nuspumpen wieder flott zu, muͤchen, barſt es und versank völlig. 
— Unuſer Vild zeint den verunglücklen Dampfer, der bereits einige Jahrzehnte lang 

auf dem Rhein verkehrte. 

  

Lelxie Naqdiriqhfem 

Von einem deuiſchen Schiff geſichtet 
Hambura, g. 8. Das Motorſchiff der Hamburg⸗ Amerika⸗Linie „St. Louis“ meldet durch Funkſoruch, daß es das Luftſchiff „Graf Zepvelin“ geſtern abend 10 Uür Green⸗ 

wicher geit paſſierte. Das Luflſchiff befand ſich it dieſer 
Zeil über Santa Maria (Azoren). Das Wetter war aut, die See klar, 4 ů 

uebebſchwemmungen in Itt hien 
Außerdem heerſcht noch Cholera 

Londonf 3.-S. „Daily Mail“ berichtet aus Karachi: Dia 
der ganzen Provinz ſind ſchwere Regen niedergegangen, die 
roße Ueberſchwemmungen zur Folge hatten. Viele Einge⸗ 

   

borene, die auſ Bäume fliichteten, wurden von den ſtelgenden 
Waſſern wegherfffen. Eiwa zo Perſonen ſind burch Einſtürze 

Häuſern getötet worden. Die allgemeine Not wird noch 

uverſtili⸗ nuf Reichsbannerleute 
Bertin, 3. 8. Im Nurven Berlius wurden eſtern abend 

ziwei Reichsbannerleute von politiſch Andersdentenden über⸗ 
fallen und erheblich verletzt. Die Täter wurden feſtgenommen. 
An einer anderen Stelle wurde zu gleicher Zeit ein Reichs⸗ 

rmann von drei politiſchen Gegnern überfallen und mit 
Schlageing, am Kopf leicht verletzt. Die Täter konnten 

unertannt entflichen. 

Aubſturz eines Milicäeffugzeuges 
Madrid, 3. 8. Ein zwiſchen Rabat und Toulouſe ver⸗ 

lehreudes Flugzeug iſt in der Gegend von Caſtecllon abgeſtürzt. 

    

Der Apparat Kging in Trümmer. Der Pilot blieb unverletzt. 
Ein Veffaniegfen ums Leben. 

Het Weilſug über Euroya 
Der Europaflug, der bei den internativnalen Flugver⸗ 

anſtaltungen von Orly (Frankreich), die unter ſtarker deut⸗ 
ſcher Beteiligung geſtern begonnen haben, das Hauptpro⸗ 
gramm bildet, ſieht eine Flugſtrecke von 6388 Kilometern vor, 
deren einzeln appen folgende ſind: Paris—Baſel—Lyon 
— Marſeille—Et. 2 aphacl—Turin.-Mailand—Venedig—Zag⸗ 
reb—Belgra cruu⸗Severin—Bukareſt—Turnu⸗Severin— 
Budapeſt.— Mien—Brünn — Prag —Breslau — Warſchau— 
Poſen—Berliß —Hamburg.—Amſterdam—Brüſſel—Paris. 

In allen bieſen Städten ſind Landungen vorgeſchrieben. 
Der Start erfolgt am 7, Anguſt früh 9 Uihr, auf dem Flug⸗ 
hafen von Orly. Die Ankunftskontrolle beginnt am 
14. Autiguſt um 15 Uhr und endet am 20. Auguſt um 18 Uhr. 

ſferſtändsnachrichten der Stromweichſel 
—— vom 8. Auguſt 1929. ———— 

  

* S. 
geſtern heute 

   

  

heute 
Thorn 0½43 Ditſchau —0.27 —0.32 
Forbon „ 5 70./44 Einlage ＋2/24 ＋•2 34 
Culin 70.28 Schiewenhorſt ..＋2 5„0 2 52 
Graudenz 7＋0% Schönan.6,76 6,66 

Lstzebräck...0.14 0,65 Saigenberg... . 4,58 4 66 
Montauerſpitze 0,07 „0,02 Neuhorſterbuſch ＋2˙00 2.00 
Viedel ..—005 —009 

Krakau am 1. S. — 2.65 am 1. 8.— —.— 
ZJawichoſt. am I. 8. 1.18 am I. S. . 1.15 
Warich. am 1. 8. E 1.21 am 1. C. 1.46 
Biott amti. 85. 04 am 1. 8. — 0.55 
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Groſte Posten 

VoIl. Volle, hell- und ahe Migs Muster, 
100 cm broit, frühor bis 4. H 

jetat jetxt jetzt 
Serie I 0.05 Serle U 1. E Serie lli 2.05 

Wolkniusselin, hochwortige, rein woll. Ware, hunt⸗ 
farb. bedruckt, 70 u. 80 om br., früher bis 4.25, 

jetzt jelzt jetꝛt 
Serſe l ů 5⁵ Serie li . 9⁵ Serie lll 2.05 

Vin Posten. Wnohmustelin, wehriaſchig . 1I5 
bedlrueltee ů jetzt 

Uin gowultiger Poston Drepe Marodcain, gute 
Kleiderqualität, in wundorschönen Dri,, . 70 
musteenrn otat 

Ein grober Posten indanttvongolärbter 
Wasohstotte, Krotonno und Lainette, 70 
und 80 em broit, in vielen Iüntärüa U. 9y 
mustorn, früher bis 2.45, Serie l. jetzt . 

Serie IIl.. jetzi 1.25 
Ein Posten Voll-Voite, weiß, Schweizor Aus- 0⁵ 

rüstung, 80 cm breiit. jetzt 

Wäschstuch, G 28 
vollgebleichte Ware jetzt Meter 0D.M0 

Linon für Bezüge und Laken, hewährtoe 
Qualität, vollgableieht, 135 em breit, 1.35 

jetzt Meter 
Ein Posten, Cartendeoken aus bunt ge⸗ 

wobtem Waschgobelin, kochechte Ounlität, 9.90 
120C150. — vetch! Stück 

Große Ponten starkekragen, Marineform und 
moderne Stehumlegoform, nlle Weiten, 0 LI 

jetzt Stück U.l 
Eine Purtie Langbinder, Sportform, reine 9⁵ 

Seide, blau-weiſl gemustert, jetzt 
Eine Partie Creps de Mit Boclerne hetn, d. Jh 

extra schwere Cualität, mit Bordüre, jetzt 
Herren.sportnemd, Zophir gestreift, ge- 
fütterte Brust, 2 Kraßen, —2 jcbet J. OAO 

Ein großer Posten Herren-Sporthemden, 
mocde, lachs, rosa, klein gemustert, Zephir- 5 g⁰0 
batist, gefütterte Brust, 2 Kragen, jetzt 

  

Ein großer Posten 

Sfher bis 7.5-00.ÄüJjetzt f.75 

Saſibe, bis 14.s0.... . . .öietat b.75 
ie III 

Saucher bis 19.7757. jetzt 12.50 

Mädchen-Konfektion 
Mädchenkleider aus waschechten Siofken 

jetzt 3.75, 2.25, x 1⁵ 
Backtischkleider, nur aus guten Stoffen L. 7⁵ 

jetzt 9.75, 7.50, 
Kindermüntel in grober Auswahl und guten U. 7⁵ 
Qualitäten Jetzt 14.50, 10)75, 

Backtischmäntel aus reinwollenen Stoffen 1U.50 
jetat ů 5 

—— 

  

Erfrischungsraum ů 
Extra-Preise ü 

—2—2——* 

  

Ein- Posten — 
Kongrelistolĩ a 

Ca. 75 cm breit, für EI 
Küchengardinen ů‚ 

Jevrt U.88, 08- 

FEün Posten 

    

pbesfaehl 

  

      

— 

  
     

    

  

Alpaks Dehoratiunsstoff-, ů 
Ca. 130 cm breit, 

Eäüber. 142a, jetstfH-U 

Hantel 
Serloe!/. Serie J früher bis 116.—-, Serie IvV 

früher bis 39.—, krüher bis 89.—, Serie 111 früher bis 145.—, 
jetꝛt 19.00 169. 00 jotzt S9.0 jetat 419.00 

Serie v Böorſe vI,, Seris vII 
krüher bis 165. irlüher bis 265.—, früher bis 275.—, 
jetzt 59.00 ſb 75.60 jetzt 95.00 

Wasehkleleler 

  

    

    

Sorie I Seris II Serie III Serie IV 

7. 4.75 6.75 9.75 
Serie V. Serie VI 
  

12.75 15-75 
seldenklelcter 

    

— Serie 71 Serie 111 öů 
früher bis 45 — früher bis 145.— früher bis 165.—, 

jetzt 25.00 jetꝛt 39.00 jetat 46.60 

Serie IV Serie V. Soris VI 
    

  

ſTrüher bis 

jetzt 95.00 

früher bis 195.—, 

jetit 75.600 

Wenklelcher 

früher bis 175.—, 

jetat 558.00 

  

  

  

Sarie Berlie II. Serie 1II. 
früher bis 24.50, friher bis 48.— früher bis 73.—, 

jetxt LA.50 jetyt 19.50 jetzt 29.50 
Sorie iV Sorie V Serie yvVI 

früher bis 85.—, früher bis früher bis 125.— 

    

iätßt 39. 50 eι 1. O0 ‚etzt SS. OO 
Striobktelder und -Jackon, Vetle Sorie II 

reine Won 168.00 29.00 39.00 
Pullover und Jumper in Wolle Serie l Serie II Serie Lel 
und Kunstscide 9.50 14.50 19.50 

Damen- Hüùte 
Serie L 

Pedal-, Tagal- u. Florina-Hüte, reiche Ausw, frühor bis 27.—, jetzt 1.50 
Serie 11 

Der elegante Spitzonhut 

Serie 111 LJ. UI, 
Elesante Exotenhüte m. Georgette reich Barn. krüher bis 35.—, jetzt 

•·. rüher 1575, jetet ll./5) 

Ein groſter Schlager: ů — h. 50 der „Eton-Hut“ ä(· w„„ 

Ein Posten leicht angestaubter Damen. und Kinderwäsche 
—. — I Serie II Serie III Serie IV Serie 

jett S 525 4..90 2ES 3.86 4.75 
Ein Posten 12 50 

b-mplets, Kunstseide II W. 

Ein Posten u. 5⁰ 
Hemdhosen K, Kunstseide II. W. mit und ohne Spitze, 9.75, 6.75, KH. 

Ein Posten 
Babykleidchen aus Voile und Batist zu extra ermäßigten Preisen. 

Frottierhandtücher 15 
weil und farbig ·227„K„„„„„„„* 3,.50, 2,75, Le 

Ein FPosten 

  

Badeanzüge, verschiedene Formen und Garnierungen, in guten Cnalitäͤten 
Serie I. Serie II Serie III Serie LV 

i O 8 1.90 3.50 5.75 
Ein Posten 

Büstenhalter, Kunsiseide, Vorderschlul äjetzt x D⁵ 
Ein Posten — — ůu 7⁰ 

Korsetts, kleine Grösßgenn jetzt H. 
Ein Posten Hüfthalter Jetzt Serie I Serie II Serie III 

— 1.85 2.55 3.75 

  

  

        
   
       

    

   

       

Ein Posten Eun Touen ů 
Tischdecken Tischdecken ö 

gewebt, Gob 
EEEE 

   

      
    

    

    

  
Persermuster m Fres⸗ *E 

trüher 4250, ů-Wb — TKauhter 230. —1 

Ein Posten 

Trimetasen 
rzum Aussuchen 

Serie J G. 90 
bamonsohlupfhosen, farbig sortiert 
Damenhemdohen mit schmaler Achsel 
Damon;- Neſormhosen, marine 

Serie II 1.85 
Damsnpemdhosen, weil, feingestrickt 
Herren-Triuothosen, feste Qualität 
Herren-Netzhosen, deutsches Fabrikat 

Serie III 2.75 
Damon-Sohlupfhosen, in sich gestreilt, farhig 
Nerren-Trikoi-Sinzatzhemden mit schönen Zephir- 

einsütyen 
Herren- Unterjacken, Seidenllor, farbig sortiert 

Ein Posten 

zum Aussuohen 

Serie J G. 
bamenstrümpfe, Kunstseicle, II. W., farbig sortiert 
Damenstrümpfe, Seidenflor, II. W., modlerne 

Farben 
5 Paar Herreusocken, farbig sorliert 

öů Serie II 1.75 
Damenstrümpte, Wuschscide. II. W., neueste 
Farben 

Damenstrümpie, Seidenflor, deutsches Fabrikut, 
farbig sortiert 

Herrenscoken, Seidenflor, gute Qualität, schöne 
Muster 

Serie Ill 2.75 
Damenstrümpie, Bemberg-Waschseide, ohne Fehler, 
moderne Farben 

Damonstrümpfe, Seidenflor, hervorragende Qualität, 
neueste Fuürben 

Herrensocken. Bemberg-Wasehseide, schwarz und 
karbig 

  

Ein großer Posten Wasohkunstseide 0.90 
bunt bedruckte ſeste Qualität, jetzt 1.35, 

Ein großer Posten Jumperschürzen aus ge- 
streiktem unid kariertem Water, weite 0. 70 
Form jetzt Stück 

Ein Posten Eolienne, reine Wolle mit Kunst- 
seide, unsere gute Hausqualitä mit 
kleinen Webkehlern. 90 em breit . jetzt 

  

Crepe de Chine, reine Seide, schwore, hervor⸗ 
ragende Kleiderqualität, in riesigem Far- 
bensortiment, krüher 11,75, jetzt V.00 

Veloutine, reiné! Wolle mit reiner Seide, 
vorzügliche Kleiderqualität, in großer 10 5⁰0 
Farbenauswahl früher 12.504 jetat 

Taffot-Popelin, reine Wolle, haltbare Kleider- U 35⁵ 
qusalität, doppelbreit, ieist 

Kleiderbordüre in hübschen melange Tönen 2 7⁵ 
jetzt 

  

Ein Posten Composéstotfe, bervorragende, 
reinwollene Oualitäten, früher bis 7.90, 3.00 

ö zjetet Serie I 83.80, Serie II 

Ein großer Posten Manteistofte, darunter 
ganz Bervorragend wertvolle, reinwollene 
Qualitäten, 140 em breit, früher bis 19.50, 

jetzt Serie I 3.75, 
  

Serie III 7.90, Sine W. — 25 ·9. 7⁵ 

Ein Pöôsten hellgrundige 

I U nmi, 

U.U 
‚üher. 25.— 24.— 

jetzt 12.50 16.50 ůLU.OU 
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DcmAcenib Uirbmuen 
Il UülxSbeiusfüounven 

Der Dominir iſt wieber bat 
Al. 02 c0 wenn bas Korn auf den Feldern reift und manche 

80⁰ vögel ſchon zur Reiſe nach dem Süden rüſten, ziehen die 
auſteller gen Danzig. Viele, viele möchten es thnen gern 

gleich tun und ihr Zelthaus ebenfalls auf dem Domonit auf⸗ 
ſchlagen, mußten aber ihre Pläne aufgeben, weil das Geſuch 
um Platz auf dem Dominilsgelände abſchlägig beſchieden 
eh So groß auch das Gelände an der Breitenbachbrücke 

E „ 
Verben ſollten. Rirgends wird ſo hart um den „Nlatz an der 
Sonne“ gekämpft wie im Schauſtellergewerbe. Es führt einen 

harten Kampf ums Daſein, die Schwierigkeiten werden immer 
er 

Nicht nur in Danzig hört man ves öfteren: der Trubel ſei 

überlebt, man ſolle Schluß damit machen. Aber der rechte 
Danziger hängt an feinem Dominit, er iſt ein Ausflug ins 
Kinderland, kommt dem Bedürfnis zum Schauen, Seltſames 

zu erleben entgegen, iſt eine willkommene Abwechſlung im 
ewigen Einerlei des Alltags. 

GbbtreVedaugancz hatte der Dominik im alten Danzig. 
Seinen Urſprung hat der unſeie wiederkehrende Trubel in 

einem Ablaß, der 1240 dem hieſigen Dominikanerkloſter vom 

  

hnmal größer müßte es ſein, wenn alle Wünſche erfüllt 

0 
* 

Die Glocken läuten- 
fé XIIII 

Peoinn herells Sonmau, A. Mugust 1929 

  

Papſt geſchenkt wurde, Damalz hatte man noch mehr Intereſſe 
für folche Dinge des, Seelenheils oder die Welt war fündiger. 
Tatſache iſt jedenfalls, daß damals viel Volk nach Danzig 
ſtrömte, um des Ablaſſes teilhaftig zu werden. 
ſchenmaſſen kamen nach der alten Weichſelſtadt, was die ge⸗ 
ü Mache Mönche auf den Gedanken brachten, die Kon⸗ 
junktur auch kaufmänniſch auszunutzen. Sie errichteten einen 
Markt, eine Meſſe. Es war ein Großmarkt für Waren aus 
aller Welt, was ſich ſo allmählich entwickelte. ‚ 

Aber auch Gaukler und anderes fahrendes Volk fand ſich 
ſchließlich ein. Fremden war geſtattet, 14 Tage lang den 
andel in Danzig frei, zu betreiben. Damals eine beſondere 

Vergüuſtigung, weun man berückſichtigt, in wieviel hundert 
Kleinſtaaten Beutſchland zerfallen war und iede „Obrigkeit“ 

eifrig darauf bedacht war, die Fremden tüchtig zu ſchröpfen 
Es dauerte denn auch in Danzig nicht lange, bis man die 

fremde Konkurrenz ebenfalls unangenehm empfand. Die Be⸗ 
ſtimmungen für die Fremden wurden verſchärft. Sie durften 
erſt verkaufen, wenn der Domintk eingeläutet war. So⸗ 
balb der Dominit ausgeläutet wurden, mußten ſie mit 

ihren Geſchäften Schluß machen. Was jahrhundertelang über⸗ 

lieferter Brauch war, hatte alſo damals große praltiſche Be⸗   deutung. 

   

Große Men⸗ 

  

. 

IIII 
f fer Greitenbachstrabe 
fleltestolle der Skabenbahn 4 

Neben ben fremden Händlern beteiligten ſich die Danziger 
Zünfte recht lebhaft an dem Dominit. Rch weniger als 
72 Gewerke ſtellten ihre, Waren zum Verkauf aus, was am 
beſten für die wirtſchaftliche Bedeutung des Dominits im alten 
Danzig zeugt. Seine, Blüte erlebte er in der Zeit von 1600 
bis 1650, wo er die größte 9 We Eurovas war., Kaufleute aus 
Holland, Spanien, Frankreich, Scholtlanv, Lübeck, Staudinavien, 
Böhmen, Rußland, Litauen und Polen trafen in Danzig ein, 
um die beſonderen Erzeugniſſe ihrer Heimat zum Verkauf zu 
bringen. Alte Aufzeichnungen laſſen erkennen, daß man den 
ganzen Jahresbedarf au den einſchlägigen Waren in der 
Sominitszeit auflaufte. Für das Geſinde und die Kinder war 
es eine Zeit ver Geſchenke. 

Der Meſlebetrieb wickelte ſich auf den Plätzen und Straßen 
der Stadt ab. Es wurden lauge Holzpvuden errichtet, wozu 

jeboch nur die Einheimiſchen berechligt waren, Fremde mußten 
dieſe Verkaufsſtände von den Danzigern pachten. Die Plat⸗ 
forgen der fahrenden Leute haben alſo eine ebenſo lange Ge⸗ 
ſchichte wie der Dominit ſelbſt. 

Urſprünglich in der Hauptſache, Warenmeſſe, wurde der 

Dominit allmählich auch eine Angelegenheit, des Vergnügens, 

die heute faſt den Wiſ Dominik beherrſcht. Die Verkaufs⸗ 

ſtände ſinv faſt völlig in den Hintergrund getreten. Durch vie 
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‚ 2 V . 2 i Bitte mein Geschift nicht mit Abnlichen 

Die Danziger kennen mich. Rlax E Kes Unternehmüunds Unternehmungen zu verwechseln- 

„ ů — 

NMeu für Danzi9! 

Meelor Solksamer Benschel 
K ETI inlt selnen sGrechendten 

Punnen 

Amüsant für klein und groß 
Lachen ohne Ende 

Sibella. cile Eisenkönloln. 

einzig in ihren Kraſtleistungen 

unhim ipbebehn 
der Liebling aller Danziger, ist neu- 
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neuen VBerhöltuiſſe bedingt, iſt ver Warenumſchlag auf vem 
Dominit faſt gänzuich zum Erllegen gebracht. Ain den Vor⸗ 
kriegszeiten bot er noch vielen Hausfrauen woilllommene Ge⸗ 

legenheit, Eintäufe zu tätigen. Man zog, in .Eir Scharen 
nach Langgarten, Mattenbuden, Weldengaſſe, pie Strahen der 

Miederſtadt waren mit den Ständen ber reiſenden Kaufleute 

beſetzt. Heute beherrſcht die Vergnügungsinduſtrie, Fahrge⸗ 
ſchüͤfte in amerikaniſchen Ausmahen, die ber Dampfmaſchine 

und der Elektrizität bedlenen, den Dominit. 

Auf dem Dominik vergangener Zelten gab es noch Ver⸗ 

    

guügen ganz beſonderer Art. Da war 3., L. Zahnn iehen 
allgemeine Bolksbeluſtigung. Es war allgemein üblich, bub 
eilkunvige auf dem Domſnit ihre Zelte auſſchlugen und 

ärztliche Praxid ausübten. Noch 1767, alfo vor eiwa 160 Jah, 
ren, bot der e des polniſchen Königs ſeine Dienſte auſ 

dem Danziger Dominit an, Der Dominitsbetrieb war es auch, 

der die erſten Berufsſchauſpieler nach Danzig brachte. 
An der Reitbahn beſand ſich die Stätie, wo die reiſenben 
Komödianten auftraten, bis dann das Theater an Kohlen⸗ 
markt erbaut würde. Sehr großer Wertſchätzung erfreuten ſich 
die Komödbianten vergangener Zeiten nicht. Der hochwohl⸗ 

löbliche Rat der Stadt Danzig war den reiſenden Schauſpielern 
auch nicht arwogen. Er ſah es ungern, daß ſich vie⸗ Bürger im 

Theater amüſterten. Die Chefs der reifenden Schauſpieler⸗ 
„ruppen hatten deshalb in Danzig ſtets Schwierigleiten bei der 

Erlellung der Spielerlaubnis. Eine Dominiksfreude war auch 
bor 6 te aa“ anfleg in Danzig, der im Jahre 1790 

or ſich ging. 

Hintere Querreihe 

Tolegramm! Telegramm! 

  

   

zweimal während der Dominils⸗ 
ꝛeit der Gefahr elnes Ueberfalles ausgeſetzt geweſen 

fei, hält geſchichtlicher Leuoheinit nicht ſiand. Der Ueber⸗ 

leferung nach ſoll mit den Dominiksleuten feinbliches Kriegs⸗ 

volt heimlich in Danzic eingeſchlichen ſein und dann verſucht 

haben, Danzig in ſeine Gewalt zu bringen. Wachſamkeit und 

Entſchloflenheit der Danzſger ſoll vas Unheil dann, verhütet 

haben, Die, Geſchichte weilß von ſolchen Vorfällen nichts und 
verweiſt ſie in das Reich der Legende. 

Urſprünglich befand v2 das Dominilsgelände zwiſchen 
dem Hohen Lor und Peterszhagen. Jahrhundertelang 
wat er auf dem Heumarkt, Kohlenmarkf und 1 ben 
markt, wobei die anllegenden Stratzen ebenfalls mit den 
langen Bretterbuden beſteilt wurben. Später wickelte ſich das 

Dominiistreiben am Milchpeter ab. Vor dem Olivaer 
Tor wurde ebeufalls eine Zeitlang vie Dominiksſtapt errichtet, 

In vieler Erinnerung dürfie ei noch ſein, wie im Anguſt 1914 
die Zeltbudenſtadt errichſet war, bann aber vie Mobilmachung 
die Schauſteller in alle Winde verwehte. Der Wiebenwall 

nahm dann anb Jahre den Dominit auf, dis jetzt an der 
Breitenbachbrücke ein geräumiges Geläde eigens für 
ihn hergerichtet wurde. 

Der Dominik hat ſeine Freunde aber auch ſeine Feinde. 
Es gilt deshalb für ihn, die alten Freunde zu behalten und 

neue hinzuzugewinnen. Das kann er, wenn er auf Niveau 

häli, offenbaren Schund ausmerzt und das iſt, was er ſein 
will, eine Stätie harmloſen Volksvergnügens. 

Die Legende, daß veit 

Die Sensation 

  

    

Ein Mundgang burch die Zeliftant 
Das bisherige Dominiksgelände hat lich als zu eng er⸗ 

wieſen. Um nun den Beſuch des Dominiks bequemer zu 

machen, hat man die Strabe verlängert und eine neue 

Querſtraße eingerichtet. Ein Teil ber anſchlietzenden Wieſe 

dient nunmehr ebenfalls dem Dominik. Dadurth wird er⸗ 

reicht, daß ſich der Maſſenverkebr in der Zeltſtabt, der 

Sonntag ſeinen Anſana nimmt, reibungsloſer vollzieht. 

In den letzten Tagen wurde an der Breitenbach⸗Brücke 

fleißig gehämmert und gebaut. Eine intereffante Zeltſtabt 

iſt erſtanden. Hoch über den Zelten raat das Geſtänge von 

Bernhard Webers Ruſſenſchaukel, luftig und 

doch ſolide. Sie erfreut ſich bei alt und jung gleicher Be⸗ 

liebtheit und iſt ein auter Bekannter aller Dominiksbekucher. 

Der Ruſfenſchaukel gegenüber ladet Adebahrs 

Teufelsrad zum Beſuche ein. Hier kann man ſeine Ge⸗ 

ſchicklichteit beweiſen, denn es gilt nicht nur, den Drehungen 

bes Rades zu trotzen, ſondern auch noch nach leckeren, 

eßbaren Dingen zu haſchen. Hier wird's zwetſellos luſtia 

zugehen. Bernhard Webers Kinderkaruſſell wirb den 

Kleinen und Kleinſten Gelegenheit geben, auf Schwein und 

Eſel im Kreiſe zu reiten. 

  
  

‚ UWWW Hans Sehmmleits NMeuheiten —— 

P x EKebend Eekendg 
Eum 1- Male In Danstsr 

Der einzig existierende 
Orig.-Liliputaner-Zirku 
Bühne und Manege ö 

Die kleinsten Menschen, Plerdchen und Hunde, 
die je als Könstler gelebt haben, mit ihrem sen- i

e
e
e
e
e
e
 

nu
ie
n 

  

  
SSESVPBPBPBPBPBPBPPPPBPPPDPDPDDDDDDDDDDDPDSEDDDDDRDDDDDDD 

Mröheinemaun 
bringt, Wie immer, auch in diesem 

Jahre sein bekanntes 

Ulle Iuc Krotaurant ̃ 
— Liur frenhans Belruehiung eeeeee 

inrĩiatur- 904— Elekitr· Antrieb Aahlnerrhri. Gute Musik 

Kinden-Karusseil à Helmut Eisermann . Welen, Dparteln iir Brels Eallo! Eale! 
Eüe ů‚ indet di- EüeEmnEWILichEn: h nerl. U 

Aurfaß. eenin, 2 ( v dn ptte-JesRasr Al. hes lusulns Lallun. Tenfels-Kad 
Dnnziver Schlten ;u-AeFadsederlewler Hanp fe & genennt das 5y Id ů und Schiebude 

Eine irohe Boischaſi jur meine lieben 
PDanxiter int die umgebeute Anschlieben! Wöo erkalten Sia 

Hchwaukeude Weigagel à Vortesunssrad ; ie möbte falelSchoholade? 
———.. A- DüffOrh 23 ů — 

Treies Dine n 5 Kübesgen Bert-u. Lbehn — Tabenbelle 

  

   
   

  

Auf dem Deminile 
im rempo der Leitt 

V 

   
     

Ur
 

va
s 

Re
us
st
s 

nul
 
di
us
um
 

Ge
hi
et
 

    

E
 

Uin
 i

eh
 

ii
en
 
ae
n       

      
    
   
    

Der Fufßßklinstler 

WIII 
ohne Arme geboren 
schreibt, zeichnet, sticlet 
schießt, spielt Geige usw. 

lI. Reihe hinten rochts 

  

zum Preilnschlenen ein 

  

   

    
   

  

  

Fur umsere KInder 

Iet- das hier bestens bekannte 

Hofimana 
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an der Avus und Achter-Bahn 
  

       
    

  

Kari Weber“s 
Welt⸗ und Schlachtenpanorama 
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Die Größeren werden ſich das luſtige Treiben auſeben, 
dann aber Gropengietßers Figur⸗Acht⸗Bahn. 
aufſuchen, die diesmal gleich am Eingana des Dominiks auf⸗ 

gebaut worden iſt. Allen Danzigern als höchſte Bahn be⸗ 
kannt, bedarf ſie keiner beſonderen Empfehlung, es ſei des⸗ 
balb lediglich feſtgeſtellt, daß Gropengießer zum Dominik 
wieder eingetroffen iſt. Schipper und van der Ville 
ſind mit ihrer Achterbahn ebenfalls wieder in Danzig. 

Eine Fahrt auf dieſer Bahn mit dem tiefſten Tal hat ſeine 
beſonderen Reize. Konkurrenzlos ſtebt die Avus⸗Bahn 
da, wo jeder mal Auto fahren kann, obne Angſt vor dem 
Verkehrsvoliziſten. 

Wer ſeiner Sehnſucht nach einer Fahrt mit dem Flugzeug 
HBefriedigung verſchaffen will, ſuche Pittelkaus Turm 
von Piſa auf, eine Neuheit auf dem diesſäbrigen 
Dominik. Max Finkes Schwankende Weltkugel,, 
ein ſtändiger, ſtets willkommener Gaſt auf dem Dominik, iſt 
wieder zur Stelle und lädt alt und jung zu einer luſtigen 
Vahrt ein. Ohbne Finkes Schwankende Weltkugel kein 
richtiger Dominik. Hoffmanns Bodenkaruſſell 
iſt auch wieder da und ſteht an alter Stelle. Es erfreut ſich 
ſteis reichlichen Zuſpruches. 
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Alfred Heinemann iſt mit einer neuen Welt⸗ 
kugel auf dem Dominikz eingetroffen, die vielfach Intereſſe 
erregen dürfte. Ebenſo ſein Miniatur⸗Kinder⸗ 
Karuſſell und die Amertkaniſche Luftſchaukel. 

Was der Dominik ſonſt noch Neues bietet? Da iſt zunächſt 
Hans Schmidt mit ſeinem Liliputaner⸗Zirkus, 
den kleinſten Pferden der Welt und einer ge⸗ 
waltigen Rieſenſchlange. Der Liliputaner⸗Jirkus 
dürſte insbeſondere den Kleinen viel Sehenswertes bringen. 
Zum erſtenmal in Danzig iſt auch die frika⸗Schan, 
unter Führung ihres Häupilings Jonas Oie. In 
Bigeſſes Sportziürkus ſind täglich ſpanuende Ring⸗ 
und Borküämpfe zu erwarten. Neu iſt Max Zinkes 
Theater ſeltſamer Menſchen, in dem Nazi mit 
ſeinen luſtigen, ſprechenden Puppen und „Stbella, die 
Eiſenkönigin, auftreten. Viel Betfall und Beſuch 
fand ſtets Pews Affen⸗ und Hundezirkus, der 
diesmal ſeinen Beſuchern ein vollſtüͤndig neues Programm 
bietet. Karl Weber ladet zum Veſuche ſeines Welt⸗; 
panoramas ein. Zum erſtenmal tritt in Danzig der 

Fußkünſtler Willr auf. Ohne Arme geboren, 

—n— 

  
bletet den Dominilksbesuchern 
elnen angenehmen Aufenthalt. 
Füt erstklass. Warmes und kaltes Büfett 
und gut gepflegte Getränke ist gesorgt 

entwickelt er eine verblüffende Fertigkeit bet den ver⸗ 
ſchtedenſten Arbelten mit den Füßen. 

An Verloſungshallen fehlt es ſelbſtverſtändlich nicht. Die 
Rote Verloſungshalle in der letzten Reihe bietet 
ganz beſondere Chancen. In Hoffmanns Blauer 
Halle iſt die größte Taſel Schokolade zu gewinnen. Auch 
der „Sütße Robert“ hat ſich mit ſeiner Verlofungshalle 
wieder eingefunden, Helmuth Eifermann gibt allen 
Schießkundigen Gelegenheit, ſich an einem Preisſchiezen zu 
beteiligen. 

Wenn man dann noch der Amerkkauiſchen 
Barnumſchau mit ihrem umfangreichen Programm einen 
Beſuch abgeſtattet hat, wird es Zeit, ſich nach einem Reſtau⸗ 
rant umzuſehen. Alfred Heinemanns Reſtau⸗ 
raut bietet die beſte Gelegenheit, ſich behaglich niederzu⸗ 
laſſen und ſich bei einem Glas Bier oder einer Taſſe Kaffee 
zu erholen. Mühlbrechts Café und Reſtanraut 
iſt ebenfalls ein angenehmer Aufenthalt; man iſt dort gut 

aufgehoben. In Grunwalds Café und Reſtaurant gibt 

es wieder die beliebten Roſtbratwürſte. 
An Vielſeitigkeit läßt alſo der diesjährige Dominik nichts 

zu wünſchen übrig. Hoffentlich iſt das Wetter günſtig. 

Es ladet freundlichst ein 

der Unternehmer 
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SewertiscfanfftfIcHρε5 12. Foxiaſes 

ö Immer mehr ein geſchloſßenes Ganzes 
Die Uebertritte von einer Gewertſchaft in die andece 

In der Bundesausſchußſitzung des ADGhB. ſind nach Er⸗ 

  

ledigung der Ausſprache über die Arbeitsloſenfräge die Vor⸗ 
ſchläge zur Schaffung einheitlicher Uebertrittsbeſtimmunßen 
zur Erörterung Low nwen: Schlimm't ßberichiete im Auf⸗ 
irag rer Kommiffion zur Durchführung der Verwaltungsreform 
‚ber die, Vorſchläge. In der Bundesſatzung iſt vorgeſchrieben, 

vei Berufswechſel die Mitglieder unter Anrechnung ihrer 
geleucen Beiträge zu der Gewerkſchaft des neuen Berufs 
überireten follen, wenn die Beſchäftigungs im neuen Beruf die 
Dauer von bdrei Monaten überſchreitet. ö 

Mit der Einführung ber Invalidenunterſtützung 
baben ſich Schwierigleiten ergeben, weil von den bisher 35 Ver⸗ 
bänden nur etwa. 22 mit rund 3,5 Millionen Mitgtieder dieſen 
neuen Unterſtützungszweig beſchloſſen oder durchgeführt haben 
und die Mitglieder beim Uebertritt zu den Verbänden ohne 
Invalidenunierſtützung Geſahr laufen. erworbene Anwart⸗ 
ſchaft auf eine forilaufende Invaiidenunterſtützung zu ver⸗ 
lieren. Umgekehrt werden bei nebertritten zu einem Verbande 
mit Invalidenunterſtützung die in der früheren Gewerkſchait 
geleiſteten Beiträge auf dieſen Unterſtützungszweig nach ganz 
verſchiedenen Grundſatzen angerechnet. Die Leiſtungen und 
Gegenleiſtungen in dieſem für die Mehrzahl per, Gewerkſchaften 
neuen Unierſtützungszweis ſind außerdem auf Gründ der ver⸗ 
ſchiedenartigen Struktur und der grundverſchiedenen Riſtken 
nicht einheitlich und können es auch nicht ſein. 

ſun Hüärten bei Uebertritten zu vermeiden, mußte der 
Verſuch einer einheitlichen Reglung unternommen wer⸗ 
den, ohne daß den Einzelverbänden untragbare Laſten auf⸗ 
gebürdet wurden. 
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unen und der ů. u 
Kricgerhinterbliebenen. Das Reichsbanner ſteht der Ciamag 

ladet Sie ein 

wurden zur 
Kenntnis genommen. Die Verbandsvorſt follen ihre 

Stellungnahme dem Bundesvorſtand ſchriftlich mittellen. 

Intertnationale den Kriegsapfer 
Tagung vom 4. bis 6. Augußt in Warſchau 

Vom 4. bis 6., Nugüſt tritt die Internationale Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der Verbände der Kriesgtobfer und Kriegsteil⸗ 
nehmer, die ſogenannte Ciamag in Warſchau zu ihrer fünften 

Fahrezverſammlung zuſammen. Es iſt zu unterſtreichen, daß 
die Ciamag die einzige wirkliche Internationale der Krlegs⸗ 
opfer iſt. Sie beſteht aus 22 Reichsorganiſationen in iI ver⸗ 

ichiebenen Staaten niit einem Mitglieberſtand von 3 Millionen. 
Als deutſche Organiſation gehören ihr un der Reichäbund der 
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und WWpeſcgevinten und 

Reichsverband der Kriegsbeſchäbigten und 

Die vorgelegten Richtlintien der Süvnrier 
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mit kameradſchaftlicher Sympathie gegenüber; es iſt auf den 

Tagungen regelmäßig vertreten... 
Die Ziele der Ciamag, find: Die Herbeiführung und Förde⸗ 

rung regelmäßiger Beziehungen zwiſchen den Verbänden der 

Kriegsopfer und früheren Krlegsteilnehmer aller Länder, die 
BVertretung ver materſellen und geiſtigen Intereſſen der⸗ Rriegs⸗ 

f 

opfer Und früheren Kriegsteilehmer und Sie iatiße Mitarheit 
an der Verbeſſerung der Be⸗ Veltirsehe der Völker untereinander 
und an der Wahrung des Weltfrſedbenss.. 

In dieſem Sinne und in ſtändiger Fühtung mit den Or⸗ 
ganen des Völkerdundes und des Internationalen Arbeits⸗ 

hat vie Clamag in den velgangenen Jahren eine uti⸗ 
ermüdliche Arbeit⸗gelsiſtet, die nicht hne materielle und vor 

allem moraliſche Erfolge geblieben iſt. 

    

    

Zuſfammenſchiuß der Deuiſchen in Oütgalizien. In Sem⸗ 
berß wurde beſch oſſen, einen deutſchen landwirtſchaftlichen 
Verband, eine deutſche Genoſſenſchaftsbank und eine land⸗ 
wirtſchaftliche Schule zu grünben. 

    

Spezialiläten: Spritzkuchen, Plannkuchen, Sahne-Eis 

Gepflegte Getranłe u. die allbekannte Rosthratwurst 
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Ansenehmer Aufenthalt 

  

Maderne Arbeitsgeſehgebung in Meriho 
Pflicht zur Erlernung eines Berufes 

Der mexikaniſche Kongreß hat in einer Sonderlagung mit der 

Beratun⸗ der bu dem Wecſdenien Portes Gil eingebrachten Ge⸗ 

Lebesvorlage zur Regluntz der Arbeitsverhällniſſe begonnen. Die 

Geſetzesvorlage iſt durchweg auf zeitgemäßen Gründlagen aulgebaut 

zund ‚ſieht eine umlaſſende Reglung aller⸗ Arbeitsver ältniſfe vor. 

I. a. werden Arbeitsgerichte errjchtet und die Elnrichtung 

von Arbeitsinſpektoren geſchalfen, die unter. Regierüngs⸗ 

auſſicht ſtehen. Das Geſetz regelt ferner bas Skreikrecht und 

jührt ein, Schlichtungsverfahren zur Reglung der Ar⸗ 

beitsſtreitigleiten ein; die Schiedsſprüche künnen verbindlich erklüärt 

werden. 
Der Achtſlundenarbeitstag, und die Sechslagewoche werden ge⸗ 

eblich U ferner wird jährlicher bezahlter Urlaub eingeführt. 

Ses weileren wird durch das Geſetz die Vengo8s für 

Angeſtellte und Arbeiter bei einer Beitrags leiſtung von 5 Prozent 

des Lohnes für die Arbeiter ein eführt; die Unternehmer haben 

7. Prozent der Löhne für die Verſicherung zu entrichten. 70. Prozent 

aller Arbeiter in den einzelnen Betrieben müſſen Mexikaner ſein. 

Bur Leitung von Betrieben werden nur ſolche Perfonen zuge⸗ 

laſſen, die die ſpaniſche Sprache Warnie Pſl 100 ktemunt 

ů ür j ilaniſchen Bür, i ü 

Aes Laeſes ——— e 10. den Cat, daß 

ein nationales Intereſſe hlerfür vorliegt. 

Evfolgceicher Streit 
Die Afphalteure in Oſtpreuzen- 

Der Kampf derx Aſphalteure in Oſtpreußen iſt erſolgreich be⸗ 

endet. Die Wiceit wied wieder aufgenommen. Die Löhne der 

Lüſphalteure werden den Löhnen des Baugewerbes an 

der Maßgabe, daß in ganz Oſtpreußen die Löhne von Kö 

maßgebend find. Das bedeutet eine Lohnerhöhung von dure 

lich 20 Pfennig die Stunde. 
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58. Fortſetzung. 

Magnus Hatte mit großer, Ruhe und völlig lelvenſchaftslos 
Rü Is er: geendet hatte, klangen aus dem Zuhörer⸗ 
raum ſchüchterne Bravorufe. Der Vorfitzende rief in elniger 
Ertegung: „ Das Publikum hat 18 aller Kundgebungen zu 
enthalten. Wir ſind hier nicht im Theater, wenn auch in der 
letzten Aſen Stunde der Elnbruck erweckt werden konnte. Bei 
86 10 unlen⸗es- ober Mißfallensäußerung laſſe ich den 

aal räuſien — 
Eobann richtete der Vorſitzende das Wort an die Ge⸗ 

ſchworenen zur Rechtsbelehrung. Er erklärte ihnen, was das 
Säbcchilſelr Mord verſteht und rekapitulierte die, „Beweis⸗ 
ergebniſſe“: 

„Dafür, daß ver Tote von der Fürſtenſtraße einer Gewalt⸗ 
anwendung zum Opfer gefallen iſt, haben Sie das Zeußnis 
bes Gerichisarztes Dr. Petermann, das Sie ja gehört haben. 

Dafür, daß der Tote der Amerlkaner James Lychner war, 
haben Sie als Beweis den Pas Lychners, der bei der Leicht 
Lelgleſhenvpie; Ste können das Paßbilb mit den Aufnahmen 
vergle 8 die von der Keuße. gemacht wurven. Sie haben 
Kiebr ie Seerſte Aeußerung von Fräulein Baratho, 

ie bel der Gegenü erſtellun in dem Toten ihren 10 Lßer ñier 
erkaniit iai Fräuleln Baratho hat dieſe Agnoſzierung hier im 
Gerichtsſaal widerruſen; das Gericht hat ſie aber nicht ver⸗ 
eldigt unter Würdigung der Beziehungen, die zwiſchen Fräu⸗ 
lein Baratho und dem Angeklagten bot Sen Außerdem mi 
ich auf die Tatſache hinweifen, daß von James Lychner keine 
Lebensäußerung nach dem 3. März bekannt geworben iſt, 
wenn Stie nicht etwa das Telegramm des Jonas Burns an 
ſeinen Schwiegerfohn als ſolche nehmen wollen. Bel dem W 
ſehen, den der Fall Arber in der ganzen Welt erregt hat, ift 
nicht anzunehmen, baß gerabe James Lychner keine Kenninis 
von Weille alten haben ſollte, wenn er noch unter den Leben⸗ 
en weilte. 
Dafür, daß der Augetlagte zuletzt mit James Lychner bei⸗ 

ſammen war, haben Sie die Ausſage bes Angeklagten ſelbft, 
wenn er auch den Schauplatz dieſes Zuſammenſeins auf den 
Vahthot udi in eine ſpälere Stunde verlegt. ů 

Die Indizien, die für die Schuld des Angeklagten ſprechen, 
ſind Ihnen bekannt; ebenſo, was er ſelbſt zu ſeiner Verteidi⸗ 
gung anführt. Sie haben zu würdigen, was mehr Glauben 
verdient: die Feſtſtellungen der Unterſuchung oder die Be⸗ 
Daupencenf des Angeklagten.“ 

Die Geſchworenen entfernten ſich in vas Beratungszimmer. 
Der Vorſttzende und die belden Richter zogen ſich gleichfalls 
zurück. Der Siaatsanwalt blieb auf ſeinem Piatz, der Ver⸗ 
teidiger kramte ſeine Papiere zuſammen. 

Uagnus Arber ſaß zwiſchen den beiden Juſtizſoldaten; 
in und wieder betzegnete ſein Blick dem Virginias, die ſehr 
leich, aber ſehr ruhig auf ber Zeugenbank ſaß, 

Das Publikum unterhielt ſich halblaut. Die Meinungen 
über den Ausgang ves Prozeſſes waren bei ven Laien geteilt, 
bei den juriſtiſch Geſchulten weniger. „Man wird ihn verur⸗ 
ihnenihlste einer der Berichterſtatter, „aber köpfen wird man 
ihnen 

„Goit, warum nicht“ meinte ein Kollege. „Man hat ſchon 
auf Ker re Indizien hin Leute hingerichtet.“ 

„Aber keine Journaliſten, lieber Freund! Dieſer Arber iſt 
ein verdammt geſchickter Kerl, den kriegen ſie nicht an das 
Brett heran!“ 

Es waren knapp zehn Minuten verſtrichen, als die Ge⸗ 
Lowcgzenſch den Saal wieber betraten. Gleich darauf trat auch 

er Gerichtshof ein. WhicltKupſbe Richter, Staatsanwalt und 
Verteibiger nahmen die Kopſbeveckung ab und hörten das 
Urteil ſiehend an. Auch Mannus Arber hatte ſich erhoben, 
desgleichen Zeugen und Publikum. 

er Obmann der Geſchworenen las mit dünner Stimme: 
„Iſt der Angeklagte Magnus Arber ſchuldig, am 3. März 

des Jahres 1928 den amerikaniſchen Sinatsbürger James 
Lychner vorſätzlich und mit Ueberlegung getötet zu haben? 
a, mit mehr, als ſieben Stimmen!“ 
Der Vorſitzende nahm das: Urteil entgegen. Der Staats⸗ 
anwalt ſtellte ſeinen Antrag mit halblauter Stimme, der Ver⸗ 
teidiger und Magnus hatten nichts mehr zu ſagen. Daß der 

Formſache; er er⸗ Gerichtshof ſich zurüctzog, war eine reine 
Tuten auch ſofort wieder und der Vorſitzende verkündete das 

rteil: 
„Der Angeklagte Dr. Magnus Arber wird wegen Mords 

zum Tode und zu ichben iu Vaßen. Ehrverluſt verurteilt.“ 
Virginia Baratho ſchlug zu Boden. 
Irgenbwo fiel eine Tür ins Schloß. 

Erſtes Kapitel 

In dem Augenblick, da er Virginia zuſammenbrechen ſah, 
überfiel Magnus Arber ein Schwindelgefühl; er hatte das 
Empfinden, als ob ſeine Knie unter ihm brechen wollten und 
er mußte ſich an der Schranke vor Reingu, Platz feſthalien. 

Abvolaten und Berichterſtatter vemühten ſich um 
wußtloſe, zwei Saaldiener kamen herbei. Es war S nur 
ein Moment, dann ſchlug Virginia die Augen wieder auf und 
bemühte ſich, aufrecht zu bleiben. Als ſie hinausgeführt wurde. 
Lieb ein letzter Blick Magaus Arber, ein Blick voll ſchmerzlicher 

e. 
War es ein Abſchied? 

Durch den Vorfall war die Urteilsverkündung einen Augen⸗ blick unterbrochen worden. Der Vorſitzende richtete an Mag⸗ 
berß, amden Por die Frage: „Angeklagter, haben Sie das Urteil 

„Das Ja- tönte ſcharf durch den Saal. 
Haben Sie eine Erklärung abzugeben?⸗ 
Eine Sekunde ſchien es, als ob der Blick Magnus Arbers 

ſuchend durch den Saal glitt. Dann ſagte er kurz: „Rein!“ 
Der G⸗ achtshe 18 vnich Verhandlung für geſchloſſen“ ů 

'er Geri 0 urück, di i 
die Advokaten, Las ubdin Hrängien Iu den Hut, Amgen. Maamis Arber wandte ſich, als er eben abgeführt werden 
noch einmal an ſeinen Verteidiger. „Ich muß Sie morgen zu Munhen jprechen. Ich habe Ihnen wichtige Mitteilungen 

„Im was handelt es ſichs“ fragte der Verteidi ů 
„Um die Aiebnhe bes Seriahrent.⸗ er reerviert 

Dtebssde Seess Darbe S.Drseg eaen Nustesenaltess, AIEDi 2—— Srtve er vrt Sinen Nöüiümiisüüliß in einen kleinen Hof geführt, wo ein Auto auf ihn wartete. ů 

    

  

  

Auf die Frage „wohins“ Pekam er leine Antwort. An der längeren Dauer der Fahrt erlannte Magnus, daß er nicht ins Unterſuchungsgefängnis zurückgebracht würde. Plogenſee, dachte er. Da hart man dann teine Umftände mehr. wenn man mir den Kopf sSſchtägt. — —— 
Als er im Gefänagnis eingeliefert wurde, waren die For⸗ malitaten ttrenger als ſeinerzeit dei der Verhaftung. Er ex⸗ 

hielt Auſtalt ereidamg und es Wurde ihm aäes abtenonemen, was er bei ſich trug Die Zelle entſprach in den Ausmaßer dor, die es bewohnt hatte: nur war das kleine Fenſter ſo Boch oben angebracht, daß er es unter keinen Umſtänden erreichen 

ikum drängten zu den FKrbes, iuitie ů 

lvilte. wartetes.   

     
lonnte. Tiſch und Hocker am Boden eligeſchrgubt Man 
brachte ihm noch einen Teller mit Suppe und etwas Speck; 
der Beamte blieb in der, Helle, bis Magnus EüI= hatte. 
Danilt ich nicht elwa den Teller zerbreche, dachte Magnus und 
mir mit den Scherben die ib ſr ben öllne. Mein Leben iſt 
jetzt koſibarer als je; es muß fir den Henker behütet werven. 

Dann wurde dle Zelle verſchloſſen und taum hatte Magnus 
ſich auf die harte Pritſche gelegt, erloſch das Lichi. Er lag im 

  

Der Obmann der Geſchworenen las mit dünner Stimme: 
„Iſt der Angeklagte ſchuldig, James Luchner getötet zu 

aben? Ja, mit mehr als ſieben Stimmen!“ 

Dunkeln. Es mochte ſchon gegen Mitternacht gehen. Und die 
letzten Eindrücke dieſes Tages zogen an den Augen ſeiner 
Seele vorülber. 

Das Schlimmſte: Der Autzenblick, in dem Virginia zuſam⸗ 
menbrach. „ 

Das Urteil hatte ihn nicht erſchüttert; er haite es voch im 
voraus gewußt, wie die Geſchworenen ſtimmen würben. Aber 
daß das ſtarke, auſrechte Mädchen von dieſem Votum ſo ſchwer 
geiroffen wurde — ſie mußte doch wiſſen, daß dieſes Urteil 
iticht beſtehen bleiben konnte! Oder .. 

Und nun kam Magnus zum erſtenmal ſeir jenem Abend   

MENE RING 
   

des dritten März ver Gebänke, vaß die Geiſter, vie et Sehmleiß 
ſtärter ſein könnten, als er, Er fühlte, wie ihm kalter Schweiß 
auf die Stirne trat und wie ſein Herz ſich zufammenkrampfte. 
Warum wat James Luychner nicht nach dem Urtellsſpruch er⸗ 
ſchlenen? Magnus geſtand ſich 0 ein, daß er beſtimmt damit 
Deeaeh hatte. Denn jetzt war ja doch ver Beweis gelieſert, 
aß auch vor deutſchen. Gerichten ein Fehlurteil möglich war, 

Worauf wartete James Lychner noch? Wollte er vielleicht au⸗ 
aoch wiſſen, ob ein Juſtizmord in Deutſchland möglich war 
Oder war ihm etwas zugeſtoßen, das ſein Erſcheinen unmög⸗ 
lich machte? Jonas Burn war plötzlich von einem Unglücks⸗ 
fall hingerafft worden — wie, wenn James Luychner unter 
falſchem Namen irgendwo in einem franzöſiſchen Grabe 
modarte! Dann, Magnus Arber, dann . ů 
War es eine Vermeſſenheit geweſen, was er unternommen 
hatte? Bisher war doch alles, von ſeiner Verhaftung bis zu 
dem Todesurtetl, programmäßig, wunſchgemätz verlauſen. Wie 
ausgerechnet, wie nach einer mathematiſchen Formel. Es war 
nicht leicht für ihn geweſen, vdas alles 38 ertragen, aber er 
hatie doch in leinem Augenblick Zweifel daran gehegt, daß es 
jederzeit in eenen Macht ſtand, das Netz zu zerreißen, daß er 
lelbſt, aus eigenem Willen, um ſich hatte weben laſſen. Aber 
atte die Rechnung nicht voch irgendwo einen Fehler“ Ja, ja, 
e hatte einen! Er, Magnus Arber, hatte die Zahl „X“ außer 

acht gelaſſen, die Unbekannte, den Zufall. Wenn nun dieſe 
Unbelannte, dieler Zufall ein grauſames Spiel trieb, wenn 
das Schauſpiel, in dem er die Hauptrolle üͤernommen hatte, 
zuur Tragödie wurde? 

Wenn James Luychner nie mehr erſcheinen würde? 
Daun, Magnus Arber, dann werden ſie dich hinausführen, 

vielleicht nur in den kleinen Hof, auf den dieſes Fenſter da 
oben mündet, werden dich an ein Brett ſchnallen und dann 
wird vas Fallbeil herabſauſen und deinen Kopf vom Rumpfe 
trennen. Sber, beſtenfalls, man wird dich zu lebenslänglichem 
„Zuchthaus begnadigen. 

Es fiel ihm ein, datz er einſt zu Juſtizrat Bergenhardt 
davon geſprochen hatte, der Weg, den er gehen müſſe, führe auf 
Golgatha: wie ein Märtyrer war er ſich vorgekommen?) Wie 
lächerlich eigentlicht Was hatte er denn getan, wenn ſich alles 
nach ſeinen Berechnungen abſpielte? Eine Rolle Aüibeen die 
nicht gerade angenehm war. Es war doch im Gründe nichts 
Erobes, ſich ſechs Wochen einſperren zu iaſſen, wenn man 
wußte: dir kann ſchließlich gar nichts heſchehen. Magnus kam 
ich plötzlich vor wie ein ſchlechter Komödiant, der eitel und 
'elbſtgefällig geglaubt hatte, was wunder er für eine Helden⸗ 
figur mime und nun kam das Schickſal als Regiſſeur und das 
Stück verlief Mas anders, als er gewollt. 

Und Virginia? Er hatte es, in dem Glauben, daß alles 
Theater ſei, leicht gehabt, aber wie mußte das Mädchen unter 
der Folter der Uugewißbeit leiden! War das Ziel, das er ſich 
geſetzt hatte, der Welt zu zeigen, wie unvolltommen das iſt, 
was ſie Gerechtigkeit nennt, — war dieſes Ziel auch nur eine 
einzige Träue Virginias wert? 

Nun wirſt du ungerecht, auch gegen dich. dachte Magnus 
Arber. So iſt es voch nicht. Mein Wollen war rein; ich ſpielte 
die Rolle nicht für mich, nicht har Befriedigung meiner Eitel⸗ 
keit, ſondern für die vielen, die allzuvielen, vie unter dieſer 
Gerechtigteit leiden. Und ſo grauſam kann das Schickſal nicht 
ſein, daß es das Opfer meines Lebens von mir fordert; zweck⸗ 
los, und ohne den Preis zu zahlen, den, ich erwartet habe: den 
Anſtot zu einer Reſorm unſerer Rechtspflege zu geben. So 
grauſam kann das Schickſal nicht ſein, daß es um nichts auch 
noch ein zweites Leben vernichte! ‚ 

Foöortſetzung folat.) 

  

Unfchuldig in Guayhana gelitten? 
Aufklärung eines Juftizmordes nach ſieben Jahren? — Eine Tochter, die ihre Ausſagen widerruft 
Ein ſenſationeles Verbrechen, das vor neun Jahren 

Paris in Aufregung verſetzte, iſt in dieſen Tagen von neuem 
zur Sprache gekommen. 

Mitte 1920 eutdeckten Kriminalbeamte in einem Koſfer 
den Leichnam eines Mannes, der durch große geſchäftliche 
Transaktionen in den Kreiſen um Börſe und Banken be⸗ 
kannt geworden war. Kurzße Nachforſchungen der Polizei 
ergaben, daß ein Mord vorlienen müſſe. Der Verdatht 
richtete ſich auf die Gattin des Getöteten, die ſich 
als Schriftſtellerin einen kleinen Namen. gemacht batte. 
Man vermutete, daß Frau Beßarabo die Tat begangen habe, 
um das Vermögen ibres Gatten in die Hände zu bekommen. 

Die Lage des Oyfers in dem Koffor 

ließ darauf ſchließen, daß ‚c. bei ihrem Verbrechen einen 
Helfer gehabt habe, in dem man einen ihrer Freunde zu 
erfennen glaubte. 

Der Prozeß, der nach zwei Jahren Unterſuchungshaft 
ſtattfand, beſtätigte die Meinungen der Behörden nicht. 
Irun Beffarabo, jehr intelligent iſt, verteidigte ſich mit 
ciner Gewandtheit, die ihr die Sumpathie des ungewöhnlich 
zoblreichen Publikums gewann. Sie ſtellte ihren Gatten 
als ein verſchwenderiſches, brutales Ungehe ner bin, 
das ſie in der Notwehr erſchoſſen habe. Die Ausſaßen 
ibrer 14jährigen Tochter Paule Jacques ſtimmten mit 
dieſen Angaben überein. Am letzten Tage der Verhand⸗ 
lung gelang es daraufbin dem berühmten Verteidiger 
Moro⸗Giaſerri, ſeine Klientin als das bedauernswerte 
Opfer eines abſcheuwürdigen Mannes hinzuſtellen und die 
Geſchworenen für fie zu gewinnen. 

In dieſem Augenblick ereignete ſich eiwas völlig Uner⸗ 

    

  

Die Tochter der Beichulbigten,- Manle Jacaues, bel nect 
einmal ums Wort uud erklürte: „Ich babe gelogen. 

Am verhängnisvollen Tage bat mich meine Mutter in einem 
Zimmer eingeſchloſſen. Einige Minuten ſpäter härte ich die 
tödlichen Schüſſe.“ ů— — 

Dieſe Ausſage der Tochter gegen die Mutter warf da⸗ 
Reſultat der bisberigen: Sitzungen völlig um. Aus dem 
Totſchlag der Frau Beffarabo wurde ein vorbereitete 
»Mord. Die Geſchworenen waren gezwungen, der neue 
Lage Rechnung zu tragen und nvexurteilten die Augeklag- 
än 20 Jahreu Zpangsarbeit auf den Strafinſef 
von Gupana. (äw¶w — 

In dieſen Tagen ſtellte ſich Fräulein Beffarabo, hen 
eine elegante junge Dame, dem Gencralitaatsanwalt u: 
dem ebemaligen Verteidiger ihrer Mutter vor und mach 
ein exſchütterndes Bekenntnis: „Ich widerrufe das, was it. 
vor ſieben Jahren ſagfe. 

  Kriege ſpra 

Es war eine Lüge, datz mich meine Mutter eingeſchloſſen 
und daß ich Schüſſe gehört babe. 

Ich habe jalſche Ausſaae unbeeinflußt aus eigenem 
Antrieb gemacht.“ Auf die Frage nach den Gründen dieſer 
unmenſchlichen Unehrlichkeit fuhr ſie fort: „Ich habe irei 
und ſelbſtändig ſein wollen, 

um mit einer Freundin leben zu können, 

die ich kurz vorher auf dem Bahnhof Saint⸗Lazare kennen⸗ 
aelernt hatte, und mit der ich ſpäter fünf Jahre zuſammen⸗ 
geweſen bin.“ — ů 

Dic veräuderte ESituation fordert ein Wiederaufnahme⸗ 
verjahbren, das ſich vorausſichtlich in einigen Monaten ab⸗ 
wickeln wird und die fürchterliche Frage zu beantworten 
hat, ob das hübſche, junge Mädchen nur eine hyſteriſche 
Lügnerin ſei, die ſich durch eine neue Senſation bekannt⸗ 
machen wolle, oder ob wirklich eine Mutter nur durch falſche 
Ausſage ihres Kindes ſieben Jahre der Freiheit beraubt 
und zu töteuder Arbeit im hölliſchen Klima von Guyana 
verurteilt worden iſt. 

Warum ein Offizier ſeinen Abſchied belam 

Ein früherer Offizier berichtet eine Geſchichte, die für die 
Eugſtirnigleit des letzten Kaiſers bezeichnend iſt. Vor dem 

man viel in der Armee von dem Oberſt eines 
Garde⸗Kavallerie⸗Regiments. Er, war Junggeſelle, hatte aber 
viele Freundinnen beim Theater und beim Kabareti. Neben 
ſeinem Gehatt als Oberſt verfügte er auch ſonſt noch über Ein⸗ 
künfte, ſo daß er in ſeinem ſehr luxuriös ausgeſtatteten Heim 
intime Feſte veranſtalten konnte. Dies tat er gerne und oft. 
Einmal, als er einige alte Freunde aus dem Offizierkorps 
der Garde zu einem Abendeſſen eingeladen hatte, ſtand auf 
der Einladung: „Bitte Frack“. Surch Zufall hekam eine 
nicht an ihn gerichtete Einladung ein Offizier zu Geſicht, der 
düs Wür, wus man einen Kommisſtiefel nannte, dafür aber 
einen Verwandten im Allerhöchſten Königlichen Militär⸗ 
kabinett zu ſitzen hatte. So kam der fürchterliche Fall vor die 
Ohren Seiner Majeſtät. Wilhelm ſetzte ſich aufs hohe Pferd 
mo lommandierte auf dem Kaſernenbof. des Regiments den 
b, . Er ſchnarrte ihn an: „Einen Offizier, dem der 

0 att „ dls. der Königliche Rock, kann Ich in 
einer Armee nicht brauchen. Ich erwarte Ihr Abſchievs⸗ 

eſuch morgen früh. Der Oberſt ſalutierte und. hatte kurz 
rauf den „blauen Brief“. Uebrigens meldeten ſich die 
iniſter Seiner Majeſtät nach ihrer Ernennung in demſelben 
zſtüm, das der überhebliche Herr unter Herabſetzung eines 
Sichnete.n proletariſchen Berufsſtandes als Kellnerfrack b⸗ 
veichnete. K 

  

    

       

   


